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Irr Kistnbahukkßrkik in Nnlien.
Ter Ausstand der italienischen Eisenbahnange-

stellten erstreckt sich zunächst nur auf einen Teil der
letzteren; der Betrieb konnte bisher im allgemeinen
aufrecht erhalten werden, wenigstens was die Per-
sonenzüge anlangt, da die Regierung -Ersatz für
die Ausständigen zur Hand hatte. Nur auf der
Linie Porto Ceresio—Mailand verkehrte gestern
kein Zug. Ruhestörungen sind bisher nicht vorge¬
kommen. Allgemein wird der Streik, und zwar selbst
in den Reihen der Streikenden, von denen sich viele
nur infolge eines moralischen Zwangs der Be¬
wegung anschlossen, verurteilt, und in der
Kammer war man gestern in der absprechenden
Beurteilung des Vorgehens der Streikenden einig.
Es fand sich charakteristischevweise nicht e.in einziger
sozialistischer Abgeordneter, um gegen die Angriffe
auf die Streikenden von bürgerlicher Seite zu pro¬
testieren und den Streik zu verteidigen. Von
bürgerlicher Seite wurde der Streik als eine Re¬
volte gegen die Volksvertretung und den Staat
bezeichnet, und zwar bezeichnenderweise selbst von

republikanischer Seite, wo man doch sonst jede Ge¬
legenheit zu benutzen pflegt, der Regierung Ver¬
legenheiten zu bereiten. Bei dieser Beurteilung
des Streiks ist an einem Erfolg desselben, der
überhaupt von hornherein höchst problematisch er¬

scheinen mußte, nicht zu denken. Aus den gestern
mitgeteilten Erklärungen des Ministerpräsidenten
Fortis, die auf allen Seiten der Kammer mit Beifall
aufgenommen wurden, ist ersichtlich, daß. die Re¬
gierung sich durch den Streik in keiner Weise ein¬
schüchtern läßt und ihre neue Eisenbahnvorlage
durchzusetzen entschlossen ist.

Bekanntlich hat schon einmal die Eisenbahn-
Vorlage einen Eisenbahnerstreik zur 'Folge gehabt;
die Regierung gab damals nach und nicht nur das:
der Streik hat sogar den Rücktritt des Minister¬
präsidenten 'Giolitti zur Folge gehabt. Unter seinem
Nachfolger Fortis ist nun die Vorlage wiederge¬
kommen, aber obgleich einige drakonische Be¬
stimmungen, die für den Streik Gefängnis an¬

drohten, daraus entfernt sind, hat sie dennoch nicht
den Beifall der Eisenbahner, da auch in der neuen

Vorlage für den Streik zwar nicht Gefängnis¬
strafen, so doch Geldstrafen und Dienstentlassung
angedroht werden. Die Position der Regierung
erscheint heute in der Frage günstiger, da nicht
nur die Kammer, sondern das ganze Land, einen
großen Teil der Eisenbahner eingeschlossen, hinter
der Regierung steht; der Streik wird voraussichtlich
ein Schlag ins Wasser sein, da die Streikenden,
die die Entfachung eines Ausstandes aller Ge¬
werbe erhofften, nicht einmal alle ihre 'Berufsge¬
nossen hineinzubeziehen vermochten; aber ob es der
Regierung gelingen wird, ihre Vorlage unter Dach
zu bringen, läßt sich heute noch nicht urteilen.
Gestern ist die Beratung des Gesetzentwurfs in der
Kammer begonnen worden; über den Verlauf der
Sitzung wird uns gemeldet:

Rom, 17. April. (Deputiertenkammer.) Das
Haus beginnt mit der Beratung über den Gesetz,
entwurf betreffend den Betrieb der Eisenbahnen
durch den Staat. Cao-Pinna tritt dafür ein, der
Regierung unumschränkte Vollmacht zuzugestehen
als Kundgebung gegen den Versuch des Eisenbahn.
Personals,, dem Parlamente seinen Willen aufzu¬
drängen. (Lebhafte Zustimmung.) Alessio beklagt
im Namen der radikale.^ Partei, daß der Ausstand
der Eisenbahnangestellten, der den Charakter einer
Auslohnung angenommen habe, der Kammer die
notwendige Ruhe des Urteils genommen habe, um

über das schwere Problem der Regelung des Eisen-
Lahnbetriebes schlüssig zu werden. Alessio bemerkt
schließlich: die Haltung der Bahnbediensteten
kommt der Empörung gegen die Volksvertretung
und gegen den Staat gleich. Die radikale Partei
kann diese Empörung gegen den Staat, der der
Ausdruck des Rechtes und der Hingabe der Bürger
ist, nicht zulassen. (Lebhafter Beifall.) Arnaboldi
erklärt, er sei zwar gegen den Staatsbetrieb, werde
aber für die Artikel betreffend die Aufsicht über die
Angestellten stimmen, da sie das Mittel darstellen,
der Regierung in Augenblicken, wo sie so hohe
Interessen des Landes zu verteidigen habe, die dazu
nötige Kraft zu geben. Colarjanni (Republikaner)
betont, Fortis habe gestern einen Beweis großen
Billigkeitssinnes gegeben und wünscht, daß jeder-
mann auf allen Seiten bei seiner Abstimmung und

seinem sonstigen Vorgehen sich daran ein Beispiel
nehme. Es handelt sich darum, schließt Colar-
janni, das Mittel zu finden, um unter Achtung des
Rechts und der Gerechtigkeit einer dem Lande und
der Volkswirtschaft Italiens schädliche Bewegung
ein Ende zu machen. Colarjanni führt in seiner
Rede ausführlich weiter aus: Die Forderungen der
Eisenbahnangestellten sind übertrieben und unge-
rechtfertigt, was auch durch die ruhige und ganz

bewiesen wird. Wenn diese wirklich überzeugt
wären, daß die Forderungen der Ausständigen ge¬
rechtfertigt seien, würde ihr Verhalten ganz anders
sein; im Gegenteil haben einige der angesehensten
sozialistischen Deputierten in der Presse erklärt, die
Ansprüche der Eisenbahner seien übertrieben. (Sehr
lebhafter Beifall.) Die Sitzung wird hierauf unter¬
brochen.

Zum Streik selbst verzeichnen wir folgende
Meldungen:

Nom, 17. April. Heute früh 5 Uhr wurde
der Hcmptbahnhof von 300 Grenadieren besetzt.
Tie Eisenbahnzüge konnten mit Verspätung nach
Ancona, Pisa, Florenz und Neapel abgehen. Die
Weichensteller und das Rangierpersonal, welche
Punkt 6 Uhr beim offiziellen Streikbeginn den
Bahnhof verließen, wurden durch andere Arbeiter
ersetzt, die unter der Leitung von Inspektoren dre
Rangierarbeiten verrichteten. An die Stelle der
ausständigen Lokomotivführer und Heizer trat Mi¬
litär. In den Bureaus der Eisenbahngesellschaften
fanden sich 200 Lokomotivführer und Weichen¬
steller ein, die sich dem Ausstände nicht anschließen.
Die Vereine der Kaufleute, Industriellen und
Hotelbesitzer veröffentlichen heftige Proteste gegen
den Ausstand. Fünf Kriegsschiffe sind von Gaöta
nach Genua abgegangen, um die Ordnung aufrecht¬
zuerhalten. Der Telephondienst von Stadt zu Stadt
ist auf Befehl der Regierung vorläufig eingestellt.

Lugano, 17. April. Infolge des Ausstandes
der italienischen Eisenbahnangestellten verkehrte
heute vormittag auf der Linie Porto Ceresio-Mai-
land kein einziger Zug. Man hofft aber, wenigstens
zwei Züge täglich laufen lassen zu könnest. Auf der
internationalen Gotihardlinie verkehrten die direk¬
ten Züge bis 10 Uhr vormittags regelmäßig, der
Güterverkehr ist dagegen eingestellt.

Lugano, 17. April. Die italienische Behörde
hat den' Fernsprechverkehr mit der Schweiz unter¬
sagt. Gespräche mit Como und Mailand werden
nicht mehr vermittelt.

Rom, 17. April. Das Eisenbahnpersonal in
Asti stimmte der Tagesordnung auf Eintritt in den
Ausstand zu mit der Erklärung, daß der Ausstand
für das Eisenbahnpersonal und die Nation nachtei¬
lig sei, und unter Protesten gegen die Beschlüsse
der Agitatoren. — Nachrichten aus der Provinz,
die im Ministerium eingetroffen sind, besagen, daß
überall Ruhe herrsche. Messagero sagt, der Mi¬
nister der öf^nllichen Arbeiten erhielt Nachrichten,
wonach es ausgeschlossen ist, daß das gesamte Per¬
sonal in bezug auf den Ausstand solidarisch sei. In
Rom seien 450 Geniesoldaten bereit, den Eisen-
bohndienst zu übernehmen.

Rom, 18. April. (Tel.) Die „Agence
Stesani“ meldet: Der erste Arbeitstag in dem

Eisenbahnausstande brachte einen Mißerfolg
der Ausständigen. Zahlreiche Züge der-

kehren. Auf allen Linien arbeitet die Hälfte des

Personals weiter. In Rom war der Eisenbahn¬
verkehr heute abend fast normal. Die Bahnverbind¬
ungen mit allen Verkehrszentren sind gesichert. In
mehreren Orten arbeitet das gesamte Personal
weiter. Der Marineminister hat zwischen den

Hafenplätzen Italiens einen Post- und Passagier-
dienst durch Torpedoboote errichtet.

Tagegelder für Geschworene
und Schöffen.

Aus juristischen Kreisen wird uns geschrieben:
Der Württembergische Landtag hat über eine sehr
interessante und für eine nahe Zukunft wichtige An¬
gelegenheit verhandelt: über die Gewährung von

Tagegeldern für Geschworene und Schöffen. Alle
Parteien stimmten im Prinzip mit dem Antrage
überein, der Justizminister legte aber dar, daß diese
Angelegenheit nur durch Reichsgesetz zu erledigen
sei. Der „Vorwärts“ macht es der Württembergi¬
schen Volkspartei zum Vorwurf, daß sie auf diese
Auffassung des Justizministers eingegangen ist.
Dieser Vorwurf ist durchaus unberechtigt, denn der
Standpunkt des Ministers scheint uns völlig unan-

sechtbar. Die Schöffengerichte und Schwurgerichte
beruhen gesetzlich auf dem Gerichtsverfassungsgesetz
vom 27. Januar 1877. Dieses Gesetz ist ein Reichs¬
gesetz. Tagegelder für Schöffen und Geschworene
können nicht aus dem Verordnungswege, sondern
nur auf dem Wege des Gesetzes eingeführt werden
und es versteht sich von selbst, daß ein Reichsgesetz
nur durch Reichsgesetz abgeändert werden kann. Es
ist merkwürdig, daß die Sozialdemokratie, die sich
immer als eifrige Hüterin der Reichsverfassung
ausspielt, z. B. in der Wahlrechtssrage, sich wenig

um die Rechte des Reiches kümmert, wenn es ihr
einmal nicht in den Kram paßt. Es ist auch falsch,
wenn der „Vorwärts“ den Hinweis des Justiz-
ministers aus die reichsgesetzliche Regelung dieser
Frage ein „Begräbnis erster Klasse“ nennt. Der

Reichstag wird sich spätestens in zwei Jahren mit
der Reform des Gerichtsverfassungsgesetzes und der

Strafprozeßordnung zu befassen haben;, dabei wird
die Umwandlung der Strafkammern und Schwur¬
gerichte in mittlere und große Schöffengerichte eine
erhebliche Rolle spielen. Dies wltd die passende
Gelegenheit sein, um die Frage der Tagegelder für
Geschworene und Schöffen zur Erörterung und
Entscheidung zu bringen.

Es stimmt uns sicher, daß sich eine Mehrheit
für die Forderung im Reichstage finden wird.
Minder fid>er ist uns freilich die Zustimmung der
verbündeten Regierungen, denn wenn sie Geld her¬
ausrücken sollen, sind sie etwas schwerhörig. Der

Anspruch aus Tagegelder wird gerade in Verbind¬
ung mit der Abänderung des Gerichtsversassungs-
gesetzes gerechtfertigt sein, denn die von zahlreichen
namhaften Juristen geforderte Einführung der
mittleren und großen Schöffengerichte wird

^

eine
neue starke ehrenamtliche Belastung des Laienele¬
ments darstellen. Durch die Gewährung von Tage-
gelbem wird bet ehrenamtliche Charakter der Laien¬
gerichtsbarkeit durchaus nicht beseitigt. Wenn ein
Richter wenige Kilometer außerhalb seines Amts-
sitzes dienstliche Handlungen vornimmt, so erhält er

neben seinem Gehalt Tagegelder. Die Laienrichter
sollen kein Gehalt, sondern nur Tagegelder bekom¬
men, so daß der Unterschied zwischen besoldeter be-
russrichterlicher Tätigkeit und nicht besoldeter
ehrenamtlicher Betätigung auch bei der Gewährung
von Tagegeldern fortbestehen bleibt.

Per Krieg.
Über den Verbleib der russischen

Flotte liegen 'heute nur die folgenden dürftigen
Meldungen vor:

Saigon, 17. April. (Agence Havas.) Admiral
Jonquieres ist mit dem Torpedojäger „Takou“
zum Kreuzer „Descartes“ in der Kamranh-Bucht
gefahren, in deren Nähe eine Anzahl russischer
Schiffe ankern. Eine französische Firma in Saigon
hat den Dampfer „Eridan“ angekauft, der gestern
abend mit voller Ladung, bestehend aus Lebens¬
rnitteln verschiedener Art, die vom russischen Ge¬
schwader bestellt sind, in See gegangen ist. Das
russische Geschwader hat seit der Abfahrt von

Europa nur acht Mann an Krankheiten verloren
bei einem Effektivbestand von 18 000 Mann. Ein
von Beriberi befallener russischer Offizier liegt im
Hospital zu Saigon. Die Japaner nahmen auf der
Höhe der Küste von Saigon viele Kohlenschiffe weg,
sind aber durch das plötzliche Erscheinen der Flotte
Roschdjestwenskis in Unruhe versetzt. Es wird be¬
stätigt, daß das russische Hospitalschiff „Orel“ keinen
Verwundeten an Bord hatte, da ja keine Schlacht
stattgefunden 'hat. Unter den wenigen Kranken be-
findet sich Fürst Cantakuzöne. Sechs Personen von
japanischer Herkunft landeten am Cap St. Jacques
mit einer anamitischen Dschunke, schifften sich aber
an demselben Abend wieder ein.

Hongkong, 17. April. Der deutsche Dampfer
„Vrunhilde“, der heute morgen hier angekommen
ist, hat am 14. d. Mts. 30 Seemeilen nördlich Cap
Padaran an der Küste von Cochinchina drei russische
Kreuzer gesehen.

Wegen der Duldung der R u s se n -

flotte in der Kamranhbucht droht Japan mit
Vorstellungen an Frankreich wegen
angeblicher Nentralitätsverletzung:

Tokio, 17. April. (Reuter.) Man rechnet
hier aus, daß das baltische Geschwader am 12. d.
Mts. mittags in der Kamranhbucht angekommen ist.
Es mutz sich also, als es am 14. mittags gesehen
wurde, 48 Stunden in dem Hafen aufgehalten
haben. Die Meldungen- von dem verlängerten
Aufenthalt des Geschwaders in Cochinchina haben in
Tokio Überraschung hervorgerufen, da man es all¬
gemein in Zweifel gezogen hatte, daß Frankreich
das Anlaufen seiner Häfen der Flotte einer kriegs¬
führenden Macht gestatten würde, die in Angriffs-
operationen begriffen ist. Man erwartet, daß Japan
unverzüglich bei Frankreich Vorstellungen erhebt;
die Antwort darauf wird hier mit Spannung er¬

wartet. Wenn Frankreich in Abrede stellen sollte,
daß die Flotte sich innerhalb der Grenzen der fran¬
zösischen Territorialgewässer befindet, werde dies
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flotte vor Singapore gesehen und ist seitdem voll-«
ständig verschwunden, das einzige, was man von
japanischen Schiffen seit dieser Zeit sah, waren eint
z-clne Kreuzer, die offenbar als Patrouilleuschifse
dienten, jede Verbindung mit dem Lande vermieden
und sich von der üblichen Handelsstraße nach Mög-
lichkeit fernhielten. Selbst die chinesischen Dschunken,
die sonst jede Nachricht übermitteln, erklären, nichts
von der japanischen Flotte gesehen zu haben. Die
Annahme, daß Togo sich mit der Flotte in der
Straße von Formosa befinde, gewinnt an Wahr¬
scheinlichkeit durch die Erklärung des Belagerungs¬
zustandes für die Pescadores-Jnseln und für
den Hafen Keelung, der im Norden von Formosa
liegt. Penghu wird von den Chinesen bald die
größte der Pescadores-Jnseln, bald aber auch die
ganze Gruppe genannt. Wenn daher gesagt wird,
daß der Belagerungszustand für Penghu erklärt sei,
so wird das heißen, daß die ganze Inselgruppe in
diesen Zustand versetzt wurde. Die Wahrscheiillich-
keit, daß sich Togo mit seiner Flotte bei dieser
Inselgruppe befindet, ist um so größer, als diese
Inseln, die nach dem Kriege des Jahres 1894/95
in japanische Hände kamen, von den Japanern stark
befestigt wurden und eine vorzügliche, weltvorge¬
schobene Flottenbasis bilden. Die Tatsache, daß man

seit einem Monat von der japanischen Flotte nichts
borte, dürfte wohl so zu erklären sein, daß die
Kauffahrteischiffe sowohl Formosa, als auch die Pes¬
cadores-Jnseln in möglichst weitem Bogen um¬

gingen, da vor einiger Zeit daraus aufmerksam ge-
macht wurde, daß die dortigen Gewässer durch
Minen unsicher gemacht seien. Ein Telegramm ans

Amoy inChlna läßt erkennen, daß man dort fast mit
Bestimmtheit eine Seeschlacht nicht weit von dem
Hafen von Amoy erwartet. Die chinesischen Be¬
hörden sind ängstlich daraitf bedacht, daß die Neu¬
tralität der chinesischen Häfen nicht leidet. Sie
beabsichtigen, sobald die russische Flotte in Sicht
kommt, eine Proklamation des Inhalts zu ver¬

öffentlichen, daß den Kriegsschiffen der Mächte kein
längerer Aufenthalt in dem Hafen gestattet ist, als
ihn das internationale Gesetz zugesteht, und daß
alle Einkäufe durch die Taotais streng zu kontrol¬
lieren sind.“

Zum Seekriege sind noch die folgenden
Meldungen zu verzeichnen:

London, 17. April. Das Reutersche Bureau
meldet aus Labuan: Tie amerikanischen Torpedo-
botsz-erstörer Barry und Chauncy trafen hier Von

den Philippinen ein, um zu dem Kreuzer „Ral'eigh“
zu stoßen; sie haben weder von dem baltischen noch
von dem japanischen Geschwader etwas gesehen.

London, 18. April. (Telegramm.) Nach einer
Meldung des Nenterbureaus sind die Pescadores-
Jnseln unter Kriegsrecht gestellt worden. Alle
Schisse müssen 7 Meilen dem Gestade fern bleiben.
Die Schiffe der Neutralen müssen zur Einfahrt in
den Hasen von Kelung (im Norden hon Formosa)
die Erlaubnis der japanischen Behörde nachsuchen.

Vom Landkriege.
Tokio, 17. April. Ein amtliches Telegramm

meldet: Fünf Schwadronen feindlicher Kavallerie
zog>en in der Nacht am 15. b. Mts. in Sanyenching
auf der Fakumen-Fenghma-Straße ein. Die ja-
panischen Truppen machten einen Nachtangriff und
schlugen den Feind nach Norden zurück. Der Feind
geriet in Panik und ließt acht Tote zurück; unsere
Verluste betrugen zwei Mann. 93-ei der Besetzung
verschiedener Punkte geriet die beiderseitige Ka¬
vallerie häufig aneinander. Sonst sind keine wesent¬
lichen Veränderungen eingetreten.

Petersburg, 18. April. (Telegramm.) Ge¬
neral Lenewitsch berichtet in einem Telegramm an

den Kaiser vom 16. April: Eine russische Abteilung
zwang am 11. April den Feind, seine Stellung in
dem Dorfe Uhok zu räumen. Die Japaner be¬
setzten den Paß und den Kamm 2 Werst östlich des
Dorsejs Nandsaimuhola. Nachdem die russische
Abteilung die Stellung des Feindes durch Artillerie
beschossen und eine Flanke umgangen hatte, zwang
sie den Feind zur Aufgabe der Stellung. Bei
ihrem Rückzüge zündeten die Javaner das Proviant-
magazin des Dorfes cm. Als am 12 d. MtS.
russische Truppen das Dorf Echola passierten, waren
sie feindlichem Jnfanteriefeuer und dem Feuer
zweier Revolverkanonen ausgesetzt. Die Russen be¬
schossen den' Feind mit Artilleriefeuer, sandten Ab¬
teilungen zur Umgehung der feindlichen Stellung
aus und eroberten dieselbe. “'

Vom Noten Kreuz.
Berlin, 17. April. Nach einer Mitteilung beS
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Japan Gelegenheit geben, die Schiffe Roschdjest- ! jüngster Zeit von fteiten deutscher Bäder- und Sana-
wenskis anzugreifen, ohne die französische Neu- ; torienverwaltungen verschiedene^ Anerbietungen öe-
tralität zu verletzen.

Die Frage, wo sich diejapanischeFlotte
gegenwärtig aufhält, wird in folgenden aus London
stammenden Ausführungen erörtert: „Vor unge-

züglich Aufnahme russischer Offiziere zugegangen.
Da sich das russische Rote Kreuz außerstande steht,
die einzelnen Offerten zu prüfen und den ersorder-
lichen Schriftwechsel zu erledigen, fo hat es das.



'Zentralkomitee der deutschen Vereine um deine Ver¬
mittelung gebeten. An das letztere (Geschäfts¬
zimmer WUHelmstratze 73, Berlin) würden dem¬

nach künftig einschlägige Angebote zu richten sein.
* * *

Die Chancen der Seeschlacht.
Ein hervorragender österreichischer Marine-

offizier gab in einer Unterredung mit einem Ver¬
treter der „Wiener Allg. Korr.“ seiner Überzeugung
Ausdruck, daß die Aussichten des Adinirais
Itoschdjestwenski vom marin'otechnischen Stand¬

punkte mtHerst günstige seien, und die Russen einen

Zusammenstoß mit bcm feinde nicht zu scheuen
Lrauck^en. Es,sei sehr wahrscheinlich, daß der Adnu-
ral nicht nur nicht das Bestreben habe, dem Feinde
auszuweichen, sondern vielmehr die Gelegenhert
suche, sich mit diesem zu messen. Der bisherige er-

fo'lgreiäie Verlauf der Fahrt der russischen Flotte
lasse zur Genüge erkennen, daß die, letztere sich m

bester Verfassung befinde und an Stärke keineswegs
der japanischen Flotte nachstehe. Man könne picht
mehr zweifeln, das; Adiniral Togo, der durch ferne
Retognoszierungskreuzer über die Fahrt der bal¬

tischen Flotte genauestens unterrichtet ist, den Feind
mit seiner Flotte in nächster Nähe, von Formosa
erwarte, wo auch binnen einigen jTagen eine

Schlacht zu gewärtigen sei. Admiral Roschdsest-
wenski könne übrigens, falls er den Hafen von

Wladiwostok nicht erreichen könnte, eines sichern
Stützpunktes um so eher entraten, als er durch die

ihn begleitenden Transportdampfer mit allem No¬

tigen versorgt werde mib auch genügende Hosprtal-
schifs'e im Gefolge habe.

^ r n $ r or „

Aus 8 o n b on wird dem „Berl. Lokal-Anz.
gemeldet: Unter den 18 russischen Kriegsschiffen,
welche der Lloyddampfer „Prinz Heinrich“ Freitag
mittag in der Bai von Kamranh an der„ananu-
tischen Küste vor Anker liegen sah, sollen sich fünf
Schlachtschiffe und 6 Kreuzer befunden 'haben. Auch
erklärte der Kapitän des Dampfers es nach einer

Depesche des „Daily Telegraph“ für möglich, dag
im Innern der Bucht noch mehr Kriegsschiffe ge¬

legen hätten. Handelte es sich somit bei diesen Fahr-
zeugen wirklich um Kriegsschiffe und nicht etwa um

eine russische Transportflottille, so würde dadurch
für die hiesige Auffassung die Mehrzahl der bis¬

herigen Theorien über Roschdje'skivenskis mutmaß¬
liche Pläne 'hinfällig. Da Kamranh unter 11.50

Grad nördlicher Breite und 109.10 Grad östlicher
Länge, halbwegs zwischeii Hongkong und Singa-
pore, ungefähr 200 englische Meilen nördlich des

Punktes liegt, wo Dienstag mittag der englische
Kreuzer „Sutlej“ die russische Flotte sichtete., so hat
diese zur Zurücklegung dieser Strecke drei volle

Tage gebraucht, würde also nach diesem Maßstabe
die von Kamranh rund 900 Meilen entfernten
Pescadores und den Formosc^Kaual erst viel später
erreichen, als ursprünglich hier angenommen wurde.

Dort wird nach wie vor die japanische Flotte Der-

mutet, welche zufolge einer Äußerung des Adju¬
tanten des Prinzen Arisllgawa die Russen weiter

nördlich in Kampfbereitschaft erwartet. Diese An¬

nahme waltet nach Meldungen aus Petersburg auch
dort vor und verursacht insofern Besorgnis, als

um Forpwsa um diese Jahreszeit häufig dichte
Nebel 'herrschen, die einen Torpedoangriff der Ja¬
paner begünstigen würden; überhaupt gewinnt in

Petersburg und Moskau die Ansicht Boden, daß
Nodschjestwenskis einzige Chance in einem schweren
Artillerickampf auf drei bis fünf Meilen Ent¬

fernung liegt, da Togos Flotte sowohl aus größerer
Nähe als auch auf weitere Entfernung bedeutend
gefechtsstärker ist.

Politische Togesschan.
** Bromberg, 18. April.

Falsche Nachrichten und falsche Schlüsse. Von

imterrichteter Seite wird uns geschrieben,: über den

Stand der marokkanischen Angelegenheit werden,
soweit die deutsch-sranzösischen Beziehungen in

Frage kommen, von Paris aus irreführende An.

gaben verbreitet. Da ist von einer längeren Unter¬

haltung die Rede, die der Unterstaatssekretär von

Mühlberg mit dem französischen Botschafter
Bihourd im Berliner Auswärtigen Amte gehabt
haben soll, da hört man von dokumentarischer
Festlegung der in Paris und in Berlin abgegebenen
mündlichen Erklärungen usw. Richtig aber ist
einzig und allein, daß. Minister Delcassö am letzten
Donnerstag gegenüber unserem Botschafter Fürsten
Radolin das Gespräch auß die marokkanische Ange¬
legenheit brachte und dabei die Absicht, bekundete,
durch den Botschafter Bihourd in Berlin Ausein¬

andersetzungen über die marokkanische Angelegen¬
heit einzuleiten. Anderes als dies ist bisher nicht
geschehen. Herrn Deleassö wegen seines Zögerns
gram zu sein, liegt nicht die mindeste Ursache vor.

Denn die Annahme-, als ob Deutschland auf Son¬

derverhandlungen mit Frankreich wegen Marokkos
brenne, ist grundfalsch: es wird eintretendenfalls
sehr die Frage sein, ob Deutschland überhaupt auf
den Boden derartiger Sonderverhandlungen treten

soll. Nicht minder falsch ist die Auffassung, daß es

sich bei der ganzen.Differenz nur um eine Form-
fache handele und daß alles in Ordnung sei, sobald
Frankreich unser Auswärtiges Amt vom englisch¬
französischen Marokkovertraae amtlich in Kenntnis

gesetzt hat. Diese falsche Auffassung wird neuer¬

dings vereinzelt in reichsdeutschen und österreichi¬
schen Blättern vertreten. Tatsächlich aber handelt
es sich nicht bloß um eine Formsache, sondern zu¬
gleich auch um einschneidende fachliche Differenzen,
nämlich um die Frage, wie die Herstellung eines
französischen Protektorats über Marokko zu verein¬
baren sei' mit der wirtschaftspolitischen Gleich¬
berechtigung anderer Nationen und mit der Souve¬
ränität Marokkos. Falsch ist endlich die Auf¬
fassung, daß die Mission des Grafen Tattenbach
nach Fez im Falle von deutsch-französischen Ver¬
handlungen wegen Marokkos „überflüssig“ werde.
Daran wird ans deutscher Seite nicht gedacht und
daran ist gar nicht zu denken.

Die preußischen Gendarmen sind sowohl Mi¬
litärs als auch zugleich Beamte. In der Rechnungs-
kommifsion des Reichstages wurde unlängst von

einer Seite behauptet, die zur Grenzbewachung der-

wendeten Gendarmen seien nicht Beamte. . Insbe¬
sondere wurde das Bedenken erhoben, daß den im
RLichLinterelle aus Abwehr der Rinderpest an der

»Grenze stationierten preußischen Gendarmen und
Oberwachtmeistern die Preußische Ostmarkenzulage
nicht zugestanden werden konnte, da solche nach dem
Preußischen Staatshaushaltsetat nur Beamten be¬
willigt werden durste. Kommissare des Bundes¬
rats stellten demgegenüber fest, sachlich müsse die
Anwendbarkeit der für Beamte gegebenen Be-
stimmungen auf Gendarmen durchaus anerkannt
werden. Die Preußischen Gendarmen seien sowohl
Militärs als auch zugleich Beamte. Militärs seien
sie, weil sie untzr militärischer Disziplin und Ge¬
richtsbarkeit stehen. Als solche seien sie in wichtigen
persönlichen Beziehungen, in der militärischen Ad-
justierung, Pferdepflege usw, den soldatische,: Vor-

gesetzten — Distriktsoffizieren, Brigadiers und
schließlich dem Chef der Landgendarmerie — unter¬

geben. In betreff ihrer Verwendung aber stehen
sie unter den Landräten, Negierungspräsidenten,
Oberprästdenten und schließlich dem Minister des
Innern. Zu den Militärpersonen des Reichsheeres
gehören sie nicht. Der Beamtencharakter der Gen¬
darmen kommt auch in den Einkommensverhält-
nisfen zum Ausdruck, u. a. dadurch,

,
daß sie

Wohnungsgeldzuschuß beziehen, den die Unter¬
klassen des Heeres nicht haben, sowie daß die Dienst-
altersstufen für sie eingeführt sind, wqhrend solche
im Heere fehlen,' ferner darin, daß, wenn sie in
Zivilstellen übertreten, das in der Gendarmerie er»

diente Einkommen wie ein in Beamtenstellen er»

dientes als Grundlage der Bemessung des Gehalts
der neuen Stelle mit gewissen Maßgaben dient.
Sogar ein bestimmter Beamtenrang ist den Betei¬
ligten — wenigstens den Oberwachtmeistern —

verliehen worden.
Der Kronprinz von Numänien stattete am

Sonntag dem Reichskanzler Grasen Bülow
einen längeren Besuch ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Wie wir
von einwandfreier Seite hören, hat der Farmer
Zipplitz, dessen im Duell erfolgter Tod
in der Presse mehrfach besprochen worden ist; weder
der Armee noch den Schutztruppen als Offizier des
Beurlaubtenstandes angehört. Alle in der Presse
an die Ofsizierseigenschaft des Farmer^ Zipplitz
geknüpften Erörterungen inbetresf der Beteiligung
eines militärischen Ghrenrats bei dem Duell usw.
zerfallen damit in sich selbst. Dieser Fall ist somit
ein neues Beispiel für die immer wieder zu Tage
tretende Sucht, leere, durch nichts begründete Ge¬
rüchte als feststehende Tatsachen anzunehmen und
zum Ausgangspunkt der weitgehendsten Er¬
örterungen machen.

Über bte neue Personentarifreform auf den
deutschen Eisenbahnen will das „Bert. Tagebl.“ zu¬
verlässige Mitteilungen erhalten haben. Danach
sei man zu folgenden Fundamentalsätzen in den be¬
teiligten Verwaltungen übereingekommen: 1. Die
einfache Fahrt kostet die Hälfte der bisherigen Rück-
fahrkarten. 2. Für Schnellzüge wird ein Zuschlag
von mindestens 50 Pfg. erhoben. Der Kilometer¬
satz steht noch nicht ganz fest, wahrscheinlich wird
er V„ bis % Pfennig betragen. 3. Die Einführung
des neuen Tarifs soll im Frühjahr 1906 erfolgen.
Hiernach sei folgende Skala ins Auge gefaßt: ein
Kilometer kostet 1. Klasse 6 Pfg., 2. Klasse 4,5 Pfg.,
3. Klasse 3 Pfg., 4. Klasse 2 Pfg. Personenzug;
ein Kilometer kostet I.Klasse 6“/„.'Psg., 2. Klasse
57» Pfg., 3. Klasse 37» Pfg. Schnellzug, über
Beibehaltung oder Wegfall der v-Zugplatzgebühr
sei noch nichts bekannt. Ebensowenig erfährt man

von der Ausdehnung des 25 Kilogrammfreigepäcks
auf die süddeutschen Bahnen. — Dazu bemerkt die
„Teutsche Tagesztg.“, daß die Verhandlungen in
Sachen der Personentarisresorm zu irgend welchen
bindenden Beschlüssen und feststehenden Verein¬
barungen noch nicht geführt haben. -

Der bayerische Abgeordnete Daller ist nach der
„Nationalztg.“ nach kaum zchntägigem Kranken¬
lager nach Erduldung schwerer Schmerzen, am

Darmkrebs gestorben. Daller gehörte zu den
einflußreichsten Führern des Zentrums in der
bayerischen Zweiten Kammer.

3>citfscßscmd.
Berlin, 17. April. Fast alle größeren Kartelle

und Syndikate Deutschlands haben sich vor einigen
Jahren auf Veranlassung des Zent r a l v e r -

b a n d e s D e u t s ch e r I n d u st r i e Her in der
bei diesem begründeten Abteilung für Syndikats¬
wesen zusammengeschlossen. Zum 6. Mai ladet der
Zentralverband Deutscher Industrieller nunmehr
die Syndikate und Kartelle, die dieser Abteilung
angehören, zu einer Versammlung ein, in der
wichtige Organisationsfragen des deutschen Kartell.
Wesens vor diesem sachverständigen Forum verhan¬
delt werden sollen. In dem 'Geschäftsbericht des
Generalsekretärs Bueck wird- u. a. die Entwicklung
des Kartellwesens im letzten Jahre- sowie die Be¬
strebungen, zu dauernden Organisationen mit den
Abnehmern der Kartelle zu gelangen, erörtert
werden.

Berlin, 17. April. Der Unterstaats-
sekretär a. D. Wirkl. Geh. Rat Meinecke,
Mitglied des Staatsrats, ist heute mittag gestorben.

Berlin, 17. April. Wie aus G i a r d i n i ge¬
meldet wird, verblieb der Ka i s e r heute vormittag
an Bord der „Hohenzollern“ und hörte die Vor¬
träge der Chefs des Militärkabinets und des
Marinekabinets. Die Kaiserin unternahm heute
morgen von Taormina aus einen Ausflug auf den
Monte Venere.

Kiel, 1'7. April. P r i n z H e i n r ich begiebt
sich heute abend nach Darmstadt, um dort die Oster-
seiertage zu verleben.

Ausland.
Österreich.

Wien, 17. April. Das Befinden des
Mi nisterpräsi de n t en Frei he rrn von

©aut f ch hat sich soweit g e b e s s e r t, daß der
Ministerpräsident bereits in den nächsten Tagen für
kurze Zeit das Bett dürfte verlassen können.

Frankreich.

Paris, 17. April. Marineminister- Thomsen
hatte mit Admiral Fournier eine Unterredung über
dleVerteidigung Fr a n z ö s i s ch - I n d o ch i n a s.
Es heißt, Fournier habe die Ansicht, vertreten, daß
die Verteidigung der Küste Indochrnas besonders
durch Tauchboote gesichert werden solle. Die Blätter
sagen, die Kosten für diese^ Tauchboote, von denen

vorläufig zehn genügen würden, dürften 18 Mil¬
lionen Francs nicht übersteigen.

Das vom Senate nur in wenigen Punkten ab¬
geänderte Budget wird wahrscheinlich Mittwoch an

die Kammer gelangen. Von den radikalen Gruppen
soll beantragt werden, daß die Beratungen über das
Budget an den Vormittagen stattfinden, damit die
Erledigung der Gesetzesvorlagie über die Trennung
von Kirche und Staat keine Verzögerung erleide.
Zu längerer Debatte wird wahrscheinlich nur das
Budget des Ministeriums des Äußern Anlaß geben.
Ter sozialistische Teputjierte Iaurös besteht in der
heutigen Ausgabe der „Humanita“ abermals dar¬
aus, daß in dieser Debatte die. marokkanische
Frag e erörtert werde. Er schreibt, es sei Pflicht
der Kammer, von Delcasss Aufklärungen zu ver¬
langen. Eine klare, versöhnliche, die Rechte aller
respektierende Politik werde die Autorität der -fran¬
zösischen Diplomatie zur Verteidigung der Rechte
Frankreichs nur vermehren.

' Deputiertenkammer. Beratung des Gesetz¬
entwurfs betreffend die Trennung von Staat und
Kirche. Artikel 3 des Entwurfs betreffend das
Vermögen der öffentlichen Kul^usinstitute,wird mit
341 gegen 222 Stimmen angenommen. Ein Zusatz-
antrag, der dahin gvht, daß das Vermögen der reli¬
giösen Institute, welches der Nation gehört, ver¬

kauft und der Erlös den.Kassen für die Altersver¬
sicherung der Arbeiter zugewiesen werden soll,
wurde mit 520 gegen 51 Stimmen verworfen.

Nantes, .17. April. Der hier seit einiger Zeit
herrschende H a f e n a r b e i t e r a u s sta n d nahm
heute einen heftigen Charakter an. Es
kam zu Kundgebungen der Ausständigen, wobei
etwa zehn Gendarmen durch Steinwürfe verletzt
wurden. Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. Die meisten Läden im Hafenviertel sind
geschlossen.

Rußland.
Petersburg, 17. April. Das M in ister-

k o m i t e e ordnete die Vornahme der Wahlen
von Vertretern des Ad e l s in den neun

westlichen Gouvernements an. Demnächst wird das
Ministerkomitee bezüglich Polens die Fragen der
städtischen und ländlichen Selbstverwaltung, sowie
der Einführung der polnischen Sprache im Amts¬
verkehr prüfen. — Der Reichs rat beschloß heute die
Einführung des Neuen allgemeinen Kriminalrechts
am 14. Januar 1906, dessen Teile betreffend Presse
und Religionsvergehen sofort in Kraft treten, so¬
bald die Ausarbeitung der Bestimmungen hier¬
über gemäß dem Ukas vom 25. Dezember er¬

folgt ist.
Helsingfors, 17. April. Der Antrag der rufst-

scheu Regierung, daß'Finnland dem ruf fischen
Sta fit s schätz von 1905 bis 1908 für die
Militärbedürfnisse alljährlich 10 Mill.
Mark zahle, wurde von den sinnländischen Land¬
ständen mit der Einschränkung angenommen, daß
die Zahlung nur für 1906 geleistet werden soll.

Türkei.

Konstantinopel, 17. April. Divisionsgeneral
Mahmud Schewket Pascha, bisher Vizepräsident der
Versuchsabteilung der Großmeisterei dev Artillerie,
ist zum Mali v o n Kos s o w o ernannt worden,
— Schakip Pascha, Wali von ttsküb, wurde zum
Präsidenten der neu gebildeten Reformkommission
ernannt, die in pjetnien die Ruhe wiederherstellen
soll. — Der Vertrag mit der Teutschen Bank über
die 60 Millionen Francs-Anleihe ist gestern ge¬
zeichnet worden.

Serbien.

Belgrad, 17. April. Von zuständiger Stelle
wird erklärt: Tie Nachrichten, in denen die Stel¬
lung d e s K ö n i g s d e r R e gier u n g gegen¬
über in der Frage der Anschaffung der Schnell¬
feuergeschütze erörtert 1 wird, sind in tendenziöser
Absicht verbreitet worden. Die Wahl der Modelle
des Schnellseuergeschützes hängt einzig und allein
von dem Artilleriekomitee ab; daher sind alle an¬

deren Meldungen unbegründete Kombiyationen und
beruhen nicht auf Wahrheit.

Montenegro.

Cetinje, 17. April. General' Gruitsch
wurde heute vom Fürst en Nikolaus in

feierlicher Au d ie n z empfangen- wobei er

ein Handschreiben des Königs Peter von Serbien
überreichte. Hierbei wurden Reden gewechselt, in
denen die herzlichen Beziehungen der beiden Länder
betont wurden.

Italien.
Rom, 17. April. Gestern abend fand beim

preußischen G e s an Men Frhrn. v. Noten-
Han ein großer Empfang der Mitglieder der
deutschen Kolonie und vorübergehend sich hier auf¬
haltender Deutschen statt.

Schweden.
Malmö, 17. April. Heute sind sämtliche Ar-

Leiter des Baugewerbes, ungefähr 2000 an Zahl,
ausgesperrt worden.

Afrika.

Tanger, 17. April. Der Vertreter des Sultans
Ben Said hat amtlich bekannt gegeben, daß N a t-

suli zum Kaid der Stämme in der Umgebung von

Tanger ernannt worden ist, die bereits in den

letzten Monaten seiner Autorität tatsächlich unter¬

standenhaben.
Amerika.

Washington, 17. April. Heute ist eine Ent-

scheidung des Obersten 'Gerichtshofes veröffentlicht,
durch welche das Nöw-Ydrker Gesetz, das die Ar-
L e t ts z e it in den B äcke re ten aus 10
Stunden täglich und aus 60 Stunden wöchentlich
festsetzt, für verfassungswidrig erklärt
wird, weil es der freien Ausübung der Kontrakts¬
rechte widerstreite. :

•

.

Pittsburg, 17. April. Meldung der Associated
Preß.) Der österreichisch-ungarische Generalkonsul
hat die Unterstützung des Staates und der Bundes¬
regierung nachgesucht, um einer rücksichts¬
los e n V e r n i ch t u n g u n g a r t sch e r An *

g e st eilten in den Stahlwerken vorzubeugen.
Hier werden jährlich Dutzende von Fremden durch
Unfall getötet; in den Berichten heißt' es
dann aber nur, sie seien verschwunden, und der

Leichenschaubeamte erhLlt von den Fällen keine Mit¬
teilung.

Kirnte ©limilk.
— Der „Tod des Märtyrers“ im — Kinemato.

graphcn. Aus Paris wird berichtet: In einem
großen Gebäude mit Glasdach, dicht vor den Toren
von Paris spielte sich dieser Tage im obersten Stock,
werk, wo das Licht gut ist, ein seltsames Schauspiel
ab. Das Gebäude gehört der Firma Pathö Fröres.
Der Raum war in eine Arena oemxnibclt worden,
und es sollte mit dem Kinematographen eine Szene
im römischen Zirkus aufgenommen werden. In
der Ecke der Arena lag ein umgestürzter Wagen;
Pferde aus Pappe standen daneben. Dicht dabei
lag ein toter Krieger, Helme, Sckpverter und andere
Sachen waren über den Boden verstreut. Aus der
kaiserlichen Tribüne saß Nero unter seinen Günst¬
lingen. Als der Kinematograph zur Aufnahme
fertig war, traten drei Sklaven, bavhaupt und mit
nackten Beinen, aus, rollten ein Wagenrad fort und
trugen den toten Römer heraus. Dann erhob Nero
die Hand, und der Auszug der Sklaven und Sol¬
daten begann. Die Sklaven waren nur durstig ge¬
kleidet und trugen Sandalen an .den Füßen. Die
Soldaten hatten Kettenpailzer angelegt itiib waren
mit Schilden, Beinschienen und Helmen ausgerüstet.
In ihrer Mitte ging ein. edel aussehender, weißer
„Gefangener“. Als der Zug einmal die Arena
umschritten hatte, machte er vor der kaiserlichen
Tribüne Halt, die Sklaven und der Gefangene
knieten von Nero nieder und riesen ihr „Morituri
te salutant“. Dann sprangen zwei Wachen vor,
packten den Gefangenen, zogen ihn widerstrebend
zu dem Pfahl in der Mitte der Arena und banden
ihn widerstrebend fest ... Der Kinematograph
hörte jetzt zu klappern auf. Nunmehr wurde der
Gefangene befreit und durch eine Strohpuppe er¬

sitzt, an die mehrere frisch in Blut getauchte Stücke
Fleisch gebunden wurden. Nero winkte wieder,
und der Löwenbändiger Iuliano, der wie ein
Gladiator gekleidet war, betrat mit vier lebenden
Löwen die Arena. Sie sahen sich suchend nach
einem Opfer um, und plötzlich erblickte einer den
an den Pfahl gebundenen „Christen“. Heulend
stürzte sich das Tier ans ihn und zerriß ihn in
Stücke. Diese Szene hatte natürlich der Kinemato¬
graph ausgenommen und in sehr kurzer Zeit lag
eine sehr realistisch wirkende Darstellung des „Todes
eines D^ärtyrers in der Arena“ in vielen Films vor.

— Metz, 17. April. An der Neubaustrecke
Metz-Volchen geriet die Arbcitcrbudc bei der Sta-
tionPolchen, in welcher gewöhnlich mit behördlicher
Erlaubnis 25 Kilogramm Dynamit aufbewahrt
werden, in Brand, anscheinend durch das Umfallen
einer Petroleumlampe. Die Arbeiter konnten sich
auf die Warnungsrufe des Schachtmeisicrs noch
durch eilige Flucht retten, dieser selbst aber wurde
bei der Explosion der Bude -durch einen Pfosten
derart an der Brust getroffen, daß sofort
der Tod eintrat.

— Stade, 17. April. Im hiesigen Kranken¬
hause ist heute ein Mann an Genickstarre gestorben,
der seit kurzem auf einer Ziegelei im Kreise Keh-
dingen beschäftigt und vor zwei Tagen ins Kranken¬
haus eingeliefert worden war.

— Augsburg, 17. April. Die „Augsburger
Mendzeitung“ meldet das .Auftreten der Genick¬
starre ry hiesiger Gegend. Am Sonnaheyd ist ein
Gnütnerlehrling in Haunstetten an dieser Krankheit
gestorben.

— Wernigerode, 17. April. Das Blatt Wer-
nigeröder Zeitung und Jnteüigenzblatt meldet, daß
in Heimburg, Kreis Vlankerrburg, eine Frau an

Genickstarre erkrankt ist.
— „Lieber Herr Kaiser!“ Der bei dem Fnhr-

herrn Wagner in Pankow beschäftigte Arbeiter
tyattfe hat einen zwölfjährigen Sohn Wilhelm, der
jetzt die erste Klasse der dortigen Gemeindeschuke
besucht. Da der aufgeweckte Knabe gern eine
höhere Schulbildung genießen möchte, faßte er den
Mut, an den Kaiser folgendes Schreiben zu richten:
„Lieber Herr Kaiser-! Ich sitze hier in Pankow dank
der Bemühungen meiner Herren Lehrer als zwölf¬
jähriger Schüler in der ersten Klasse der Gemeinde-
schule. Ich möchte so sehr gerne weiterkommen,
aber Mutter und Vater können es nicht schaffen.
Da. ich nun wie Du, lieber Kaiser, auch Wilhelm
heiße und auch am 27. Januar geboren bin, habe
ich die große Bitte, helfe mir.“ Die Bitte' aus
Knabenmund ist nicht ungehört verhallt. Der Kaiser
ließ Erkundigungen einziehen, und als die Angäben
sich bewahrheiteten, erhielten die Eltern die Nach¬
richt, daß ihr Sohn auf Kosten der kaiserlick^en
Schatulle seine Weiterausbildung in der Pankower
Realschule erhalten soll.

KirklsUche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge.

OvO'Feier für die ^->122

Mittwoch, 10. April. Frttharldcicht 6 Uhr I0 Minuten.
Einweihung des Passahfestcs abends B Uhr 45 Min.
— Donnerstag 20. April. 1. Tag Peffach, Frühgottes-
hieltst 6 Uhr . 0 Min. Hauptgottesdienst 9 Uhr, Pre.
digt 10 Uhr. M ncha 4 Uhr. Festaottesdienst, abends
7 Uhr. — Freitag. 21. April. 2. Tag Pessnch. Früh,
gottcsdienst 0 Uhr 30 Min Hauptfestgottesdienst 9 Uhr.
Predigt 10 Uhr. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Abends
7 III)v 15 Minuten. — Sonnabend, den 22. April.
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Miiicha 4 Uhr — Minuten. SabbaihanSgang 7 Uhr
44 Minuten. — Am 6hol hamoed morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 15 Minuten.

Kandetsnachrichten.
Bromberg, 18. April. Amtl. Sanveisramm-r.

bericht. Weizen 100-167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - tüoggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 132 M.. leichtere Qnall aten 120

bis 131 M.. feuchte abfallende'So ten unter Notiz. --

Gerste nach Qualität 135—142 M., Branware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160-160 M.
— Hccke 120—134 M.

Rew-4)ork, 17. April. _

AO
_

Weizen per Mai . . . . ... 1 D. 08 8.
i .. per Juli ........ D. 92*/* C.

Pädagogium Osiraa bei Filehne.
I Pensionat a. ä. Lande. V on Sexta a n.

Einiährigepz6ugr)tis. (203 1



Ans Stadt und Land.
BromLerg, 18. April.

* Zum Rad fahr- und Motorverkehr in den
städtischen Straßen schreibt der „Deutsche Motor-
radfcchrer“, Verlag zu Stuttgart: Die königliche
Volrzeidirektion München hat folgende ver¬

kehr sp ol i z e i l ich e Vorschrift erlassen,
die auch andererseits bestens empfohlen werden
kann: Da mit Eintritt des Frühjahrs zahlreiche
Automobile und viele tausende von Fahrrädern
den Verkehr auf den Straßen verdichten, wird dar-

auf hingewiesen und aufmerksam gemacht, daß nicht
xiüt die Kutscher, Automobil- und Radfahrer, son¬
dern ach die Fußgänger die verkehrpolizeilichen
Vorschriften genau einzuhalten haben. Vorsichtiges
Fahren, Einhalten der rechtsseitigen Fahrbahn,
links Vorfahren, weites Ausbiegen in den Straßen
nach links, rechtzeitiges Warnungszeichen, Anwend¬
ung von stark und sicher wirkenden Bremsen sind
für den-Fahrer unerläßlich. Für den Fußgänger,
der rechts auszuweichen hat, wie die Fuhrwerke,.ist
der Fahrdamm nicht zum Zcituny.lesen, nicht zum
Promenieren, sondern nur zum Überschreiten auf
kürzestem Wege da. Auch hat die Fahrstraße nicht
als Kinderspielplatz gu' dienen. Auf den Fahi>
straßen haben nicht nur die Fuhrwerkslenker auf
die Fußgänger, sondern auch diese auf erstere zu
achtem Mutwilliges Hemmen von Wagenlenkern,
Reitern, Radfahrern und Automobilen ist strafbar.

f. Festgestellte Persönlichkeit. Ter am 14. d.
wegen mehrerer Einbruchsdieb st ähle hier
in Hast genommene angebliche Kaufmann Karl
Hermenau ist nunmehr als der schon

_

seit
_

zwei
Jahren stellenlose Wirtschaftseleve Felix Biehler,
dessen Eltern in Gumbinnen wohnen, rekognosziert
worden. Heute wurde B. dem Gericht zugeführt.
Es befinden sich hier noch eine Menge der bei B.
vorgefundenen gestohlenen Wäschestücke, ferner zwei
Koffer und eine elegante Reisetasche von braunem
Leder, die sarVlick zunächst der Staatsanwaltschaft
als corpora delicti übersandt worden sind.

f. Dielenbrand. Gestern nachmittag gegen
5 Uhr entstand in einem Hause der Danzigexstraße
ein Dielenbrand, der durch die herbeigerufene
Feuerwehr bald gelöscht wurde.

e

f. Eine polizeiliche Revision der B i e r -

apparatein Restaurants, Gastwirtschaften usw.
findet zurzeit hier statt und hat bereits in mehreren
Fällen, wobei die Apparate nicht in einwandfrei
sauberem und vorschriftsmäßigem Zustande befun¬
den wurden, zu Beanstandungen geführt.

* Fernsprechanschluß erhalten hat unter
Nr. 358 die Wollmarktapotheke (Inhaber Dr.
N. Camps).

):( Beethoven-Abend. Wir verweisen noch¬
mals auf das heute abend bei P atz er stattfindende
Symphoniekonzert der 14er. (Siehe Anzeige.)

r. Usch, 17. April. (Einsegnung.)
Gestern wurden durch den Ortspfarrer Hennig aus
der Gesamtparochie Usch 35 Knaben und 29

Mädchen eingesegnet.
Posen, 17. April. (Preußischer De r-

ein der Lehrer und Leb r ertnnen

an Mittelschulen usw.) Der Püsener
Provinzialverein hielt, wie das „Pos. Tagebl.“ be¬
richtet, am 12. d. M. im Hotel Mylius seine ordent¬
liche Generalversammlung ab, zu der auch Ver¬
treter der Ortsgruppen Bromberg und Hohensalza
erschienen waren. Nach der Begrüßung gab der

Vorsitzende einen Überblick über die allmähliche Ent¬
wickelung des Mittelschulwesens und führte zum
Schlüsse aus: Mit zwei Faktoren hat die Mittel¬
schule zu kämpfen; einmal, weil sie keinen genü¬
genden Abschluß hat, es fehlen ihr die Berechtigun¬
gen, die Schüler und Eltern nach den dargebrachten
Opfern an Geld und Zeit wünschen. Si.e verliert
daher etwa 20 Prozent ihrer Schüler namentlich
aus den oberen Klassen, die sich auf den höheren
Schulen den fürs Leben wertvollen Berechtigungs-
schein holen. Der zweite Mangel ist das Fehlen
der gesetzlichen Regelung der GehaUsverhältnisse
Lei den Mittelschullehrern. Dies hat zur Folge,
daß die Stellen an den Mittelschulen nicht immer
mit geeigneten Kräften besetzt werden können.
Während die Stadt Posen früher Überfluß an

Mittelschullehrern hatte, müssen jetzt solche von aus->
wärts herangezogen werden. Daher hat Me Be¬
soldungsfrage verschiedentlich Veranlassung zu Pe¬
titionen an das Abgeordnetenhaus gegeben. Trotz
mancherlei Hindernissen ist zu hoffen, daß sich die
Mittelschule weiter entwickeln werde. Bei den dar--
allf folgenden Wahlen wurde der bisberige Vor¬
stand, zu dem auch Rektor Berger-Bromberg ge¬
hört, wiedergewählt. Als nächster Versammlungs¬
ort wurde auf 'Einladung des Herrn Janetzky
Hohensalza bestimmt.

ph Schwarzenau, 17. April. (E i n s e g n u n g.)
Gestern fand in der hiesigen evangelischen Kirche
durch Pfarrer Riedel die Konfirmation von 45
Kindern (20 Knaben und 25 Mädchen) statt.

Könitz, 14. April. (Wegen Duldung
vonGlü ck s s p i e l e n) in seinem Lokale wurde
der Gastwirt Johann Polachowski aus Zakrezewo
zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt. Nach den
Zeugenaussagen ist dort seit längerer Zeit mit
hohen Einsätzen „gemauschelt“ und die sogenannte
^Polnische Bank“ gespielt worden.. Bei der „Pol¬
nischen Bank“ wurden bis 10 Mark gesetzt.

Danzig, 17. April. (Buchdruckerei-
b e f i tz e r - O r g a n i.f a t i o n.) Aus Veran¬
lassung des Vorstandes des Deutschen.Buchdrucker¬
vereins — Kreis IX (Nordost) — fand am Sonn¬
tag im „Danziger Hof“ eine Zusammenkunft von

Buchdruckereibesitzern statt, um für die Provinz
Westprerrßen in gleicher Weise, wie es für die
meisten anderen Provinzen Preußens bereits ge¬
schehen ist, eine Bezirksvereinigung zu gründen,
welche den Zweck hat, Einrichtungen zu treffen, die
den Mitgliedern wirtschaftlichen Nutzen bringen,
den Minimaldruckpreisetarif“ allgemein durchzu¬
führen, unanständige gewerbsschädlkche Wettbe¬
werbe zu bekämpfen, leichtfertig^.Druckereigründ¬
ungen zu überwachen, die Lehrlingsausbildung zu,
fordern'und dergl. mehr. Die Vereinigung wurde
gegründet.

Elbing, 17. April. (Mehrere 100-Kilo-
me t e r - L o k o m o 11 v e n) haben die Schichau¬
werke in Elbing für die preußische Eisenbahnver-
waltung erbaut. Die ersten dieser Maschinen, für

die königliche Cisenbahndirektion Danzig bestimmt,
werden in diesen Tagen ihre Probefahrten machen.
Die Verstärkung der Lokomotiven besteht haupt¬
sächlich in der ^Vergrößerung der Heizfläche des
Kessels um etwa 23 Quadratmeter auf im ganzen
141 Quadratmeter, wodurch die Maschine befähigt
wird, entweder mehr Wagen bei der bisherigen
Geschwindigkeit, oder die gleiche Anzahl Wagen mit
dauernd erhöhter Geschwindigkeit zu befördern. Die
zulässige höchste Geschwindigkeit für diese Loko-
motivgattung beträgt 100 Kilo m e ter in der
Stunde, der Raddruck der Treibachsen auf die
Schienen acht Tonnen.

Königsberg, 17. April. (Von einem
schweren Brandunglück) meldet man aus
Barten: Sechs große Wirtschaftsgebäude des Gutes
Jäglack sind am Sonntag ein Raub der Flammen
geworden. In den Flammen kamen 400 Schafe,
alles Jungvieh und zwei Mastochsen um. Gerettet
konnten nur neun Stück Vieh werden. Wie man

annimmt, liegt B r a n d st i f t u n g vor.

Memel, 16. April. (Vo n e i n e m russischen
Grenzsoldaten erschossen) wurde in der
Nacht zu Mittwoch ein etwa 19jähriger russischer
Befttzersochn aus Kwientinnen (Rußland), als er

mit noch zwei Genossen über die Grenze nach
Preußen übertreten wollte.

Sleine MlilifimritttntiU
'++ 4 Divisionäre a. D. In Messina unter

dem 10. April hat der Kaiser die Abschiedsgesuche
der 4 Divisionäre: von Oppen (18. Division), Löl¬
höffel von Löwensprung (13. Division), Siemens
(10. Division) und Richter (31. Division) geneh¬
mst. Die 4 Generäle, welche jetzt inaktiv geworden,
sind mit die rangältesten. von Oppen und Lol-
Höffel von Löwenfprung sind 1864 Offizier ge¬
worden; Richter bat am 18. April 1865, Siemens
am 7. Juni 1866 die Epauletten erhalten; das
Generall'mtnantspatent ist bei allen vier Offizieren
aus dem Jahr 1902. von Oppen gehört zu den
wenigen Offizieren, die als aus der Feldartillerie
hervorgegangen eine Division befehligten; die
übrigen 3 inaktiv gewordenen Generäle sind Jn-
fanterieosfiziere. Nachfolger für die ausgeschiedenen
Divisionäre sind noch nicht ernannt; es heißt, daß
die Revirements mit diesen Verabschiedungen noch
nicht abgeschlossen sind.

Znsammcnoperation von Heer nnd Flotte. Der
japamfch-russische Krieg hat bekanntlich unserer
Marineverwaltung und - dem Generalstab Veran¬
lassung gegeben, die Frage desZusammenoperierens
von Heer und Flotte Praktisch durch die Landungs-
manöwr in der Bucht von Wismar im Herbst
vorigen Jahres zu erproben. In diesem Jahr sollen
nun ebenfalls eine sehr große Anzahl General¬
stäbler, Artillerie- und Jnfanterieoffiziere, an Bord
der Kriegsflotte kommandiert werden. Man legt
jetzt sowohl im Generalftab als auch Admiralstab
sehr großen Wert darauf, daß sich unter den zu
kommandierenden Offizieren möalichst viel Bayern,
Sachsen und Württemberger befinden. Die ersten
Kommandierungen sind bereits erfolgt, sie bestehen
aus 9 Offizieren außerpreußischer Kontingente und
zwar 4 Bayern und 5 Sachsen. Unter den bayer¬
ischen Offizier'^ befindet sich der bekannte Maior
und Bataillonskommandeur im 9. bayerischen Jnf.-
Regt. Graf Montgelas.

135 Seekadetten des Jahrgangs 1904 sind zu
Fähnrichs mt See befördert worden.

6 Schiffe werden im Etatsjahr 1905/06 für
die Kaiserliche Marine vom Stapel laufen: es be¬

finden sich darunter ein Linienschiff (Stettiner
Vulkan), ein großer Kreuzer (Weserwerft), 2 kleine
Kreuzer, ein Vermcissungsschiff und ein Artillerie-
schulschiff-Tvnder. Die beiden kleinen Kreuzer sind
Ersatz für „Alexandrine“ und „Meteor“.

Km» ft und Wissenschaft.
Berlin, 17. April. Der Landschaftsmaler

Professor Eduard Pape ist am Sonnabend ge¬
storben.

Die Genosienschaft Teutscher Tonsetzcr hat den
Bericht für das erste Geschäftsjahr der von ihr ge¬
gründeten Anstalt für musikalisches
Aufführungsrecht genehmigt. Hiernach
bat die Anstalt im Jahre 1904 einschließlich der für
die Wiener Autorengefellschaft vereinnahmten und
von ihr bezogenen Gebühren insgesamt 66 592
Mark (darunter AussührungsgeLühren im Betrage
von 58 168 Mark) erzielt und 36 333 Mark zur
Verteilung gebracht. An diie Unterstützungskasse der
Genossenschaft wurden 3388 Mark überwiesen. Der
Erfolg entspricht ungefähr den Ergebnissen, die die
älteren ausländischen Autorengesellschaften erst
in ihrem sechsten Geschäftsjahr erreicht hatten.

Kunte (Eljmttb
— Berlin, 17. April. Die grauenvoll ver¬

stumm elten Leichen eines jungen Mannes und
eines Mädchens wurden heute vormittag im Grune-
wald aus den Eisenbahnschienen unweit
des sogenannten „Sterns“ aufgefunden. Die Per-
fönlichkeit des jungen Mädchens konnte mangels
jeder Legitimation bisher nicht festgestellt werden.
Der totgefahrene junge Mann ist der in West-
preußen geborene Schuhmacher geselle Adolf
Sonnenburg. Montag morgen hatte sein Wirt
einen Brief durch die Post zugestellt erhalten, in
welchem ihn Sonnenburg mit dem Bemerken, daß
er sich das Leben nehmen werde, ersucht, das Logis
anderweitig.zu permieten. Irgend eine Angabe über
das Motiv zur Tat oder einen Hinweis über die
Persönlichkeit des Mädchens, das mit i!hm in den
Tod ging, hat Sonnenburg nicht gemacht. Die
Räder zerschnitten beiden die Brust und zermalmten
außerdem dem Mädchen den Kopf. Das Paar
scheint, nach der Lage der Deichen zu urteilen, gleich,
zeitig auf den Schienen den Tod erwartet zu haben.

— London, 18. April. (Telegramm.) Der
„Standard“ meldet aus Kalkutta: Hier kommen
täglich über 100 Todesfälle an der Pest vor.

— Alice Roosevelt, die Tochter des ametifmti»
scheu Präsidenten, soll sich mit einem Senator der-
lobt haben. Der als Bräutigam der Tochter Roose?
vclts genannte Senator Beveridge ist ein „Self¬
mademan“ in des Wortes eigenster Bedeutung, Mit
12 Jahren ging er in feinem- Heimatsorts hinter
dem Pfluge her, mit 14 war er.. Tagelöhner bei
einer Eisenbahn, mit 15 Fuhrmann. Später be¬

suchte er eine Volksschule, studierte dann Juris¬
prudenz und wurde schließlich Mitglied einer An¬
waltsfirma, bis er sich selbständig machte.

— Kurz angebunden war der Schultheiß des
Städtchens Laidingen in einer Haftstrafe, die er

gegen einen Handwerker verhängte. Der Hand¬
werker hatte sich an den Tisch des Schulzen gesetzt
und trank diesem zu mit den Worten: „Prosit,
Herr Schulthei tz.“ Erzürnt ob solcher Zu¬
dringlichkeit und „Mißachtung“ ließ der Ortsge¬
waltige denHandwerksmann sofort ei n s p e r r e n,

der sich das aber nicht gefallen ließ/sondern Anzeige
erstattete. Wegen Freiheitsberaubung verurteilte
nun die Nlmer Strafkammer den Schultheißen in

Anbetracht seines rücksichtslosen Vorgehens zu v ie r

Monaten Gefängnis.
— Ein fideles Begräbnis wird aus Neustadt

a. H. gemeldet: Ein in den letzten Tagen dort ver¬

storbener Gustbesitzer hatte furg- vor seinem Tode
den eigenartigen Wunsch geäußert, daß seine An¬
verwandten ein „flottes musikalisches Begräbnis“
veranstalten und dabei Sorge tragen möchten, daß
die von ihm selbst ausgewählten Musikstücke durch
eine Militärkapelle zum Vortrag gelangten. Dieser
Wunsch wurde in allen 'Einzelheiten erfüllt: Am
Leichenhause spielte die Kapelle das Lied „Des
Morgens, wenn die Hähne kräh'n“, vor . dem
Trauerhause und auf dem Wege nach dem Leichen-
Hause erklangen noch lustigere Weisen, kurzum, ein

solch fideles Begräbnis soll in der ganzen fröhlichen
Pfalz bisher noch nicht stattgefunden haben.

— Ranbrnordversuch tut Eisenbahncoupe. Der
Direktor der Köln—^Bonner Kreisbahnen, der in
der letzten Nacht den Schnellzug von Duisburg nach
Köln benutzte, wurde bei der Abfahrt von Duisburg
von mehreren Burschen in seinem Wagenabteil
erster Klasse zu Boden geschlagen, geknebelt und
seiner gesamten Barschaft sowie der goldenen Uhr¬
kette beraubt. Die Strolche bedrohten den Direktor
mit einem Revolver. Kurz vor dem Einlaufen des

Zuges in die Station Düsseldorf sprangen die
Verbrecher aus dem Zuge. Der schwerverletzte Di¬
rektor wurde nach Köln geschafft. Den Bemühungen
der alsbald von dem Überfall verständigten Düssel¬
dorfer Polizei gelang es, die Verbrecher festzu-
nehmen.

— Mit 99 Jahren — 99 Nachkommen. Die
in Wien ansässige Lehrerswitwe Frau 'Eva Jahoda
konnte dieser Tage in voller geistiger und körper¬
licher Frische ihren 99. Geburtstag feiern. Ein
Zufall fügt es, daß ihr an diesem Ehrentage ein
Urenkelchen beschert wurde und daß der kleine
Erdenbürger außer den noch am Leben befindlichen
Kindern, Enkeln und Urenkeln der Greisin das
99. Familienmitglied direkter Nachkommenschaft ist.

De v
(Letzte Telegramme.)

London, 18. AprU. „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio: Am Sonntag verlautete hier, die Schiffe
des baltischen Geschwaders lägen in der
Nähe von Hongkong.

Hongkong, 18. April. Ein hier eingetroffener
Dampfer hat am Freitag abend auf der Höhe von

Bombay-Nes eine starke Kreuzerflotte
gesichtet, die südwärts fuhr.

London, 18. April. „Daily Mail“ meldet aus
Singapore: Der hier eingetroffene Dampfer „Prinz
Heinrich“ -berichtet, daß, als er die russische Flotte
in der Kamranhbucht liegen sah, zwei Kreuzer als
Spähschiffe tätig gewesen seien. Die russischen
Kriegsschiffe nahmen Kohlen und Proviant ein.

Letzte Drahtnachrichten.
Karlsruhe, 18. April. Das „Berl. Tagebl.“

meldet: Der A st r o n o m Otto Wilhelm von

©trübe ist gestorben.
Hflom, 18. April. Der Papst hat am 15. d.

Mts. an die Bischöfe eine Enzyklika gerichtet,
in welcher er Regeln ausstellt für den Katechismus¬
unterricht an die Jugend und die Bischöfe auf¬
fordert, dafür zu borgen, daß die ihnen unterstellten
Geistlichen diese Regeln anwenden.

Rom, 18. April. - Nach Wiederaufnahme der
Kammersitzung wird die Erörterung fort¬
gesetzt und darauf die Generaldebatte geschlossen.
Me Besprechung der einzelnen Artikel wird auf
morgen vertagt.

Limoges, 18. April. Die A u s st ä n d i g e n

verlangten gestern die Freilassung der verhafteten
Genossen. Als diese ihnen verweigert wurde,
suchten sie das Tor des Gefängnisses zu sprengen,
plünderten mehrere Häuser und errichteten Bar-
r i k a d e n. Das Militär gab Feuer. Ein Aus¬
ständiger wurde getötet und drei verwundet, davon
einer tödlich. Um iO1/^ Uhr abend war der Messe¬
platz geräumt.

Limoges, 18; April. Bei den Unruhen
am gestrigen Abend beantwortete die Menge die vor¬

schriftsmäßige Aufforderung des Militärs zum
Auseinandergehen mit S t e i n w ü r f e n, worauf
die erbitterten Soldaten ein unge¬
ordnetes Feuer unterhielten. 30 Personen
wurden verhaftet.

Konstantinopel, 18. April. (Wiener Korr.-
Bureau.) Hier ist nichts davon bekannt, daß der
Oberkommissa rvonKreta, Prinz Georg
von Griechenland seine Demission gegeben hat.

Stockholm, 18. April. Etwa 500 Eisen-
bah na n ge st e l l t e non

_
Stockholm hielten

gestern abend eine Prote st Versammlung
gegen den Regierungsentwurf eines Streik-
Gesetzes ab. Es wurde eine Resolution ange¬
nommen, welche einen scharfen Protest gegen den

Regierungsentwurf ausspricht und die Eisenbahner
auffordert, sich den übrigen Arbeitern im Kampfe'
gegen die Klassenpolitlkder Regierung anzu-
schließen. An die italienischen ausständigen Eisen-
Lahnarbeiter wurde ; ein S v mpathietele-
gramm gesandt.

Nach Schluß der Redaktion.

Augsburg, 18. April. Seitens des Bezirks-
amtS wird erfiärt, daß es sich Bei dem gestern ge¬
meldeten Erkrankungsfall in der Nähe von Augs¬
burg n i ch t u m G e n i d ft a r r te handelt.

Lotzen, 18. April. Der Reichstagsab-
geordnete Rittergutsbesitzer Wiese (konser-

vativ), Wahlkreis 5 Gumbinnen, ist nach längere«
Krankbeit g e st o r b e n.

Rom, 18. April. Die Blätter stellen einen
vollständigen Mißerfolg dex ausständigen Eiseu-
bahnarbeiter fest. Die Zahl der Züge, welche abge¬
lassen werden konnte, wird heute auf allen Linien
eine Vermehrung erfahren. Nachts eingetroffenen
Depeschen zufolge haben die Züge in ganz Italien
ohne den geringsten Zwischenfall verkehrt.

Limoges, 18. April. Ein konservativer Depu¬
tierter wird den Minister des Innern über die
Ereignisse in Limoges interpel¬
lieren. Von ultraradikalen und sozialistischen
Blättern werden scharfe Angriffe gegen das Vor-
gehen des Militärs gerichtet. Nach den letzten
Nachrichten wurden 3 Leute getötet. Die Zahl der
Verwundeten auf beiden Seiten soll schrecklich hoch
sein.

Santiago de Chile, 18. April. In Pisaaua
Brannten gestern 15 Häuserblocks nieder. Banken,
Hotels und öffentliche Gebäude wurden vernichtet.

®tngrsimbl.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion mn Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wie in der Presse berichtet wurde, ist der Pro¬

menadenweg an der Danzigerstraße längs der Ar¬
tilleriekaserne für das Reiten freigegeben worden.
Da die Reiter inVromberg nicht annähernd die Zahl
der Radfahrer erreichen, wäre es nicht mehr als
billig, daß man den letzteren ein gleiches Venefizimn
zuteil werden ließe durch die Überlassung des öst¬
lichen Promenadenweges. Das kann geschehen,
ohne die Fußgänger zu benachteiligen, denn die
jetzigen breiten Trottoire daselbst sind völlig aus¬
reichend, um selbst an sehr belebten Tagen die Zahl
der Spaziergänger voll aufzunehmen. Das Rad-
fahren ist lange nicht mehr ein bloßer müßiger
Sport, sondern abgesehen von der Bedeutung des¬
selben für das Erwerbsleben benutzen heute zahl¬
reiche Erholungsbedürftige das Rad. um möglichst
rasch ins Freie zu kommen. Und das sollte ihnen
gerade dort erleichtert werden, da hier die Nähe des
Waldes die Benutzung der Tour begünstigt. Die
Danzigerstraße ist von der Johannisstraße ab noch
von so idealer Holprigkeit, daß es als wahrer Segen
von jedem Radfahrer empfunden würde, wenn et

schon vom Bahndamm ab auf einen leidlich glatten
Weg übergehen könnte, und müßte er auch von
dem Wege nach dem Rennplatz ab wieder die
Chaussee benutzen bis zu dem Radfahrerwaldwege.
Die Radfahrer heute noch auf Seiten- und Abwege
verweisen, hieße die Bedeutung des Radfahvens
völlig verkennen. Die Aufgabe der Behörden heißt
hier, den Verkehr regeln und nicht, ihn verhindenr.

Einer für viele.
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Ipandau-Brombergdo.

Netzdamtt», 17. Avril. Es sind heute von hier abge¬
gangen: Tour Nr. 2, Otto Müller mit 24 Flotten.

SchiUuo pnfsiertc stromab:
Von Nosenstein per Saremba, 1 Traft: 583 kieferne

Rundhölzer
Von Burstein per Zitron, 2 Trusten: 1000 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 849 eichene PlanconS,
lu eichene einfach: Schwellen.

Von W. He rman per Rofenbera, 8 Tiaften: 6894
kieferne Balken, Maiierlutten und Timber, 77 kieferne ein¬
fache Schwellen, 1 eichene Pferdebah-ischwelle.

Ion I. Glaß per Pl.wacz, 2 Trasten: 1366 kieferne
Rundhölzer.

LLL BSrsrndeprsche«.
Berlin, 18. April, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Kurs vom 17. 18- Kurs vom 17. 1&
Oe st rer. Kredit. 208,50J208,75
Deutsche Bank
Disk.-Komin.
Lombarden
Canada Pacific
3%2>t. Neichsa.

240,i 0 240,6<
189,40

16/10
151,90

91,90
Tendenz: still.

189,2<

153AC
90,8

4°/n Italiener I 88,00
Rllss. Aul. 1902 —

Bochnttl. Gnßst. 252 00
Laura Hütte
Gelfenkirchen
Harpener

za

273,80
235,20 233,90
216,751216,50

Wieviel kostet eine WohnnngsrEinrichtung %
Welche Holzarten verwendet man dafür? Welche Stilart
nimmt man? Wie gestaltet man die Zimmer wohnlich? nnd

nbere F> a e» werden sachgemäß in ei, er kleinen Schrift mit
Illustrationen von Dittmar's Möbel-Fabrik,
Berlin C„ Molkenmarkt« beantwortet. Diese Schrift trägt
den Titel „Wie richte ich meine Wohnung ein?“
und wird von Dittmar jedem Leser dieser Zeitung auf Wunsch-
kostenfrei eingesandt. (101



ZmilMrAtlzmilz.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung sollen die in Wonsosch.
Kreis Schubin belegenen, im
Grundbuche von Wonsosch.Bandll.
Blatt Nr. 35 und 44. zur Zeit
der Eintra ung des Versteiger.
ungSvermerkeS auf den Namen
des Landwirts W l a d i S l a u s

NiedbalSkizu Wonsosch
eingetragenen

Grundstücke
am 3 0. Juni 1905,

vormittags 9 Uhr,
durch daS unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 6 — versteigert werden. (24

Die Grundstücke sind in Art. 27
Lezw. 38 der Grundst uermntter-
roUe, das Grundstück Wonsosch
Blatt Nr. 35 in Art. 32 der Ge-
Läudesteuerrollc eingetragen, 2 ha
35 a 20 qm bezw. 1 ha 16 a

10 qm groß. Wonsosch Nr 35
mit 5,28 Taler Reinertrag zur
Grundsteuer, mit 96 M. Nutzungs,
wert zur Gebändrstcuer, Wonsosch
Nr. 44 mit 516 Taler Reinertrag
zur Grundsteuer veranlagt. Auf
Wonsosch Nr. 35 stehen folgende
Gebäude: WobnbanS mit Anbau,
eine Scheune, 2 Ställe, ein Bier,
kasteuschnvpeu und ein Keller.

Der V rsteigerungSvermerk ist
am 4. Avril 1905 in das Grund,
duck eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grnndbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
int Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft
ru machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigernngs-
erlöseS betn Ansprüche des Glän,
btfl-rS nnd den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

. Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung des Zuschlags die
Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbei-

Karll'lslhlkmbkitkn
«nd Parkettfnßbödk»
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Pr-isen (39

Pani Böhm,
Holzbearbeit nngs.Fabrik,

Grast Bartelsee.

Fahrrad
Neparaturen
werd n gut nnd billig ausgeführt.

gflF*' Sämtliche Ersatzteile
zu villigen Preiscn.'^MZ

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

gtciterreflmiiittioiien rc.
fett sachgemSß RechtSbnrean,
NenePfarrstr. 13 lt. Brahegaffe 11

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wafsermcngcn, die
21 iiläge von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die 2lnlage von
Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund.
Wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für graste Biehhal.
tungen, Absen kungdesGrnnd.
Wasserspiegels bet Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Konlante Zahlungsbeding,
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Batzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh,
rnngen und Wasserleitnngs.

anlagen.

ftandeS tritt
Schubin, den 13. April 1905.
Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister A ist unter

Nr. 75 die Firma

Caspar Levy in Filehne
ynd als bereit Inhaber der Kauf¬
mann Caspar Levy daselbst ein.
getragen worden. (10

Filehne, den 14. Avril 1905
Königliches Amtsgericht.
Die Arbeiten u. Lieferungen

ausschließlich Maurermaterialien
zum Neubau einer Scheune
auf dem Vorwerk Karls-
weilcr des NemontedepotsWirsitz,
veranschlagt zn rd. 14000 M
sollen in einem Lose im öffentlichen
Verfahren vergeben werden, wozu
Termin auf Mittwoch, den 26.
April dies. Js., vormittags
10 Uhr in meinem Geschäfis-
zimuiel.Bromberg,Schulstraße 3,1!
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zur Termins
stunde Porto, und bestellgeldfrei
dortselbst abzugeben. Die Zeich¬
nungen und Bedingungen liegen
dort während der Dienststunden
aurEittsichtuahmeauS; auch können
die vorgeschriebenen Ängebotsior,
mulare gegen Erstattung der
Kosten bezogen werden. (108

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Militär-Bauinspektor Krieg,

Allen Freunden I und sann unsaa.
meiner Fabrikate I baren Nutzen stif.
möchte ich eine | ten. Postkarte

mit genauer

W« YBgut2»er inter¬
essierende
wichtige!
Nachricht I kennt 1 ter^ift gar
zusenden. \ «r«rf.e /nichts nötig
Reich und ^^/BestenGruß
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten
68 kostet nichts

Euer Freund
bet alte Prak-
tikuS C. Kiitk
ln Kotberg tn
Pommern.

Schulbücher,
Schreib- und Zeichen¬
waren für somit hiesigen
Lehranstalten halte ich in
den neuesten Auflag n

vorrätig und empfehle schon
j tzt zur geneigten Abnahme.

Ich habe die genauen Ver-
z-ichnisse für samt!. Schulen
und leiste für richtigen Ein¬
kauf Garantie. Auf mein
großes Lager gebrauchter,
aut erhaltener Bücher und
Lexika gestatte ich mir noch
besonders hinzuweisen, ich
nehme während der
Ferien auch solche in
Kauf nnd Tausch. (123

Hochachtungsvoll

Friedrich Ehheeke’s
Blllh-n.Popitrhondl..

Bärenftraste 8.

Um Irrtümern zu begegnen,
bemerke ich. daß auch die in
der höheren Mädchen¬
schule von Fräulein
Dreier eingeführten
Bücher neu u. gebraucht
bei mir billigst zu haben sind.

Für Ostern
empfehlen wir:

Fest-Kailee
ausgewählte Mischungen

1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2 M.
das Ptund.

HaisMtiiis-Mee
von 0.80 bis 1.— das Pfund.

Zwlvback, Bis-
L w- kuits, Dragees,
Honbonni&r., Knallbonbons,
Pralinen.

Kakao
aus eigenen Werken,

wie

Malzkakao,
Haferkakao,

Konsumkakao
und andereKakaos bis zu den
edelsten Sorten, das Pfd. zu

1.—, 1.20, 1.40, 1.60 M.
Unsere Kakaos sind ohne
Ausnahme garantiert rein

und leicht löslich.

Schokolade
aus eigener Fabrik,

in den

verschiedensten Packungen

in prima Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Spezialität:

Leich tsch milzende
Schokoladen.

Oster-
Schokolade-Eier

per Stok. 6 u. 10 Pfg.
Creme-Eier

per Sfcck. 6 u. 10 Pfg-

Marzipan-Eier
per Stck. . 10 Pfg.

Schokolade-Hasen
per Stck. . 10 Pfg.

Marzipan-Hasen
per Stck. . 10 Pfg

Armaturen
Beut le, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Artn. Größe,

Waffe« leitgs.-
Hähnc. Nohgust
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
RudolfII aase

Werder str. 8.

HoWutilligk Roskll
tn ca. 80 Sorten, auf sclbstgczogene

Sämmlingstämme veredelt

(keine dicken Waldstämme)
in größter Auswahl.

Jal. Boss,
Knnst. n.Händelsgärtner,

Berlinerstr. 15. (162

SöricksTs
Motor-Rad • Westfalen-Rad
rDic besfenr^derWelfs

1u.2 Cylinder

Bielefelder Mascbinen^^—und Fahrrad-Werhe
fiesriinder 1674. jQü.Cj . C3 Ö f' 9 CKC> ca.000 Arbeiten

flusTuhrliche Fahrracku. Mororradcaraloae aralis.
tieneralvertreter Ernst Jahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus¬
rüstungsstücken u.Zubehörteilen.—Sachgemäße Reparatur¬

werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

5. Vahntzsfstvatze 5

DM“ HenFttrsmmfcit.
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr und die folgenden Tage werden

die aus der Herrnann'fcbett Konkursmasse erstandenen

Möbel, Spiegel, Polsterwaren,
Teppiche, Plüsche re. billig ausverkauft.

Kaiser “Kaffee Geschäft
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

^“““Brückenstr.3, Elisabethstr.S 3,
Friedrichstr. 50. (190

Niederlagen bei Herren Adoli Meyer, Förden u. Victor Smorowski, Schubin.

MtitgkStrvtrillllifSrdllS
Bongewerbe

zu Brombera und Umgegend.
Dienstag, d. 25. April, vorm,
il Uhr, int Restaurant Sauer:

Ordentliche

ScBctatoctfammüing.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht. (167
2. Kassenbericht.
;j. Festsetzung d. Mitgliederbeiträge.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Geschäftliches.

Der Vorstand: B. Wiese;

MieiWöiberMe
von Schiller

für Klavier nnd Gesang
Stück 60 Pfg.'

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaitioes Merlager komplett eingerichteter vornehmer
nnd einiacheT Wotmränme

j in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einrichtungen lür Oiüzicrkasinos|
mggesellenwoh
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

I ninstrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

Zur ültiöfüljiuiig smie Siiftmiiliiltiiiig
tun tetcnaiilagcn, Siiflnlantagm, TenniSpliitzen usw.

empfiehlt sich (161

Bf. Redlich, Bahnhofstr. 19|20.

RAURiNGEiÄÄ
Werkstatt für Qold ilberwsren*

R. Gratik», Bromherg, Hosstr. 7.

| Conrad Jungsa, Sabnbofft.SS,
Ecke Gammstr.iße.

Kohlensäure-Niederlage.
Nachdem das Kohlensäure-Syndikat i. Fa. Deutsche Kohlen,

sänre-Gesellschalt m. b. H. zu Berlin, deren Mitglied ich war, am

1/4. er. aufgelöst worden ist, bin ich mit meinem Werk frei geworden.
Um der nun eintretenden scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich ent Glossen, in Bromberg ein ständiges Lager meiner
chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich dem-
uifolge mit der Spedition-firma

Schultz «& Winnemer-gtombrtg,
Bahnhofstratze 72 Fernsprecher Nr. 91

in Verbindung gesetzt. (504
Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige

Kohlensäure in meinen 8. 10 und 20 kg Flaschen frei HauS, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zn nehmen.

Danziger Kohlensäure-Werk
Ernst Boeck.

Zum tätlichen Gebrauch Im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den TeinU
macht «arte weise® Hände.

Her echt in roten Certon» se IO, 20 «ad 60 Pf.
Katsep-Borax-Selfe 50 Pf. — Tola-Setfe 25 Pt
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Ofterkarten!»
12 Stück 10 Pfg. ufro.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

PapierhandlunglValter Assmuss,
Danzigerstr. 46, vis-a-visElys.-TH.

Hohe nnb niedrige Rosen
vorzügliche Ware in nur guten
Sorten. Obst« u. Ziersträucher,
alle Sorten Gras-, Gemüse-
u. Blumensämereien, kräftige
Sala«pflanzen empfiehlt (165

Carl Fett, Danzigerstr.
Hlyccii»4lS«>cftlmiliS'Zeift.
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümcriefabr. C.D. Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2Staalsmedaillen)
v.Aerzten empfahl, geg HautanS-
fchläge all.Art,Hautfuck..Flechtn,
Kopf- u. Bartichupp., Schweißsüße
it. leg.Haaransf, Sommersprossen.
Willi.Heydemann, Daiizigerstr.7.

Gotdsichere Existenz!
Eine tut flotten Betriebe befindl.

Bäckerei p. 1 Juli ober später
zu vermieten. Off. u. E. A. 19
oit die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Kolonlalwarengeschält
mit. sehr günstigen Bedingung,
von sofort zu verpachten.
C.Wel2kcr,Bronib., Friedrichst. 5.

Restaurant zn vermieten.
Näheres Stolz, Thornerstraße 9.

Hslzkshlea
empfiehlt (155) F. Wodtlce.

Zum bevorsteh. Osterfeste offeriere:
Pa. mildgesalzcnen Schinken

lBurgund.), v. 5 Pfd. aufwärts
ä 80 und 90 Pf, (165

ff. wirkliche Osterbratwnrst
anerkannter Güte, grob n fein
gehackt, ä 80 Pi., 1,00,1,20 M,

ff. Salami, n. Cervelatwurst,
sowie auch sämtl. Fleischware«

in bffh’r Qulitä.
F. Nlezgodzlti, Fleischmeister,

Friedria straffe 2.

Ein Schmuck
ist ein zarte», rein« S Gesicht,
rostgeS, jugendfrisches 4luSfchen»
weiße, sammeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirtt nur: (122

ZlcLtnvsttt'MciiiiiMeise
v. Kergmavu & (So., JJuörliriil

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. in Brombcrg bei;
ll.J.Uamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K. Grosse Wwe.,Hedwig
Kassier,lind. Wern icke, sowie bei
Apoit, Dr.Kupssender; in Sch«.
IU|: Adler-Apotheke; in Echte«,

senau: L§wen-Apotheke«

Suche vom 1. Juni

BSnnp, 3-4 Ziniiner,
Nähe der Hauptpost. Kinderlose-
Ehep.Off.nach Königsberg l/Pr.
48) Diringk, Postl'ekretär.

Aue Wohnnng, KL. «W
bebör, wird von ruhigen Einwohn.
(2 Pcrs) zum 1. Oft. gest Gefl.
Off, a. d.Gschst.d.Z. u.W, W.1S erb.

Mghnnng bcr Nuzeit entspr.
WvijilUUg, eingericht..perl.Iuni
oder Juli gesucht. 5 Zimmer u.

3»beb., womögl. nahe d. Haupt,
bahnhost Off. m. PreiSang. erb.
unt r F. an d. GeschäfkSst. d. Z.

VrevVsvLt»s
A. Wegner, TAensenn

Fernsprecher 335

empfiehlt seine bekannt vorzüglichen
in Gebinden, SvphonS,

g L terkrttgen n. Flaschen
zu Originaler ifett. (159
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Christi Ostrr- u. a. Gelegen¬
heitskarten, Bibeln, gnteBücher,
Wandsprüche, Bilder usw. sind zu
haben in der Missionsbuch- und
Papierhandlung Königstr. 29.

Putze nur mit

Globus
,

GÜGQ333ZIB
Bestes Füllmittel der Weih

Teniiisglnh $« oermiettn.
Hauptmann’s Restanrant,

6. Schleuse. F. Wilke.

kritisier
für Knaben u. Mädchen

sehr billig bei (122
S. Blnmcnthal,

Friedrichstraffe 19/11.

ßne ♦ In Korbbfl. & 10 Ltr.
HUr . Ir, Kitten ä 10 Flasch,
rba. fr. Hs N.aurw. u.Nachn.
>.-Apfelwein 10 L. ob Fl. 3 Ä
jorfer „ 10 „ 4„
Äold-Reinet.10 „ 5 „

ibener Mos l 10 » 6 „

Vertr. b. Kelterei Dr. Her-
uttb Dr. Wetzke, Bautzen.

A. Wegner, Tel.
Schleusen« u. 335.

ümpfriile zum Hersetze

mit vollem kräftigen Geschmack

AtzerfeiiltztSSaisemSzugS'
Fabrikat d Muhle Heinrich

'

Bieber. Schönau, offeriert
. _ Kilobeuteln zum Preise von
1,50 Mk., vro Zentner 14 Mk.

•22

il
St e

Neue Egyvtische

Speise-
Zwiebeln

direkterJmport,p.Ztr.11 A,
sofort lieferbar. (47

Alexander NosseK,
Rakel, dl

j I h^cle^ Pianinos, B
H neuest.Eileukonstr.,kreuzsa!t. g|
B mit prachtvoll. Klang, st hen »

H sehr billig zum Verkauf. B
m Dilzahl. mouatl. 15 Mk. |
B Jed alteJnstr. nehme stZahl. B
m 9. hehmlng, Haun v.Wcy- B
B heinplatz. Telephon 713. W

Mene Bettstellen m. Matratz.,
JV Sophas, Garnituren, um

zu räum n, sind billig zu verkauf.
Reue Pfarrstraffe 2. 2 Tr.

1 kistmTttM zu »trf.
Grnenauersche tinchdruckerei

Richard Krahl.

i- Remitier-».Karibu-
^Geweihe sind spottbitt.

zu verkaufen Bahnhofstr. 73,
Restaurant „Zur Stadt Bromb<rg.

Aus ne. Hecke gebe mir noch einige

Kanarienweibchen,
vorzügliche Zuchtvögel, p. Stück
2 Mk., sowie 1 Kanarieuhahn,
Stamm Seifert, für 10 Mk. ab

Poseuerplatz 8, Part. lintS.

D. erst. 8Bd.Brockb. Konv.-Lexik
neu.Werk,gz.bill.>VoIssBerlinst.l6^

Lerabarbiaer-Rilhea,
weiß mit rot. Platten, pr. Stamm,
bäum. 3 I. alt. prachtv. Exempl.,
ff. Dressur, sehr fromm u. kinder-
lieb. Gefl. Aug. sind zu richt, an

E. Domsalskt, Jaftrow.

Gesiiilit kl. Wohiiuug
f. einz. D. Offerten mit Preisn.
F. A. 7000 fl. d. Geschst. d. Z. erb.

Schönes leeres Zimmer tn

beff. Haute von jüng. Herrn per
1. Mai er evtl. sof. gesucht. Off.
ii. D. E. 90 an d. Gesckst. d. Z. erb.

Lade» mit Werkstatt
in welchem sich solange ein Möbel«
geschäft befindet, vom 1. Juli ab
eventl. früher zu vermieten. (150

Kuhn, Bahnhofftraffe 5.

Bahnhofstr. 15a ist der von

Frl. Werdin gemietete Laden
mit Wohnung für 650 M, sowie
1 Wohnung, 1 Tr v. 5 3tut.,
Zubehör u. Gartenben., z. 1. Oft,
bisher v. Fr. R. Dachs bewohnt,
zu verm. Zu erfr. 2 Tr. links.

I Laden u. 1 GcschäftSkeller
mit o. ohne Wohn., feit Jahren
m. Erfolg an Vorkost«, Gemüse-
it. RäncherwarenhandluiiZ verm.,
v. 1. Ok-ober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

Gr. Laden Kornmarktstraße 5
f. 500 Mk. zu bemühn. (164

Mtn,
Wohn. it. gi. trock. Speicher,
räume, fr. v. d. Firma Kolwltz
benutzt, zu verm. Crohn. MauerS. 1.

§ttti(6ofOo5ii.,»
und vollem Zubehör, 2 Treppen,
Elisabethstr.52 z. 1. Oktbr. z. verm.

^itöridiitr.lß^Ä1

sof zu verm. Näb. bet Bukofzer,
Schuhgeschäft, Brückenstraße Nr. 6.

Herrfch.Wohngn. V.4-5Z. für
500-600K ElisabethstLQz.v Kuhrand.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z..Mdchst..Kochg. m.all.Zub.z vm.

2 dreizimmr. Wohnungen
Hippelstraße 29 tt. 13 p. sofort zu
verm. Zn erfr. Hippelstr. 29, I l.

Wah«gn.;.»eri».Zakabtzr.st
Zu ersr. im Kontor, Jakobstr. 8.

Ziemer iimc hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thorneistr. 39. A. Bumke. (104

Aue Wshunng, VÄÄ
von sofort zu vermieten (161

Schleusen««, Neue Schulstr 7.

Wilheluitzk. Brürfisas
Bad. Balkon, Pftrdestall, Remise
sind vom 1. 10 er. zu vermieten.
147) Rosa Schleising.

SiiOhigt Rmtzr. 4,
best.a.8Zimm.,vielZubeh.. evtl.auch
Pferdest. n. Remise, p. 1.10. z.vcrm.

Herrslb»!tl.Wol,».,föstL
z.verm. Näh. Biktoriast“. H, 1 r.

Äiöl»«n8, 2Ä^
sofort oder 1. Mai zu vermieten.

Kuhn, Bahnhofstr. 67, L

Hinweis. LS.°d«
Zeitung liegt ein Vroip kt betr.
„Ostergruff“ des Bromberger
Gemeinnützigen Rabattfpar«
Vereins bei, worauf wir unsere
Leser auch an dieser Stelle bcson.
derS aufmerksam machen. (538

Hierzu eine Beilage.
verantworttich für den politischen r«« £. Gollasch. für den übrigen redaktionellen Teil <U Sendisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen Inrchow. sämtlich in öromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrsch» Kuchdrmk»»»! vichard Kratzt t» Srowberg.



Weitclge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. April.

)Y( Die Abteilung für Technik der deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft (Technischer
Venein) hielt

^
gestern abend im Zivilkasino eine

Sitzung ab, die zahlreich besucht war. Der Vor¬
sitzende Geheimrat Demnitz eröffnete dieselbe
und dankte zunächst für seine einstimmig erfolgte
Wiederwahl als Vorsitzender. Nachdem sodann
noch eine Reihe innerer Vereinsangelegenheiten be¬
sprochen worden waren, referierte Architekt Weidner
in kurzen Zügen über die Bromberger Kunst¬
ausstellung. Redner besprach zunächst die äußere
Form der Ausstellung und gelangte hierbei zu dem
Schlüsse, daß sich die Räumlichkeiten der Turnhalle
sehr wenig für eine derartige Ausstellung eigneten;
namentlich die Beleuchtung lasse zum Teil viel zu
wünschen übrig. Auch sei der Raum zu enge, wo¬

durch namentlich die Werke moderner Richtung er-

heblich an Wirkung einbüßten, da diese nur bei
größerer Entfernung voll und ganz zur Geltung
kommen könnten. Er hoffe, daß man auch in Brom-
berg wie in anderen Städten recht bald einen
geeigneten Raum für derartige Ausstellungszwecke
gewinne. De Wahl der Werke sei ja mit Rücksicht
auf den Zweck, eine Auslese des modernen Kunst¬
schaffens zu bringen, gut getroffen, wobei allerdings
auch nicht zu vergessen fei, daß die Ausstellung als
Ganzes immerhin nur ein eng begrenztes Bild
moderner Malevei und namentlich zu wenig von

einzelnen charakteristischen Künstlern biete. Sehr
anzuerkennen sei die Gruppierung, die oft genug
Gelegenheit gebe, zwischen der älteren und moder¬
nen Malweise Vergleiche anzustellen. An das Re¬
ferat schloß sich eine sehr anregend verlaufene Dis¬
kussion, in welcher u. a.Professor Dr. Hoffmann
hervorhob, es sei notwendig, daß eine solche Aus¬
stellung Oberlicht habe, da die Belichtung durch
Seitenfenster vielfach ungünstig sei. Von seiten
des Landmessers G a e d k e wurde noch auf die
Schwierigkeiten hingewiesen, mit denen man bei
der Ausstellung zu kämpfen habe; man habe eben
nehmen müssen, was die betr. Künstler für die hie¬
sige Ausstellung bestimmt hätten. Schließlich be¬
schlossen die Teilnehmer, am kommenden Dienstag,
26. April, vormittags 11 Uhr, die Kunstaus¬
stellung gemeinschaftlich zu besuchen. — Punkt 3
Referate über englische Bauweise — wurde bis zur
nächsten Sitzung vertagt. Zum Schlüsse gab noch
Kaufmann Moses eine hochinteressante Abhand¬
lung über Selenlicht, Telephonie ohne Draht und
Fernlichtaufnahme bekannt, an welche sich noch eine
kurze Diskussion anschloß.

* Schillerscier. In allen Gauen rüstet man

sich, den hundertjährigen Todestag unseres großen
Schiller als Gedenktag würdig zu begehen. Für
Vromberg hat sich der „Schillerverband
d u t s ch e r Fraue n“ in Verbindung mit der
„Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“
die schöne Aufgabe gestellt, das Gedächtnis an den
großen Dichter“ am 30. April durch eine Volks-
feter wachzurufen. Das Arrangement liegt in
den Händen der Frau Direktor Dr. Rade-
macher und des Oberlehrers W e st p h a l. Wie
wir hören, wird Stadtbibliothekar Dr. Minde-
P o u e t den Festvortrag halten, zu dessen Beleb¬
ung Lichtbilder zur Verwendung kommen werden.
Sodann hat sich der „Schleusenauer Gesangverein“
in den Dienst der guten Sache gestellt und bringt
„Das Lied von der Glocke“ für Soli, Ehor und Or¬
chester von A. Nomberg zur Aufführung. Der
rührige Dirigent Lehrer Löwenstern hat die Chor-
und Orchesterproben nahezu abgeschlossen, und so
dürfte infolge der Aufführung dieses Werkes von
dem genannten Verein — der durch das „Wald-
sräulein“-Konzert im Oktober in bester Erinnerung
steht — sich diese Schillerfeier zu einer eindrucks-
vollen gestalten. — Die auf diese Feier bezüg¬
lichen Anzeigen, welche nach dem Feste erscheinen,
bringen nähere Anaaben über manche Einzelheiten.

f Ein Fabrikseft veranstaltete gestern im Re¬
staurant Schweizertckl der Fabrikbesitzer Pietsch-
mann und entsprach damit einem schon seit
längerer Zeit alljährlich von ihm befolgten Brauch.
Außer dem Festgeber und seiner Familie, sowie dem
gesamten Bureau- und Fabrikpersonal waren auch
zaUreiche geladene Gäste vertreten und so ent¬
wickelte sich ein bet frohen Geselligkeit gewidmeter
Festabend, in dessen Verlauf mancher ernste und
launige Trinkspruch ausgebracht wurde, und wobei
man namentlich auch des stets betätigten guten Ein¬
vernehmens zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ehrend gedachte. — Das genannte Festlokal, frei-
läufig bemerkt, eins der ältesten der Stadt, ist
übrigens vor einiger Zeit von Herrn Pietschmann
'erworben worden und hat in der Person des Re¬
staurateurs Hufe aus Danzig einen neuen Pächter
erhalten, nachdem es gründlich renoviert und gut
ausgestattet worden ist.

* Posthilfsstelle. In KleirEittenberg bei
Groß-^Wittenberg (Westpr.) ist eine Posthilfsstelle
eingerichtet worden. Die Posthilfsstellen in Gulcz
bei Rosko (Bezirk Bromberg) und in Morakowo
bei Gollantsch sind zur Aufhebung gelangt.

):( Die offenen Verkaufsstellen dürfen morgen
Mittwoch, übermorgen Donnerstag und am nächsten
Sonnabend bis 9 Uhr abends geöffnet
bleiben. Es sind dies drei von denjenigen Aus-
nahmetagen, an denen ein verlängerter Ladenschluß
polizeilich vorgesehen ist. Am Charfreitag,
der ein gesetzlicher Feiertag ist, finden die bekannten
Bestimmungen für die Sonntage Anwendung.

* Weichensteller 1. Masse einschließlich der
Haltestellenaufseher und Stellwerksweichensteller
dürfen nach einem vom 20. Marz datierten könig¬
lichen Erlaß im Bereich der Staatseisenbahnver-
waltung unkündbar angestellt werden.

* Anftchts - Postkarten. Die halbamtliche
„Dtsche. Verkehrsztg.“ schreibt zutreffend: Daß man
es nicht allen recht machen kann, scheint auch auf
die Ansichts-PostkartenAnwendung finden zu sollen.
Nachdem vor kurzem tuen Wünschen eines Teils des

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Mittwoch, 19. April 1905. M 93.

Publikums sowie bestimmter Handelskreise um Zu¬
lassung von schriftlichen Mitteilungen
auf der Vorderseite von A n s i ch t s-
Po st karten von der Postverwaltung entsprochen
worden ist, kommen jetzt Klagen in die Zeit-
ungern daß der Ankunftsstempel, mit dem die Post-
karten auf der Vorderseite links bedruckt werden,
manchmal einen Teil der brieflichen Mitteilungen
bedecke und das Lesen erschwere. Gewiß kann das
vorkommen, aber wohin soll der Stempel denn ge¬
setzt werden? „Rechts oben,“ sagt der Leser der
„Voss. Ztg.“ Leider ist dieser Platz schon an die
Freimarke und an den Aufgabestempel vergeben.
Darunter befindet sich der sehr beschränkte Raum
für den Adressaten, dessen Name doch auch lesbar
bleiben mutz, ebenso wie der Name des Wohnorts
usw. Daß sich aus der Benutzung der Vorderseite
zu brieflichen Mitteilungen, abgesehen von den
Erschwernissen für den Postbetrieb, auch für das
Publikum Mißstände ergeben würden, war voraus¬
zusehen. Hierin ist u. W. auch mit ein Grund zu
erblicken, weshalb die Postverwaltung nur zögernd
den vielfach an sie herangetretenen Wünschen Rech¬
nung getragen hat. Das Publikum, das von dem
Zugeständnis Gebrauch macht, mutz sich schon mit
den kleinen Mißständen, die damit in Zusammen-
hang stehen, abfinden. Wer sie vermeiden will, be¬
nutze zu Mitteilungen nur die Rückseite.

L Fordon, 17. April. (Einsegnung.
>S ch i l l e r f e i e r.) Gestern wurden in der evan¬

gelischen Johanniskirche durch Pastor Fuß 76 Erst¬
kommunikanten, 40 Knaben und 36 Mädchen, ein¬

gesegnet. — Der hiesige Deutsche Gesangverein be¬

schloß in seiner letzten Versammlung, am 20. Mai
eine Schillerfeier, bestehend in Vortrag, Theater¬
aufführung und Gesang zu veranstalten. Die Feier
soll später als Volksunterhaltungsabend wiederholt
werden.

§ Rakel, 17. April. (Verschiedenes.)
Gestern nachmittag v e r st a r b im Alter von 74y2

Jahren der Rentier und Stadtverordnete Karl

Günther. In dem Verstorbenen verliert die Stadt
einen ihrer ältesten Mitbürger. Als Mühlenbau¬
meister war er Jahrzehnte hindurch im ganzen
Osten bekannt und geschätzt. Seit etwa 24 Jahren
gehörte der Verblichene auch den städtischen Körper¬
schaften als Stadtverordneter an. — Am gestrigen
Palmsonntag wurden 32 Konfirmandinnen von

Pastor Primarius Venzlaff eingesegnet. —

Ein altes Brautpaar wurde gestern in der

hiesigen evangelischen Kirche getraut.“ Er, ein

Großvater von 77 Jahren, sie eine Großmutter von

65 Jahren. — Gestern fand unter Vorsitz von

Pastor Rentz eine Versammlung des evangeli --

sch e n Arbeitervereins statt. Nachdem die

Vervinsstatuten und die Satzungen der Unterstütz¬
ungskasse beraten waren, fand die Aufnahme neuer

Mitglieder statt. Nunmehr zählt der Verein 80

Mitglieder. — Der Männergesangverein „Con-
cordla“ hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, am

Himmelfahrtstage einen Ausflug und am 2. Juli
ein Sommerfest zu veranstalten.

§§ Wirsitz, 17. April. (Personalien.
Konzert. Einsegnung.) Auffichtsrichter
beim hiesigen Königlichen Amtsgericht ist der
Amtsrichter Freund geworden. Die definitive Be¬
setzung der Zweiten Richterstelle wird 'voraussichtlich
erst zum 1. Juni d. Js. erfolgen. Vorläufig wird

'sie durch den Gerichtsassessor Becker aus Bromberg
verwaltet. — Am dritten Osterfeiertag veranstaltet
der hiesige Musikverein ein größeres Konzert.
U. g. kommt „Frau Holde“ (für Chor, Solo und
Deklamation) zur Aufführung. — Am gestrigen
Sonntag fand in der evangelischen Kirche durch
Pfarrer Waetzmann die E i n s e g n u n g der Kon¬
firmanden (20 Knaben und 17 Mädchen) statt.

is. Bartschin, 17. April. (Einsegnung.
S ch i l l e r f e t e r.) Am Palmsonntag fand in
der evangelischen Kirche die Einsegnung von 51

Konfirmanden statt, davon waren 25 Knaben und
26 Mädchen. — In der am 15. d. M. abgehaltenen
Sitzung des Lehrervereins wurde u. a. beschlossen,
zur Schillerfeier eine Schillerbüste anzuschaffen.

d. Margonin, 17. April. (Einen eigen¬
artigen Unfall) erlitt gestern der Schneider¬
meister und Kaufmann Karl Stelter von hier. Er
hatte in seinem Rock einige Nähnadeln stecken, legte
sich auf das Sofa, um auszuruhen, und als er sich
einmal heftig bewegte, drang ihm eine der langen
Nadeln so tief in die Brust, dicht unter das Herz,
daß erst durch eine Operation die Nadel entfernt
werden konnte.

Z Mogilno, 17. April. (Der Revolver.)
Erschossen hat in diesen Tagen der 22jährige Ar¬
beiter N. aus Kruchowo den 2y3 Jahre alten Sohn
des Einwohners W. zu Striesen. Der Täter, der
Schwager des W., hielt sich bei diesem zum Besuch
auf und hat das Unglück durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit dem Revolver herbeigeführt.

Schneidemühl, 17. April. (Ein fretrü-
bender Unglücksfall) hat sich vor wenigen
Tagen in Riege (Kreis Dt. Krone) ereignet. Der
erst seit einigen Wochen glücklich verheiratete Be¬
sitzer Prieske war beim Abreißen eines Stall-
gebäudes beschäftigt, als die Mauer plötzlich ein¬

stürmte und den P. unter sich begrub. Nur als Leiche
konnte der Unglückliche unter den Trümmern her.
vorgezogen werden. (Schn. Ztg.)

P. Wongrowitz, 17. April. (Kirchliches.
Städtisches.) Am Palmsonntag wurden in
der hiesigen evangelischen Kirche 51 Knaben, 34
Mädchen konfirmiert. Heute hielten die kirch¬
lichen Körperschaften eine Sitzung ab, in welcher
Oberlehrer Wende als Synodalvertreter und Guts¬
besitzer Wojahn in Nowen als Kirchenältester ge¬
wählt wurden. — In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurde dem Taubstummenheim für Mädchen
eine Beihilfe von 100 Mark bewilligt und dem
Ortsstatut zugestimmt, wonach bei Straßen-Neu-
oder -Umpflasterungen zwei Drittel der Kosten von
den anliegenden Grundbesitzern, ein Drittel von der
Stadt getragen werden sollen.

Goftyn, 15. April. (Gewitter. Blitz-
schlüge.) Gestern zog ein Gewitter über unsere
Gegend. In G. wurden, dem „Ges.“ zufolge, zwei
Knaben, die aus der Schule gingen, von einem
Blitz getroffen. Der eine Knabe war sofort t o t,
der andere betäubt. — In N. gerieten zwei Nach¬
barn in Grenzstreitigkeiten. Um die Angelegenheit
ins Klare zu bringen, fand ein Lokaltermin statt.
Als die beiden Parteien und das Gericht auf der
Grenze versammelt waren, schlug ein Blitz in
eine Pappel, welche auf der Grenze stand, und
zerschmetterte sie vollständig. Dieses Ereignis soll
die feindlichen Parteien zu einer gütlichen Bei¬
legung der Streitigkeiten geführt haben. — Wie
rührend!

M Obornik, 17. April. (B a h n p r o j e k t e.)
Auf Antrag der Interessenten ist außer dem Bahn-
bau Obornik—Samter auch der Bahnbau
Obornik—Obersitzko—Wronke in Aussicht gestellt.
Mit den allgemeinen Vorarbeiten ist auf der letzt¬
genannten Strecke jetzt begonnen worden.

Posen, 17. April. (Der reuige Dieb.)
Der Bäckermeisterfrau Marianna Brambor wurden
am 8. April, während sie auf kurze Zeit ihren
Laden Alter Markt 32 verlassen hatte, aus einem
unverschlossenen Tische 660 Mark gestohlen. Gestern
vormittag erhielt nun die genannte Frau in einem
Postpaket, welches in Jer'sitz aufgegeben war, das
gestohlene Geld bis auf 90 Mark zurück. Auf dem
Postabschnitt nannte sich der Absender Szymanski
und bemerkte: „Der Rest folgt später.“ (P. Z.)

Posen, 17. April. (Die russischen
S a ch s e n g ä n g e r.) Aus Podsamtsche (Wil-
helmsbrück) wird der „Pos. Ztg.“ gemeldet: Die
Durchwanderung von russischen Arbeitern über
Wieruszow nach dem Westen Deutschlands war in
diesem Frühjahr bedeutend stärker als in den Vor-
jähren. Seit etwa drei Wochen sind ungefähr
30 000 Männer, Frauen und Mäd¬
chen aus Rußland auf dem hiesigen Bahnhof nach
dem West/n abgereist; an einzelnen Tagen war der

Andrang so stark, daß sowohl'des Mittags als auch
des Abends Extrazüge eingelegt werden mußten.
Noch jetzt sieht man zu jedem abgehenden Zuge
Scharen von Arbeitern nach dem Bahnhof wandern.

Thorn, 17. April. (Auswanderer-
Schmuggel.) Ein Streiflicht auf die Verhält¬
nisse an der deutsch-russischen Grenze bei Thorn
warf eine Verhandlung, die vor dem hiesigen
Schwurgericht stattfand und die mit der Verur¬
teilung des Angeklagten endete. Angeklagt war

der amtlich als „Schmuggler“ bezeichnete Arbeiter
Johann Lidzinski aus Älexandrowo in Rußland
wegen Meineides in zwei Fällen. Die Veranlassung
zu der Anklage war eine recht geringfügige, denn es
handelte sich nur um einen Eid, den der Angeklagte
in einer Sache gegen zwei Genossen geleistet hatte.
Die drei Personen betrieben, so lesen wir in der
„Danz. Ztg.“, einen sogenannten Auswanderer-
Schmuggel, d. h. sie brachten russische Auswanderer
ohne Paß über die Grenze. Außer dem heutigen
Angeklagten und feinen früheren Helfern soll es
in Älexandrowo und anderen Orten des Grenz¬
gebietes noch viele derartige Schmuggler geben,
und diese machen, nach der Behauptung Einge¬
weihter, namentlich in der jetzigen Zeit ein sehr
gutes Geschäft. Sie bringen die Flüchtlinge nicht
nur an die Grenze, sondern verschaffen ihnen auch
die Fahrkarten. Besonders aber sorgen sie dafür,
daß sie über Thorn hinauskommen, ohne an die
Kontrollstation in Ottlotschin gesandt zu werden,
wo sie auf ihren Gesundheitszustand untersucht
werden müssen. Daß die Auswanderung aus Ruß¬
land gegenwärtig in höchster Blüte steht, geht aus
dem Umstand hervor, daß man in den Straßen
Thorns selten so viele Auswanderer gesehen hat,
wie in diesen Tagen.

e
Besonders sind die Frauen

zahlreich vertreten, weil die Männer keine Erlaub¬
nis zum Auswandern erhalten und in den meisten
Fällen sich erst mit einem „Schmuggler“ in Ver-
frindung setzen müssen, der sie über die Grenze
schafft. Deshalb warten die Frauen vielfach hier
in Thorn auf die Ankunft der Männer, um dann
gemeinsam mit ihnen die Reise übers Weltmeer an¬

zutreten.
Grandenz, 16. April. (Seltenes Jubi-

laum.) Die hiesige Bäckerinnung wird in diesem
Jahre ihr 550jährigeS Bestehen feiern. Die
Innung ist im Besitz einer Urkunde aus dem Jahre
1365.

Danzig, 17. April. (Die 37. Kun st aus-

stel l u n g) des Danziger Kunstvereins, welche am

5. März eröffnet wurde, ist gestern geschlossen
worden. Leider ist die Ausstellung, obwohl sie viel
Schönes und Interessantes bot, verhältnismäßig
schwach besucht worden. Aus der außerordentlichen
Fülle von Bildwerken (über 600) und kunstgewerb¬
lichen Arbeiten (über 100) sind nur ein Dutzend
Ölgemälde und mehrere Zeichnungen, Aquarelle
usw. für rund 18 000 Mk. angekauft worden.

Elbing, 16. April. (Selbstmord.) Am
Sonnabend nachmittag verübte der 18 Jahre alt

Schauspieler Erich Kluge vom hiesigen Stadt-
tbeater in seiner Wohnung Selbstmord, indem er

sich eine Revolverkugel ins Herz jagte. Der Grund
des Selbstmordes ist in dem Fehlen jeglicher
Existenzmittel zu suchen.

Ans Ostpreußen, 16. April. (Eine seltene
Trophäe) birgt die evangelische Kirche zu
Bischofswerder. Es ist eine noch gut erhaltene
sächsisch-polnische Standarte. Die Standarte ent¬

stammt der Zeit von 1687—1733, als August H.
König von Polen war. Wie dieses Siegeszeichen
in die Kirche gekommen ist, darüber fehlt jede Nach¬
richt.

Allcnstcin, 16. April. (Wie einSchauer-
rontait) klingt der folgende Bericht, der der
„Allensteiner Ztg.“ aus Groß-Kirsteinsdorf zugeht:
Ein Arbeiter, Pater von sieben Kindern, besaß eine
Geliebte, um derentwillen er vor längerer Zeit seine
Frau bei feite geschafft haben soll. Nach dem Tode
der Frau heiratete er seine Geliebte, wurde jedoch
nicht mit ihr glücklich, denn die Frau soll über die

eheliche Treue etwas allzu freie Anschauungen be¬

tätigt haben. Es kam zum Scheidungsprozeß, frei
dem der Mann u. a. verpflichtet wurde, der Frau
ihre Sachen herauszugeben, wozu er sich bereit er-
klärte. Als die Frau kam, um ihre Sachen abzu¬
holen, wurde sie von dem Manne ermordet.
Der Mörder ist verschwunden, die Leickie hatte er
vorher bei feite geschafft. Die Polizei sah übet eifrig
nach dem Verbrecher.

Tilsit, 16. April. ((Sine eigenartige
Unterbrechung) erfuhren in voriger Woche
die Erdarbeiten zu einem neuen Brunnen auf dem
Hofe des Grundbesitzers U. in Jogschen. Ms man
mittags das Vieh an den am alten Brunnen befind¬
lichen Tränktrog ließ, brach eine Kuh durch die
Bretterdecke des Brunnenschachtes und stürzte hinab.
Erst nach zwei Tagen konnte man das arme Tier,
das in der Grube gefüttert und gemolken wurde (?)
heraufbefördern. („Ostd. Volksztg.“)

— Memel, 17. April. (U n g l ii ck a u f S e e.)
Fünf kurländische Fischer, die am Sonnabend
abend in See gegangen, kenterten mit ihrem Boot
und ertranken. Wie das Memeler Dampfboot
meldet, sind zwei Leichen und das Boot bei Mell-
neraggen geborgen worden.

Gerichtslaal.
mg. Thorn, 17. April. Dramatische Gerichts-

ferne. Ein Unteroffizier, wie er nicht sein soll, ist
der Unteroffizier Emil Wolf von der 3. Kompagnie
21. Infanterieregiments. Derselbe hatte am Neu-
johrstage seinen Urlaub überschritten und später
den Gefreiten Schulz, mit dem er vorher in einem
Lokal zusammen Letrunken hatte, mit dem Seiten¬
gewehr bearbeitet. Das Kriegsgericht verurteilte
Wolf wegen unerlaubter Entfernung^ Körperver¬
letzung mit Mißbrauch der Waffe und Beleidigung
zu fünf Monaten Gefängnis nnb Degradation und
zog die Strafe mit einer früheren von einem Monat
5 Tagen Gefängnis in sechs Monate Gefängnis
und Degradation zusammen. Als Wolf gefragt
wurde, ob er die Strafe annehme, erklärte er: „Ich
lege Berufung ein. Mit der Degradation bin ich
einverstanden; aber die G e f ä n g n i s st r a f e ist
zu niedrig.“ Als der Vorsitzende dem Feld,
webel den Befehl gab. ihn abzuführen, rief Wolf:
„Ms Unteroffizier gehe ich nicht von hier, höchstens
als Musketier!“ und mit diesen Worten riß er

sich die U n t e r o f f i z i e r t r e s s e n von der
Uniform. Dieses Verhalten des Wolf dürfte
für ihn noch ein übles Nachspiel haben.

Kiel, 14. April. Ein Diebstahl an Liebesgabe«
für unsere Krieger in Südwestafrika beschäftigte,
nachdem das Etappengericht in Swakopmund in Der
Hauptsache entschieden, das Kriegsgericht der ersten
Marineinspektion in Kiel. Angeklagt war der in
Erfde beheimatete Matrose Kock vom Kanonenboot
„Habicht“. Der Angeklagte war mit anderen Ma¬
trosen von dem vor der Reede von Swakopmund
liegenden Kanonenboot dienstlich an Land geschickt
worden. Auf der Rückkehr kenterte das Boot in der
starken Brandung und die Matrosen mußten einige
Tage in der Kaserne für die Schutztruppe verweilen.
In der Nähe dieser Kaserne, neben der katholischen
Mission, waren in einem mit Stacheldraht um¬

zäunten Raum die aus Deutschland eingetroffenen
Liebesgaben gelagert. Der Anblick der vielen Kisten
und Kasten und die Gewißheit, daß manche dieser
Behältnisse Rauchbares enthalten, übten auf die
Soldaten große Anziehungskraft aus. Der frühere
Einjährig-Freiwillige, mit der Qualifikation als
Reserveoffizier ausgestattete Unteroffizier Reif, der
Sohn eines Professors, ging mit Kock an demLager-
hof vorbei und zeigte auf eine Kiste. Kock ging
dann in der Dunkelheit mit dem Reiter Stäckel auf
Raub aus. Der Wachtposten, Reiter Leder, der die
Liebesgaben bewachen sollte, gab beiden Anweisung,
wo der Überstieg am besten vor sich gehen könnte,
Kock stahl dann aus der Kiste 13 Schachteln ä 250
Zigaretten, sowie zwei Flaschen Kirschwasser. Unter-
offizier, Posten und ein Teil der Stubenmannschaft
teilten sich mit. den Dieben in die Beute. Das
'Etappengericht verurteilte, nach der „Weserztg.“,
Unteroffizier Reif zu D e g r a d a t i o n und zwei
Monaten drei Tagen Gefängnis, den
Posten Leder zu zwei Jahren 1 Tag G e -

f ä n g n i s und zur Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes. Stäckel erhielt 1 Monat 1 Tag
«Gefängnis und einige andere, die von den Zi-
garetten geraucht hatten, je drei Tage Gefängnis.
Kock wurde in Rücksicht auf eine 1899 wegen
schweren Diebstahls verhängte achtmonatige Ge¬
fängnisstrafe zu 5 Monaten 1 Woche Gefängnis
verurteilt. Erschwerend kam in Betracht, daß
der Diebstahl an den Liebesgaben be¬
gangen wurde.

Witteruugsbericht zu Bromberg.
$eobn(lviniit8ftn!ion Thornerftra^e.

Tageskalender für Mittwoch, den 19. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 5 7 Minuten^ Sonnenuntergang
7 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Some ll 9 2'. Vollmond.
Mondanfgang gegen 7 Uhr abends. Untergang vor
V46 Uhr morgens.

Ilcbcrfifhtfltntiefle.

Zeit 1I Luitdruck mr

utSrnb rebiit.
inMillimeti'i

Tempe¬
ratur ti.

Celsius ,6-TE

Wind-
rich¬
tn »g HMount 3“ofl| Lt»»r>e

4 17 Mittags 1 iii)i <61,2 »'3 2») O 2
4 17 Abends 9 Uhi 760,! 3,9 65 O 3
4 18 Früh 9 Uhr 759,0 4 8 49 O 2

heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 =' stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 4,8 Grad Reaumur
6,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 2,7
Gr. Reaumur — 3 4 Grad Celsius.

Voianssichtiiclie MVittcvuiifi für die nächste»
24 Stunden: Bewölkt, zeitweise ziemlich heiter,
kühl noch anhaltend.

Foulard Seidels.«»
— Zollfrei 1 — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hennetoergr, Zürich#



. (Nachdruck verboten.)

Offerfreude.
Humoreske von Franz Balke.

Am Stammtisch des Weißen Schwans ginn es
lebhaft zu. Der Abend des ersten Osterfeiertages
bot reichlich Gesprächsstoff, und man unterhielt sich
vom Osterwetter, von alten Ostersitten und Ge¬
bräuchen.

„Der Kuckuck mag wissen, wie das noch werden
wird!“ sagte der Kaufmann Buttlig. „Früher habe
ich um die Osterzeit mehr Eier verkauft. Das liebe
Publikum wird immer anspruchsvoller. Während I

früher der Osterhase denKindern bescheiden Hühner¬
eier ins Versteck legte, bringt er jetzt großartig
verschnörkelte Schokoladeneier im Sezessionsstil
oder gar seine eigene werte Figur mit Bon¬
bonniere.“

„Jedenfalls weil er mit Modernitis geimpft
ist!“ lachte Doktor Lück. „9to, laß nur gut sein,
Buttlig,“ tröstete er. „Wenn Du einmal mit diesen
Sachen eine so große Freude angerichtet hättest wie
ich, würdest Du die fXiüine Einbuße im Geschäft
gern tragen!“

„Das sagst Du!“ brummte Buttlig. „Weil
Du eben keine Eier 31t verkaufen hast!“

„Na, um die paar Kisteneier brauchst Du nicht
weinen!“ rief besänftigend der Möbelfabrikant
nbeck. „Los. Doktor, erzählen! Wie war das

mit der Osterfreude?“
Doktor Lück war gern bereit, die Geschichte zum

Besten zu geben.
„Es handelt sich.“ bub er an, „um meinen

alten Schulfreund, den Oberlehrer Fedor Härtlein.
Ein Jahr nach seiner Hochzeit schrieb er mir kurz
vor Ostern, ich sollte ihn die Feiertage besuchen.
Er schien sich noch gar nicht recht ins Eheleben ge¬

funden zu haben. Ich las das nur so zwischen
den Zeilen, aber es genügte mir. um in der Nolle
eines rettenden Engels abzudarnpfen.

Härtlein war sichtlich «erfreut, als er mich am

Osterheiligabend auf dem Bahnhöfe in Empfang
nehmen durfte. Im Laufe des Gespräches kam er

mir etwas verstimmt vor. so daß ich mir als alter
Freund ofme Umschweife die Frage erlaubte: „Bist
Du mit Deiner Frau nicht zufrieden?“ — „Ach,
die ist ganz gut!“ meinte er zögernd, „ober
na laß nur jetzt — später!“ wehrte er ab. Ich
gab mich einweilen zufrieden und Pilgerte sinnend
mit ihm in seine nahe Wohnung.

Die junge Frau Oberlehrer kannte ich bereits
von früher her. Sie war ein hübscktes, blülxmdes
Weibchen mit sanften Augen. Ich nmrbe liebens¬
würdig aufgenommen, auch beobachtete ich beim
Abendbrot, daß sie gegen ihren Gatten zärtlich und
aufmerksam war. — Während des Essens wurde

Freund Härtlein gesprächiger. Wir plauderten von

allem Möglichen: natürlich kamen wir auch auf
Fedors Lieblingsthema: moderneLiteratur und ititr
Auswüchse. Ganz besonders ereiferte er sich über
zwei Schlüsselromane, solche auf Sensation berech¬
nete Nomane, deren Helden trotz der Verkappung
als Personen der Gegenwart erkannt Norden. Frau
Alinde lauschte mit Spannung der Unterhaltung
und fragte wißbegierig, innern sie ihrem Manne
eine Scheibe Lachs auf den Teller leat: „Was ist
das. ein Schlüsselroman?“ — Der Ehemann sah
mich und sein Weiberl eigentümlich an und sagte
dann mit komischem Seufzer: „Ein Schlüsselroman
ist ein Roman, dessen Helden niemals einen Haus¬
schlüssel anfassen dürfen!“ — Es sollte ein Scherz
sein, aber es kam doch ein weiüg bitter heraus. Die
junne Frau errötete und nötigte mir etwas Gänse¬
brust auf. jedenfalls, um meinen Gedanken eine
andere Richtung zu geben.

„Aha, schauts da heraus!“ dachte ich im
ftiTfien. Nach dem Abendbrote setzte ich alles
daran, den guten Oberlehrer für den Nest des
Abends loszueisen. Ich wollte ihn mal ein Stünd¬

chen für mich allein, haben. Das Loseisen ging
nicht so leicht. Die treue Gattin hatte eine ausge¬
sprochene Vorliebe für Süßigkeiten und machte den
Vorschlag, ein Eafo zu beglücken. Erst nach ge¬
rn unter Zeit ließ sich Frau Alinde durch allerhand
zündende Schwerenötereien überzeugen, daß es für
die Hausfrau unsäglich langweilig sein muß. wenn

zwei alte Freunde über brennende Fragen der
Gegenwart kannegießern. Wir durften also gehen.
Noch auf der Treppe vernahm ich die leise, aber
nachdrücklich geflüsterte Ermahnung: „Aber nicht
so spät. Feodor, um elf!“

Vor der Haustür rückte ich meinem braven
Oberlehrer tatkräftig auf den Leib: er mußte
Leichten. Er war kein Pantoffelheld tm gewöhnlichen
Sinne geworden. Ein junger Ehemann kann nur

schwer den Liebkosungen und Bitten, den Tränen
und sanften Blicken seiner geliebten Frau wider¬
stehen — später wird man ja abgebrühter. Da nun

Fedor noch ein Neuling war, ließ er sich durch der¬
gleichen Lockspeisen beeinflussen und betören.

So wünschte er sich neben seinem literarischen
Vereinsabend gern einen Skatabend, aber seine
junae Frau wußte ihn mit allen Zaubermitteln
weiblicher Kunst vom Spiel fernzuhalten. Wer
Härtlein, diesen leidenschaftlichen Skater kennt, der
wird begreifen, wie verdrießlich, um nicht zu sagen
unglücklich, er zu Hause in seinem „goldenen Kä¬
fige“ werden mußte! Wäre ihm nur seine Frau
einmal im Verehlstone gekommen, er hätte gesiegt;
aber dieser Zärtlichkeit, dieser bestrickenden Sanft-
mitt war ja gar nicht beizukommen. Er liebte
seine Frau und wagte nicht, sie zu betrügen, um

ihr nicht wehe zu tun. So kam es, daß der Haus¬
schlüssel frank und frei am Brett hing, ohne daß
ihn sein Herr an den Skattisch spazieren führte.

Das alles erfuhr ich bereits unterwegs. Als
mir Fedor eine gute Weinstube bezeichnete. bat ich
ihn, einstweilen eine gemütliche Ecke zu belegen, da
ich noch etwas zu besorgen hätte. Härklein machte
große Augen, als ich nach einem Viertelstündchen
mit einem appetitlichen Pakete in der Weinstube
anlangte. Ich vertröstete ihn mit Erklärungen auf
morgien, und wir leerten mit wachsender Fröhlichkeit
einige Gläschen hochfeinen Zeltinger Schoßberg.
Es war glücklich halb eins, als wir zu Hause an¬

kamen.
Am Ostermorgen begann ich meinen Feldzugs¬

plan. Ich überreichte der erstaunten Hausfrau
einen prächtigen Osterhasen von Schokolade. Das
Ding war künstlerisch ausgeführt und ungefähr
dreißig Zentimeter hoch. Im Innern befand sich
ein Kästchen — es ging nach unten herauszuziehen
— gefüllt mit den besten Pralinees. Der Hase
stellte einen kreuzvergnügten Ehemann im Prome-
nadenanzug dar. In der einen Hand trug er den
Spazierstock, in der Rechten hielt er triumphierend
einen großen Hausschlüssel. Die hmg^ Frau war

ganz überrascht und hocherfreut. „Ach. wie reizend!“
wiederholte sie in einemfort. Bei näherer Be¬
trachtung drohte sie mir lächelnd mit dem Finger.
Ich beseitigte schnell alle Bedenken und schilderte
mit allem Humor, der mir zur Verfügung stand,
das Glück, und den Jubel eines solch lustigen
Burschen, der seinen Hausschlüssel jedem als Wahr¬
zeichen ewiger, goldener Freiheit stolz unter die
Augen halten durste. Ich setzte ihr dann weiter
auseinander, wie ein Ehemann zu jeder Stunde
unbedingte Freiheit haben müsse, wie jeder Zwang,
welcher Art er auch sei, ihn nur verdürbe. Ob¬
wohl ich ganz allgemein sprach, verstand mich Frau
Alinde sehr gut, denn sie Platzte in meinen Vortrag
mit den Worten hinein: „Aber bester Herr
Doktor, Fedor kann ia tun. was ihm beliebt! Wenn
er meint, ohne Skatabend nicht auskommen zu
können, so mag er doch gehen! Ich gönne ihm
das Vergnügen!“

Härtlein sprang wie elektrisiert auf und fragte
tiefatmend, ob das ihr Ernst wäre. „Natürlich!“
mischte mich hinein. „Denkst Du, Dein braves
liebes Frauchen hält Dich hier gefangen, wie einen

abgerichteten Papagiei?“ In demselben,Augenblicke
— es war ein besonderer Kniff von mir — zeigte
ich ihr die Pralinees, die der Osterhase im Innern
barg. Das Entzücken der jungen Frau verriet
mir, daß sie mit solchen Sachen von Fedor nicht
verwöhnt war. Sie freute sich wie ein Kind, lachte,
plauderte und naschte. Als sie später in die Küche
ging, um für das Mittagsmahl Sorge zu tragen,
fiel mir mein alter Freund jauchzend um den Hals
und dankte mir mit zukunftsfrohen Augen für den ]
Samariterdienst. Er wurde dann so vergnügt und
heiter, daß ich von ganzem Herzen an der hellen
Osterfreude teilnahm, die ich mit dem modernen
Osterhasen ins Haus gebracht hatte. Die Haupt-
fache war, daß Härtlein ohnie Mühe upd Ärgernis
seinen S'katabend bekam und ein zufriedener Ehe¬
mann wurde. Mit ein paar Kisteneiern wäre das

nicht gelungen!“
Mit diesen Worten wandte sich Doktor Lück

besonders an Buttlig, der vernünftigerweise Spaß
verstand und Muftigt meinte: „Wenn jeder die
süßen Osterspenden für solche Zwecke benutzt, habe
ich nichts dagegen. Aber meine Kisteneier laßt mir
hübsch gehen, die sind makellos!“

„Vis auf das Parfüm!“ rief lachend der reiche
Pelzwarenhändler Fellner, indem er sein Glas er¬

hob. „Aber nichts für ungut! Es lebe die Oster-
freube der freien Ehemänner!“

fhtnft und Wissenschaft.
Eine Schulstunde soll nur 40 Minuten dauern.

Aus Winterthur wird ebr „Frankfurter Ztg.“ ge¬
schrieben: Um die alte Forderung der besseren
geistigen Hygiene unserer Gymnasiasten durch prak¬
tische Experimente ihrer Erfüllung zu nähern, be¬
schloß letztes Jahr der Lehrerkonvent, des Winter-
thurer Gymnasiums, versuchsweise die Dauer der

Unterrichtsstunde von 50 auf 40 Minuten herab¬
zusetzen, so daß in vier Zeitstunden fünf verschiedene
Fachlektionen gegeben werden konnten. Aus Grund
der bisherigen 'Erfahrungen spricht sich nun der
Konvent im Schulprogramm für das Schuljahr
1905/06 sehr günstig über die Neuerung aus. Die
Befürchtung, daß ein dem Unterricht nachteiliges
Hetzen entstünde, ist nicht eingetroffen; die

Leistungsfähigkeit der Schüler hat sich, gchoben, die
Ermüdung ist entschieden geringer, die Leistungen
wurden im Laufe des Jahres besser, statt wie in
vielen Fächern bisher gegen Ende des Jahres
schwächer. Auch die Eltern scheinen mit der
Neuerung zufrieden, der Privatunterricht nahm
nicht zu und die Schüler bewältigten auch die Haus¬
arbeiten leichter. Der Konvent hofft deshalb,, „daß
dieser Unterrichtsbetrieb die Leistungsfähigkeit der
Schüler auf jenen Zeitpunkt hin steigern werde, wo

sie ihrer besonders bedürfen: auf die Zeit, des Be¬

ginnes ihrer höheren Studien oder ihres Übertritts
in das praktische Berufsleben. Sieht man nicht in
einer möglichst großen Summe von Kenntnissen
verschiedenster Wissensgebiete den besten Gewinn
der Schule, stellt man vielmehr diesem Ziele jenes
gegenüber, die Schüler zum ersten Schritt in ihr
Berufsleben, in ihre wissenschaftlichen und tech¬
nischen Studien, mit einer maximalen Leistungs¬
fähigkeit auszurüsten, die nur einem frischen,
elastischen Geiste eigen sein kann, der nicht durch
ein Übermaß gedächtnismäßigen Wissens bedrückt
wird, dann wird die Zeit nicht fern sein, wo der
neue Unterrichtsbetrieb nicht nur den ungeteilten
Beifall der Hygieniker und Pädagogen, sondern
auch der Eltern finden wird. Die Lehrer höherer
Stufen, denen wir unsere Schüler zu übergeben
haben, werden ein geistig regsames Geschlecht höher
schätzen und weiter fördern, als ein unter dem Über¬
maß geistiger Arbeit erschlafftes, nervöses.“ — Das
Hauptverdienst an der Durchführung dieser Unter¬
richtsreform kommt dem derzeitigen Rektor „des
Gymnasiums, Dr. Robert Keller, einem Schüler

(Nachdruck verboten.)

“ „fßcn“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Der Sturm draußen hatte etwas nachgelassen,
trotzdem war es zu kalt, auf der Terrasse das Diner
einzunehmen. Man aß an kleinen' runden Tischen
im Saal. Der Neventisch. ehna zehn Schritte von

dem ihren, trug vier Gedecke und ein riesiges
Bukett aus roten Rosen. Zwei Kellner waren damit
beschäftigt, dort Sektkühler und Tischwein aufzu¬
stellen, das ganze Arrangement nochmals mit prü¬
fendem Blick musternd.

Felsens Blick fiel unwillkürlich auf den schein¬
bar vorher bestellten Tisch und die erwartungsvoll
dastehenden Kellner. In demselben Augenblick tat
sich die Tür auf und es trat in schreienden Farben
Frau von Seegersdorf, von ihrem Mann gefolgt,
herein. Ihr Lorgnon an die Augen führend, schien
sie über den Tisch der Drei hinwegzusehen. Der
„liebe Gatte“ machte eine steife Verbeugung nach
den Damen und Felsen hinüber. Letzterer sah ihn
groß an, ohne zu grüßen.

„Herr von Felsen, das ist unhöflich,“ sagte
Thea vorwurfsvoll.

„Solche Leute grüße ich nicht! Wenigstens ihn
nicht, und die gnädige Frau hat uns scheinbar nicht
erkannt, was mich weiter nicht wundert. In ge¬
wissen Fällen ist ein kurzes Gedächtnis doch recht
angenehm, und hier “

Felsen hielt plötzlich
inne, als sei er hypnotisiert. Unwillkürlich folgten
Thea und Miß With seinem Blick. Was sie setzt
sahen, war freilich eine derartige Überraschung für
die drei, daß ihnen das Blut in den Adern stockte.

Herein trat in einem schwarzen schleppenden
Kleid, nach einer längst entschwundenen Mode ge¬
macht, eine steife, hohe Erscheinung, den Kopf leicht
nach hinten gebogen, einen kalten abweisenden Aus¬
druck im Gesicht. Als sie Thea sah, verschönte ein
freundliches Lächeln für einen Augenblick die Züge,
und mit leichtem Kopfnicken verbeugte sie sich gegen
diese. Thea sah es nicht, die Augen mit fieber¬
hafter Spannung an der schwarzen Frau vorbei
gerichtet, schien sie einen Geist zu sehen.

War es denn möglich, konnte es denn sein?
Sie fühlte ihr Herz laut schlagen, als wollte es

zerspringen. Jetzt mußte er ihnen Blick fühlen.
Sein schönes,stolzes Gesicht. Fast unverändert, nur

ernster geworden. Ja, er war es wirklich, leib¬
haftig. Sonst), und wie ein Blitz schoß ihr der Ge-
danke durch den Kopf, das kleine herzige Wesen, das
sie heute früh geküßt, war sein Kind. Wo hatte sie
nur ihre Augen gehabt. Deshalb hatte sie sich
vielleicht so hingezogen zu ihm gefühlt, es waren

ja seine Augen, des Vaters leuchtende, fröhliche
Augen gewesen.

Jetzt blickte er auf. Jetzt trafen sich für einen
Augenblick ihre Blicke. Oh mein Gott. Sie faßte
mit bcr zitternden Hand an das pochende Herz.
Welch stummer Schmerz und Vorwurf lag in diesem
kurzen Blick. Sie hätte aufspringen mögen und ihm
um den Hals fallen. Was hatte sie ihm denn getan,
daß er sie so ansah?

Eine kalte, höfliche Verbeugung nach dem Tisch
hinüber, dann stellte er seiner Tante Herrn und
Frau von Seegersdorf vor. Das alles toar^jn
einem Augenblick geschehen, kaum daß einige Se¬
kunden vergangen waren. Thea sah, wie,er hastig
den Stuhl mit dem Rücken nach ihr einnehmen
wollte, Annette Seegersdorf verhinderte ihn daran,
indem sie ihren Mann dort hinnötigte, Lonky an

ihre Seite bittend.
Wie bleich er trotz dem sonnenverbrannten

Teint aussah, wie elend, müde und abgespannt.
Felsen war verwundert über die eben gesehene

Szene, fand aber trotzdem zuerst Worte:

„Da hat 'sich ja eine merkwürdige Gesellschaft
eingefunden, wie 'sie der tolle Zufall nur mischen
konnte.“ Nachdenklich vor sich hinblickend, sagte er:

„Es soll mich doch nicht wundern, wenn Frau
Annette hier eine neue -7 du reste, il y a quelque
anguille sous röche. Die Frau spielt gerne Jn-
trigantinroüen, nur fehlt ihr die Klugheit, sie er¬

folgreich durchzuführen, was kann sie dem guten
Lonky nur beigebracht haben. Seine Kälte gegen
mich hat fast etwas Beleidigendes.“

„Diese Frau von Seegersdorf ist für mich bis
heute stets der Vorbote von Unannehmlichkeiten
gewesen. Zuerst in Berlin damals vor Weihnachten,
dann in Warhausen, gebe Gott, daß sie es heute
nicht wieder ist,“ sagte Thea leise. „Mich über¬
kommt ein unbestimmtes Unbehagen, wenn ich sie
sche.“

Sie schaute von Zeit zu Zeit verstohlen nach
dem anderen Tisch hinüber. Wie traurig er aussah.

Annette war scheinbar in glänzendster Laune,
sie lachte fast ununterbrochen, ein unangenehmes,
das Ohr verletzendes Lachen.

Lonky sah die ganze Zeit kaum von seinem
Teller auf, ein leidender Zug lag in dem schönen
Gesicht.

Thea lhatte einen Entschluß gefaßt,
,
heute noch

wollte, mußte sie mit ihm sprechen, nicht er, sie
wollte ihm sagen, daß sie ihn geliebt, und heute
noch liebe.

Felsen rief einen Kellner herbei und übergab
ihm mit Einwilligung der Damen einen kleinen
Zettel, den dieser Lonky überbringen sollte. Es

stand darauf: „Wir trinken auf Ihre glückliche
Heimkehr.“

Das Papier wurde Lonky überreicht, mit Hast
überlas er die wenigen Worte. Sein Gesicht ver¬

färbte sich, eine 'Falte grub sich zwischen den Augen
ein. Sein Glas ergreifend, verbeugte er sich leicht
gegen den Tisch, höflich, kalt, fast gleichgiltig.
Kurre fteit daraus erhob er 't'itih smcdeüft mit seiner
Tante.

Thea befand sich in fieberhafter Aufregung.
Tante With hatte ihr vor Tisch den ganzen Inhalt
des Briefes aus New-Aork vorgelesen, wußte er

doch jetzt, daß 'sie ihn immer noch liebte, warum

kam er nicht? Das Herz klopfte ihr 3um Zer-
springen. Dieser Ungewißheit mußte sie ein Ende
machen. Nach Tisch ging sie auf ihr Zimmer und
schrieb ihm folgendes Billett:

„Darf ich Sie bitten, heute um 5 Uhr in
unserem kleinen Salon den Tee zu nehmen, Sie
finden nur Herrn von Felsen bei uns. Ich habe
Ihnen manches zu sagen.

Ihre Thea von Jasinsky.“
Sie übergab den Brief ihrer Jungfer, dann

ging sie ruhelos tm Zimmer umher, mit der
'Weisung, daß sie bis 5 Uhr für keinen Menschen
zu sprechen sei. Wie langsam die Zeit verging.
Die Minuten wurden ihr zu einer Ewigkeit, die
Stunden schlichen so träge dahin.

Endlich mußte alles gut werden. Noch wenige
Minuten und sie sollte ihm gegenüberstehen, sie
zitterte vor Ungeduld. Es klopfte, 'sie erkannte ihre
Jungfer an dem Ton., Eilig „rief sie „herein“.
'Emma überreichte ihr einen Brief. Mit vor Er¬
regung bebenden Händen riß sie den Umschlag auf
und las:

„Gnädigste Frau!
Ihrer Einladung kann ich leider nicht Folge

leisten, da ich abreisen muß. Voraussichtlich werden
wir uns nie mehr wiedersehen: gestatten Sie daher.

Höckels, zu. Er hat feit Jahren Spezialstudien
über die Hygiene der geistigen Arbeit gemacht.

Hunte Chronik.
— Moderne Sensationsgier. Im Pariser

„Casino“ ist soeben Mlle. Marcelle Randal mitten
in einem „T 0 deswirbel“, einer Art „looping
the loop“ mit einem Automobil, von einem Schlag¬
anfall betroffen worden und kurz darauf ver¬

schieden. Dieser Vorfall giebt dem „Gaulois“ An¬
laß zu Betrachtungen über die moderne
S e n s a t io n s g i e r. Er vergleicht unsere Zirkus-
schauspiele mit den Zirkusspielen der alten Römer
und den spanischen Stierkämpfen, die wir so gern
als Barbarei verschreien. Wenn man zu einem
Duell Tribünen errichtete und Plätze für
25 Fr. und 5 Fr. verkaufte, so würde die Menge
sich dazu drängen; man sieht ja bereits, wie sich
Leute mit photographischen Apparaten dazu ein»
finden. Aber wir haben ja genug Schauspiele, bei
denen der Zuschauer seinen Scnsationshunger be¬
friedigen kann. Früher drängte man sich scharen-
weise herzu, um Leotard, den „fliegenden
Mann“, zu sehen, der hoch oben tm Zirkus mit
schwindelndem Schwung von einem Trapez zuw¬
anderen mit der Letchiigkeit eines Balles flog.
Seitdem führen viele Akrobaten dieses Kunststück
aus; einige machen den Sprung in der Luft, andere
lassen sich von einer Höhe von vier Stock in das
Netz fallen. Blondin wurde weltberühmt, weil er

auf gespanntem Seil die Niagarafälle überschritt.
Unzählige haben dies Schauspiel genossen, das die
Gemüter lange in Aufregung hielt. Man sah ihn
zögern, schwanken und wieder weiterschreiten. Es
wurde gewettet: „Fällt er — Fällt er nicht.“
Er ist nie gefallen und hat sogar in einer Schub¬
karre einen Mann hinübergebracht. Andere Leute
wollten ihn noch übertrumpfen. Ein gewisser
Smith wollte in einer Tonne die Niagara-
fälle hinunterfahren. Tausende eilten
herbei und sahen, wie er in die Tonne ging. Dann
erschien das Faß im Strudel oben, in der Mitte
und unten, und dann nicht wieder. Man durch«
forschte alle Stromschnellen, olme jemals wieder
etwas zu finden. Gewonnen hatte, wer auf den
Tod gewettet hatte. Ein anderer wollte die Strudel
durchschwimmen, die der Niagara nach dem Fall
bildet. Er warf sich tapfer ins Wasser, verschwand,
tauchte weiterhin wieder auf, verschwand wieder und
ward nie mehr gesehen. Eine Akrobatin, die
in Paris auftrat, hing an den Beinen' und trug an

einem Lederriemen, den sie zwischen den, Zähnen
hielt, einen Mann. Gewöhnlich trug sie in dieser
Weise mit der Kraft ihres Gebisses ihren Ehentann.
Einmal aber mußte sie niesen, und der Mann fiel
zerschmettert zu Boden. Der „F i s ch m e n s ch“
blieb ziemlich lange unter Wasser und hielt eine
brennende Zigarette tm Munde. Einmal aber be¬
kam er vor den Angen des Publikums einen Schlag-
anfall und ertrank in seinem Aguaritmt. Auch die
Tierbändiger leben davon, daß die modernen
Menschen so sehr Geschmack an starken Nerven¬
erregungen finden. Wenn sie den Kopf in den
Rachen eines Löwen halten, haben sie eine Empfin¬
dung, als ob Knochen zermalmt würden und das
Gehirn herausspritzte. Wie viele haben dabei ihr
Leben lassen müssen. Das Märtyrertum der Tier¬
bändiger ist lang, und man begreift den sagen¬
haften, phlegmatischen und gelangwerltenEngländer,
der gleichsam ein Symbol dieser Sensationsgier des
Publikums war, der einem Bändiger überallhin
folgte und allen Vorstellungen beiwohnte, in der
Hoffnung, daß er eines Tages von den Tieren zer¬
rissen würde! Und wie traurig sind die Sviele, die
man für die am wenigsten gefährlichen hält! In
dem alten Pariser Hippodrom machten zwei eng¬
lische Nowns, zwei Brüder, die tollsten Possen und

gefährlichsten Sprünge. Plötzlich stürzte der eine
zu Boden und blieb lang ausgestreckt auf demBoden
liegen. Der andere stürzte sich auf ihn, rief ihn.

mich hiermit von Ihnen zu verabschieden und Ihnen
Glück zu wünschen. In vorzüglicher Hochachtung

Graf Lonky.“
Sie starrte auf die Zeilen. Die blutleeren

Lippen zitterten, das Papier entglitt den Händen.
Wie gebrochen sank sie auf einen Stuhl. Aus!
Für immer!

Die Tür wurde schnell, ohne anzuklopfen, auf¬
gerissen. Miß With und Herr von Felsen kamen
eilig herein. Emma verließ das Zimmer. Letzterer
stellte sich vor Thea hin und sagte:

„Bitte, hören Sie mich an!“
Thea schüttelte müde den Kopf.
„Lassen Sie es genug sein. Ich habe nicht dis

Kraft, Sie anzuhören.“
Tante With mar an Thea herangetretn und

strich mit den schlanken weißen Händen über ihr
Haar.

„Laß ihn sprechen, mein Kind.“
Felsen nahm scheinbar von dem Verbot zu

sprechen feine Notiz:
„WissenSie, daß wir beide verlobt sind? Unsere

gemeinsame Freundin, Frau von Seegersdorf, hat
Lonky bereits hiervon in Kenntnis gesetzt!“

Tliea sah ihn verständnislos an.

„Ich hatte mich vor einer Stunde etwas hin¬
gelegt, um zu ruhen, als nebenan das Zimmer ge¬
öffnet und ich. ohne es zu wollen. Ohrenzeuge
einer Unterhaltung wurde, die mich sehr inter¬
essierte. Ich will Ihnen in kurzen Worten den
Inhalt erzählen, von dem mir kaum ein Wort ent¬

gangen, da sich zwischen den beiden Zimmern eine
Verbindungstür befand.

Die Sprecher waren das edle Paar Seegers-
dorf.

„Wenn nun aber die Verlobung nite veröffent¬
licht wird?“

„Wird dann der Vorfall oder besser Fußfall
nicht eine Bedeutung bekommen, die ihn noch siche¬
rer davon abhalten wird, sich ihr zu nähern?
He?“

„Weißt Du denn überhaupt, ob sie ihn liebt?“
„Tölpel! Davon verstehst Du nichts. Ich

weiß, was ich weiß. Dummköpfe behaupten, die

Augen der Liebe sind scharf. Ich sage Dir, die des
Hasses sind schärfer. Und wie ich dieses Weib
hasse.“

„Zwischendurch erlaube ich mir, Ihnen zu
diesem Hatz, denn er gilt Ihnen, meinen Glück-
VriittifA z-ri t fi ■> 11fti rorfvem “
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schüttelte ihn und stieß herzzerreißende Schreie aus.
Alle Zuschauer lachten und klatschten Beifall, die
Stornoote war wirklich vortrefflich gespielt. Aber der
arme Spaßmacher war gestorben . . . Der 'Unter¬
schied zwischen unseren modernen Vergnügungen
und den Zirkusspielen im alten Nom ist nicht so
groß. Freilich galt damals das F>est nur als voll¬
endet, wenn es Tote gab. Heutzutage sollen die
Leute nicht sterben: aber man setzt sie der Todes¬
gefahr aus, und da die Konkurrenz auch auf diesem
Gebiete s»chr groß ist, muß jeder bemüht sein, die
Gefahr auf das H ö ch st e zu st e i g e r n, damit das
Wagnis am aufregendsten wirke ...

— Habent sua fata — Nicht bloß Bücher, so
schreibt man der „Franks. Ztg.“ aus Stuttgart,
haben ihre Schicksale. Als Dannecker vor

hundert Jahren jene bekannte Ko lo s sal b üfte
Schillers schuf, durch welche er den Dichter
„lebig machen“ wollte, schenkte er einen bpz
drei ersten, mit seinem Namen an der Rückseite
bezeichneten, Gipsabgüsse, die er- Don dem
Werke nahm, dem Hause Cotta. Dort evhielt später
die Büste ein Angestellter dds Welthauses zum
Geschenk. -Als dieser vor einer Anzahl Kahren
starb, nahm sie der Bruder des Verstorbenen, ein
hoher württembergischer Staatsbeamter, in Besitz.
Vor einiger Zeit trat dieser in tien Ruhestand und

zog sich in ein kleines württembergisches Städtchen
zum Genuß seiner Muße zurück. Da ihm das
kolossale Bildwerk in seiner kleineren Wohnung zu
viel Platz wegzunehmen schien, gab er es in die
Obhut eines großen Stuttgarter Tapezier- und
Dekorationsgesckäfts. Zu welchem Zwecke, darüber
gehen die Ansichten des vormaligen Besitzers und
des Bewahrers auseinander. Dieser war der
Meinung, er habe die Büste nicht bloß zur Be¬
wahrung, sondern auch zum gelegentlichen
Verkauf erhalten, und überließ sie einem
Warenhausbesitzer in Ravensburg um den nach
seiner Meinung angemessenen Preis von 25 M a r k.
Das Schillerfahr veranlaßte den ehemaligen Be¬
sitzer, bei dem Tapezierer nach seiner Schillevbüste
zu sehen, die er für die Schillerfeier zu verwenden
und festlich zu schmücken gedachte. Er war sehr
unangenehm überrascht, als er den Verkauf erfuhr.
Sein Versuch, 'sie von dem jetzigen Besitzer zurück-
Zuerhalten, war vergeblich. Dieser erklärte viel¬
mehr, das kulturhistorisch so interessante Stück u m

keinen Preis hergeben zu wollen, es sei
ihm überhaupt nicht feil. Auch hohe Kaufangebote
von anderer Seite hat er ausgeschlagen. Die Büste
soll vielmehr, das ist seine Absicht, am 'Schillertage
das Schaufenster seines 'Warenhauses Zieren und
die Schillerfeier in Ravensburg verschönen helfen.
Oh der Streit um des Dichters Büste etwa noch die
Richter beschäftigen wird und wie die Entscheidung
ausfallen würde, darauf ist man in den Kreisen,
welche um die Sache wissen, recht begierig.

— Vom Hofe Friedrich Wilhelms IV. Prinz
Kraft zu Hohenlohe-Jngelfingen, Adjutant Fried¬
rich Wilhelms IV. von Preußen, berichtet in feinen
Aufzeichnungen „Aus meinem Leben“ (Verlag von
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) über eine 1856
unternommene Reise des Königs nach Dresden:
Sobald unser König den König Johann sah, rief er
im sächsischen Dialekt: „Ei, Herrjesses,

: Johann, wie gehts Dir?“ Und der Sachsenkönig
antwortete im Berliner Dialekt: „Juten Dag,
Fritze, wat machst'n Du?“ Der König Johann,
in fernem langen grauen Zivilgehrock, mit der ver¬

nachlässigten Körperhaltung, hätte von jedem, der
ihn nicht kannte, für einen recht gemütlichen Klein¬
bürger gehalten werden müssen.“ Alle Zärtlichkeit
beider Monarchen hinderte sie nicht, sich einander
gegenüberzustellen, wo die Bedürfnisse der Länder
sich durchkreuzten. Damals schwebte eine Eisen-
Lohnfrage. Es war sehr unterhaltend zu sehen,
wie sich die beiden Monarchen mit aller Liebe und
Zärtlichkeit gegenseitig zu überreden suchten und
keiner nachgab.“ — Aus Berlin berichtet der 93er»
fasser: „Eine Gesellschaft veranstaltete eine ernste
Mustkaufführung von Dilettanten in der
Friedenskirche zumilden Zwecken gegen Ein¬
trittsgeld. Die Majestäten besuchten die Aufführ-
ung und spendeten beim Ausgang viel Gold in die
Hüte her einsammelnden Komiteemitglreder. Als
die Königin darunter den Gartendirektor Leuns er»
kannte, fragte sie. da sie für den Zweck warmen An-
teil nahm: „Nehmen Sie viel ein?“ — „Jetzt

nur Bitterwasser, Euer Majestät,“ ant¬
wortete mit einem kläglichen Gesicht der stets mit
seiner Gesundheit beschäftigte Hypochonder. Der
König wollte sich ausschütten vor Lachen.“

— Einen Ehemann durchs Los gewonnen. Die
18jährige Miß Katherine Knoche aus Kansas hat
einen Mann in der Lotterie gewonnen. Ein Ver¬
ein am Orte veranstaltete ein Vergnügen; dazu
gab es eine Lotterig deren Hauptgewinn
ein junger Mann sein sollte. Das zog,
der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der
„Hauptgewinn“, ein junger Virginier, namens
Arnett, stand aus dem Podium. Als dieser Ge¬
winn gezogen wurde, trat Miß Knoche vor und
erhob Anspruch aus ihn, während die Menge be¬
geistert Hurra schrie. Alles wünschte, daß das Paar
auf ber Stelle heiraten sollte. Der „Hauptgewinn“
war dazu bereit, überließ die Entscheidung jedoch
der Gewinnerin. Das junge Mädchen aber wollte
sich die Sache noch einmal überlegen, erklärte jedoch
einem Interviewer, es würde wohl zur Heirat
kommen. Sie kannte den jungen Mann, der in der
Ankündigung der Lotterie als ein Ausbund von

Tugendhaftigkeit geschildert wurde, schon länger,
und so wollte sie es wagen . . .

— Eine Million Dollars für Denkmäler. Bald
wird Chicago die Stadt der Denkmäler sein. Nicht
weniger als eine Million Dollars hat Mr. Benja¬
min Ferguson, ein kürzlich verstorbener Holz-
händler, dem Kunstinstitut in Chicago hinterlassen,
mit der Bestimmung, daß die Zinsen dieser Summe
dazu dienen sollen, bedeutenden Amerikanern in den
Parks mtd auf den Boulevards Denkmäler zu er¬

richten und die schon vorhandenen zu erhalten.

K»chrrm«rkt.
* Der Kmistwart. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W.

Callwey in München. (Vierteljährlich 3.50 Mark, er¬

höhter Einzelpreis dieses Menzelheftes 1 Mark.) Jn-
halt des ersten Äprilheftes: Menzel. ^mHeraus-
aeber. - Moderne Märchen? - Arnold Mendelssohn.
Von Otto Bernhard. - Sprechsaal: Der Fall Ltenhard.
- Lose Blätter: Neue Balladen. — Rundschau: Cm-
drücke und Überlegungen. Ellen Key. Höhenfeuer für
Schiller. Berliner Theater. Münchener Theater.
Dresdner Oper. Zur Angelegenheit der Konzert¬
tantiemen. Gartenkonzerte. Bach in der Ktrche.
Menzel über Menzel. Me Bürgerhäuser. Zur Er¬
schließung der Museen. Vom Neuiahrssmgen. Zur
Drahtkultur. — Bilderbellagen: Adolf Menzel, Ktrchen-
interieur; Karl Stauffer-Bern, Menzel-Bildnis; Adolf
Menzel, tzlötenkonzert; Eisenwalzwerk: Zimmermterreur;
Eisenhandschuh; Wagner auf der Probe; Festkarte zum
Dürerfest; Soldaten Friedrichs: Nachtkampf: Ma¬

gistrats-Abordnung; Die Generale um Friedrich: Kon-

Mendelssohn, Duett aus dem, Bärenhäuter; Das Aller¬
süßeste: In memoriam, Finnisches Lied.

* Ein Segen für jede Frau ist ohne Frage das ton¬

angebende Weltmodenblatt „Große Modenwelt“ mit
bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerm,
Berlin W. 35. Kaum ein anderes Modenblatt, fuhrt
seinen Leserinnen so viele und so graziöse „Toiletten in den
herrlichsten Bildern vor Augen, kein ähnliches Unter¬
nehmen ist chm, was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und
Billigkeit betrifft, an die Seite zu stellen! Abonne-
nlents auf „Große Modenwelt“ mit bunter Fächer-
vignette (matt achte genau aus den Titel!) zu 1 Mark
vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und
Postanstalten entgegen. Gratis-Probenummern verlange
man von dem Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W. 35.

„ r ,
* Von Buttericks Moden-Revue ist soeben das

Aprilheft erschienen. Der farbenreiche Umschlag versetzt
uns mit einem Schlage in eine Früylingslandschaft und
dem Frühjahr angepaßt sind auch dre darin enthaltenen
Tolletten. In zahlreichen Abblldungen und farbigen
Vollbildern entrollt sich eine endlose Kette von Tolletten
für Gesellschaften, für Promenade, für das Haus usw.
Daran schließt sich der Teil für Mädchen und Kinder,
vom Backfisch bis zum Baby, wobei allen Ansprüchen
Rechnung getragen ist. Das Osterfest ist in einem
schwungvollen Gedicht verherrlicht und der novellistische
Teil enthält verschiedene sehr hübsche und interessante
Erzählungen. Ein weiterer Artikel über das Ltebes-
leben großer Komponisten behandelt dieses Mal
„Chopin“; die praktischen Winke für Küche und Haus
nehmen besondere Rücksicht auf die Ausschmückung der
Ostertafel. Buttertcks Moden-Revue kostet im Abonne¬
ment 1,75 Mark, für das Ausland 2 Mark pro Quar¬

tal. Man abonniert bei jedem Postamt, bet reder Buch¬
handlung, bei 'jeder Buttericks-Agentur oder direkt bet
der Aktiengesellschaft für Buttericks Verlag, Berlin W. 8,
Leipzigerstraße 102 oder der Vertriebsstelle Wllhelm
^

* Das ^Vaterunser“ der alten Germanen. Von
»Scherrs Germania“, zwei Jahrtausende deut¬
schen Lebens (sechste Auflage, vollständig in 50 Liefer¬
ungen zu je 30 Pf. Union Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttgart) sind bis jetzt 15 Lieferungen erschienen.
Dem empfehlenswerten Werke entnehmen wir folgende
allgemein intereffierende Stelle, in der vom Gotenbischof
Ulsllas und seiner ersten Bibelübersetzung die Rede ist:
„In Anlehnung an griechische Formen, aber auch mit
Berücksichtigung germanischer Runenzüge hat Ulsllas
ein gotisches Alphabet und damit das erste germanische
Buch, seine gotische Bibel, geschaffen. Was für Wand¬
lungen hat doch unsere edle Sprache erfahren müssen,
seit dem Tage, wo zum erstenmal eine gotische Mutter
dieses Vaterunser ihren Kleinen vorbetete.

* Der hundertste Todestag unseres Schiller hat in
allen Kreisen des deutschen Volkes das lebhafteste In¬
teresse hervorgerufen. So erschien neben der reichen
Menge von Schriften aller Art als besonders beachtens¬
wert in vornehmer Ausstattung zu einem sehr mäßigen
Preise im Schiller-Verlage I. L. Stange in Dresden-A.,
Ostbahnstraße 6, ein Schiller-Album mtt 20 interessanten
Abbildungen aus dem Leben unseres großen Dichters auf
feinstem Kunstdruckpapier mit poetisch fein durchdachten
Versen. Veranstaltern von Festlichkeiten zu Ehren
Schillers liefert der Verlag kostenfrei noch einen dem¬
nächst erscheinenden Schiller-Katalog.

Haudki-nachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 17. April. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer hellbunt 734 Gr. 164 M., 772 Gr. 169 M..
hochbnnt 168 M.. we ß 772 Gr. 169,50 M., rot 756 Gr.
166 M., 761 Gr. und 766 Gr. 167 M., Sommer- 772 Gr.
und 783 Gr. 169 M., russischer nun Transit rot glasig
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 708, 714, 7.28, 741, 7nO und 753 Gr. 132 M.,
russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Hafer nnücmitbert. Ge anbett ist inländischer weiß 132

M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur-. + 4 Gr. R. — Wind: NO.

Berlin, den 15. April. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst - aße 45 '46.) Es sind zu notieren:

In. Kartoffelmehl 27,75—28,50 M., 11a. Kartoffelmehl
25.00-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,75—28,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,40 M.,
gelber Sirup 31,00- 31,50 M., Capillair-Lirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzncker cap. 31,00 bis
32,00 M., Nnitt-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Konleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß ta 33,50—34,00
M., Dextrin sekunda 80,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00- 39,00 M., Weizenstärke (gröbst.) 38,00- 40,(10 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,( 0 M., Schabestärke
35.00- 36,00 M.,Reisstärke .Strahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

N.agdcburg» 17. April. (/jucket bericht.) Koenzucker
bb Grad ohne Sack 13,90—14,00. Nact'prodttkte 75 Grad
ohne Sack 11,00—11,25. Stimmung: Ruhig. — Brot-

raffinade I. ohne Faß —,—. Zinsialtznctei 1. mit Sack
—. Gemahlene Rassinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transttö franko an Bord Ham¬
burg per April 28.10 Gd., 28,40 Br., —bez., per Mai
28,85 Gd., 28,50 Br., —bez.. per Juni-Juli 28,45 Gd.,
28,60 Br., —bez., per August 28,70 ÖK, 28,80 Br.,
— bez., per Oktober 23,35 Gd., 23,40 Br. Ruhig.

Hamburg, 17. April. (Gelreidemarkt., Metzen
ruhig, meckl. n. ostholst. 173—175. — Roggen fest. meckl.
und altmärk. 145-147, rnss. cif. 9 Pud 10/15 111,00. —

Gerste stetig, südruss cif. Ap il 97 00. - Haler ruhig, holst,
u. meckl. 142—148. — Mais fest, Amer. mixed cif. 96,75,
La Plata cif. Mai 97,50. - Rnböl ruhig, verrollt 48 00.
Spiritus matt, per April 23,50 Gd., -Br., per April-Mai
23,50 Gd., — Br., per Mai-Juni 23,50 Gd., —Br. —

Kaffee soso rnhig. Umsah 2vuo Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Mu:», 17. April. (Probn Nenmat kl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50,00. m Mai 49.50. — Wetter: Trübe.

Pest, 17. April, (Getrridemarkt.) Weizen flau,
per April 17.48 Gd., 17,50 Br., per Mai 17,42 o>d.,
17,14 Br., per Oktober 16,14 Gd., 16,46 Br. — Roggen
per Ap.nl 14,42 Gd., 14,44 Br., per Oktober 13,36 Gd.,
13,38 Br. — Hafer per April 13,84 Gd.. 13,86 Br., per
Oktober 51,76 @b., 11.78 Br. - Mais ver Mai 14,82 Gd..
14,84 L c., per Juli 14,42 Gd., 14,44 Br. — Raps per
Anglist 23,50 Gd.. 28,70 Br. - Wetter: Regen.

•4*01 it, 17. April. Getreidemarlt. tSwlnßbertcht.)
Weizen ruhig, per Avril 23,75, per Mai 24,05, per Mai-
August 23 90, per Septbr.-Dezbr. 21,80. — Rouge» ruhig,
per April 15,50, per Septbr.-Tezbr. 15,00. — Mehl ruhig,
per AP il 30,15, per Mai 30,45, per Mai-Anguft 30,8-.,

per S-Ptbr.-Dezbr. 29,15. — RIMl ruhig, per April
60,25, ver Mai 49,25. per Mai-August 50,25, per Sevtbr.-
Dezember 50,50. - Spiritus ruhig, per April 49,00, per
Mai 48,75, per Mai-August 48,50, per Sept.-Dezbr. 43M
Wetter: Veränderlich.

Autwcrvcn, 17. April. (Getreidemarkt.) Wetze»
stetig. - Mais ruhig. - Gerste stetig. - Hafer stetig.

Amsterdam, 17. April. (Getreidemarkt.) Rubolfest,
loko 233/4, do. ver Mar 23% per Sevt.-Dez. 23.

2o„d-n. 17. April. An der Küste 7 Weizenladungm
angeboten. — Wetter: Kühl.

^ M !
London, 17. April. (Mark Laue.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste 7000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen ruhra. fremder
fest und etwas teurer; amerikanischer Mais ruhig, stetig,
Donauer nominell, unverändert; englisches Mehl trage,
1/4 sh. niedriger, amerikanisches ruhig bei kleinem Geschäft;
Gerste ruhig; Hafer fest.

Geldmarkt.
^ M

Berlin, 17. April. Die Börse begann die neue Woche
in sehr rnhiaer, auf vielen spekulativen Gebieten in etwa-
schwächerer Haltung. Von allen Seiten wurde Reserviert¬
heit beobachtet, da weder politische noch fincunielle Nach.
richten irgend welcher Art vorlagen, die anregend hätte»
wirken sönnen, und die bevorstehende längere Unterbrechung
des Börsenverkehrs wohl auch viele vom Eingehen neuer

Engagements abgehalten haben mag.
Kurse tm freie» Verkehr zwischen 2 u. 2 Uhr.

Zprozent.Reichsanleihe 90,90 bez. Preußische 3proz. KousolS
— bez. 5proz. Argentinier 99,60 bez. 405-vroz. Chinesen
—,- bez. 3prozentige Portugiesen 67,80 bez. Russische
Anleihe 1902 88.00 bez. Spanier 91,10 bez. Türken (Uuisiz.)
89,20-10 bez. Türkenlose 138,10—8 bez. Buenor-AireS

bez. Anatolier —,— bez. Baltimore-Ohio 110.75
bez. Canada-Pacisic 152,10—30 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Büchen 181.40 bez. Luxemburger Prince Henri 119.10
bis 19 bez. Meridioual 151,50 bez. Mittelmeerbahn 89,80
bis 90 bez. Franzosen 14',10bez. Lombarden 1^40 bez.
Warschau-Wiener 158,90 bez. Große Berliner Straße»,
bahn 183,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 169,50—40
bez. Kommerz- und Diskontobank - bez. Darmüädter
Bank 143,40 bez. Deutsche Bank 240,75 bez. Diskonto-
Kommandit - Anteile 18°,50 bez. Dresdner Bank 167,10 bis
6 90-7 bez. Natioualbank für Deutschland 131—30,90 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 208,75 bez. Oesterreichische
Läuderbank 117,25 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,25 bez. Wiener Bankverein
142,20 bez. Wiener Untonbant —bez. Dynamit-Trust
195,25 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 153,10—25 bez.
Hansa Dampfschiff 137,50- 25 bez. Norddeutscher Lloyd
123,50—30 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 17. April. (Effekten-Soziekät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,70, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 143,40, Deutsche Bank —,

Natioualbank für Deutschland 130,90, Schaaffhansenscher
Bankverein —, Harpener 216,20, Maschinenfabr. Wit-
tener 246,00, Lahmayer 146,90, Baltimore and Ohio
110,50. — Still.

Wien, 17. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 118,45, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,90, Türk. Lose p. M. d. M. 145,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 420.50,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 658,00. Südbahn-Gesellschaft
90,00, Wiener Bankverein 558,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,25, Kreditbank Ung. allg. 773,00, Länderbank
Oesterr. 459,75, Brüxer Kohlenbergw. —, Moutang.
Oesterr. Alp. 526,00, Dtsche. Reichsbku. p. ult. 117,25.
— Behauptet.

Paris, 17. Avril. Französische Rente 99,40, Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russe»
kons. Aul. 1. u. 2. Serie . 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 90,55, 4mn.
tnrf. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
ttttific. Anleihe 89,10, Türkische Lose 137,00, Ottoman-
bstitf 604,00, Rio Tinto 1565, Suezkaualaktten 4355.
— Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 17. April. Wolle ruhig, feine Kteuzzuchte»

anziehend, Exportgarne geringe Nachfrage.

giintl. Marktberitdt der städt.MarkthaNendirektton.
Beritn. 17. April 19Q5,

ol«lmerWge,p.St.
tauben p. St. .

Enten s. p. St. .

Gänse i. p. St. .

Puten v. V11 kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise sre. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

58-
78-
58-
58-

Fleijtl, p.
l /n k^

Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine., .

Geschlackt. Stlliigkl.
Hübner alte v. St. 1,00-

-65
82
62
65

0,50-0,55

-3,25

),60—1,50
0,40-0,70
2.00-3,10
4.00- 8,50
0,40-0,75

3,10—3,30

118-11$
110 — 113

Man verlange
ausdrücklich die O rigsinalmarke
„Dr. Hammers“ Haematogon und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, 1?» April B9Q5. timreohmmgssätze: 1 Pr. 80 Pf. E OesL 1 fl. Gold: 2.00, IKr.: 85 Pf. 11 ll.hofl. 1.70. | lKr.Ha 1.121

1 BbU 2,16. 1 Gd.-RfcL 3,20. | 1 DolU 4,20.11 UM. 20.40. | Oiia. 8b. 3 Lb. 4. Pr». 1*.

Gisch. Fonds n. Siaais-Pap. Brl.Pf.neue
Cdflt. LdscL ,| 58.90* (

1
Dt. Rchs.Schatzl 4 :L00.30b do. do. 34 100.10*
Dt. Reichs-A. . 3t:101.76* do. de. 3 88.70*

do. uk.b.19C5, 34 —.— Kur u.Neur 4 103.756 1
do. do. 3 90.90* do. do. 34 1O0.90G I

Preusa. eons.A.
do. uk.b.1896 11 101.75*

| Ostpreuss.
do.

4
34

1U6.10G 1

99.60B
do. do. 3 90.90hB I Pomm.Lanc 34 89.90*

ßad.St-Anll 901 4 104.00* I do. do. 3 88.10G
do. do. 1902 3i s: Posensche 4 102.808 I

Bayer, St. Anl.. 4 101.6GB do. 34 100.106
do. do. 34 100.300 1 Sächsische 4 |

Brem. Anl. 1899 3i do. 3; 100.006
Hamb.am93 z 99 34 100.000 1 00. 3

34
88.508 I

do. do. 1902 3 89.400 Schls.altld 98.806
Ness.StA.93-99 34 100.758 do. do. L.A, 4 j

do. do. 1896 3 88.25* do. do. L.C 4
do. do. 4 104.100 SchlHlot.lC 34 98.70*

Oldenb. St.-Anl. 3 68.00* Wests. Land 4 104.0UU
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. 34 88.906 i
Cass.Landescr. 34 100.00* Westp. r tt 34 100.006
Hann.PA.VH.VIII 3

,
do. do-. 3 88.106

Ostpr. Pron.Obl. 34 98.60b Hannoviscli 4 103.756
Pomm.Pn.-Anl. 34 00. 34 100.266
Posen. Pn.-Anl. 34 68.906 Hess-Nass 4 103.806

do. do. 3 do. 34 100.266
Rhein. Pn.-Obl. 34 86.606 Kuru.Neum 4 loa.oobti

do. IX. XI. XIV. 3 80.206 slo. do 34 100.106
Teltower Anl. . 4 105.70b Pommersch 4 loa.oubB
Wests. Prv.-Anl. 3 89.250

I
do. 34 98.90b

d -1
. do. 31 100.00* Posensche 4 103.106

do. do. 4 do 34 98.80*
Westpr.Pr.-Anl. 34 98.800 Preussisch 4 103.20*
Alton.StA. 1901 4 103.75* i do. 34 99.906
Barmer St.-Anl. 34 99.008 Rh.-Westf. 4 104.50*
Berliner St.-Anl. 34 100.60* do. do. 34 89.906

do. 1882-98 34 100.25b! Sächsische 4 103.25*
Bonn.SU. 1901 34 88.70* Schlesisch. 4 102.80*
Bromberg. St.A. 34 —— do. 34 100.406

do. do. 4 102.10b Sohl.-Holst 4 102.80*
Casseler St.-A. 34 99.256 do. 34 100.106
Charlottenb. 99 4 102.80b Bad.Präm.-A.C7 4 155.60b
Crefelder St.-A 84 98.006 Bayer. Präm.-A. 4
Düssld88-1900 34 89.106 8raun$ch.20TL frc 203.50*
Elberf.SL-0.99 4 102.506 Cöln-Mmd.P.-A. 34 148.90*

Eas.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95

34 88.800 Hamb.60Tlr.-L 3 148.75b
34 Sö.BObB Lübecker do. 34 154.25b

Hiläesh. Sl-A. .

Kieler 8t.-Anl. .

34
34 89.000

Mein. 7Guld.-L. frc.
Oldenb.40TI.-L| 3

43.106
129.505

Köln. SL A. v. 98

Magdeburger .

MündenerSL-A.

3i
34

98.200
88 901i Ausländ sen, Finös

4 101.800 6% ArgenL An.,
44% do. innere

—.—

PeinerStatt-Anl 34 98.250 44 96.906
Stettiner St.Anl. 34 98.208 8 %do.äu8sere 44 96.806
Wieshad. 1901 34 99.000 i Arg. A. 1t>9?

Ig.G.H.A.mitt
lila Gold-Anl

4 88.70b
» I B> rl.Ptdbr.
w J do. do.

b 127.756 Bu
Ch

6
44 113.806 44

.1 do neue

L1 do. do.
4 102.508 Chm.Anl.v.l89£ 6
öli 89.758 do. 1.189( ioa.ootß

.uons.Goldr.1f
do.Monocol

do. Paoiorr.
do. S.lberr.
do.1860>.ess

Port StA.umf.III.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do.amort.18LC

Russ. Anl. 1902
do. do. 1906

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
ao.6od.-Cr.

da. Bagdad-A.
do. unifiz 03

do. Kronenr.
do.Staatsr.97

jucarest.Anl 84
Buen.Air.StA.G

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockt). St.A. 84

do. do. 87

44 fc6.25bß
If 4P.70G

39.40DQ
61.6C. bG

103.70b
102.20b

!-
6
4
44
4; 101.10G

131.90b
07.9066
1 S.OObG

lOl.eOnG
82.C0bB
88.00X3
64.90X3
98.208
84.60b

100.100
79.9006

SC.OObG
GO.eObG
89.40b6

137.90b
100.75b

88.406
SO.OCbG
98.6006

46.80hB
87.60b

Aacn.-Ma$t.aB!i
Allg. Dt. Kleinl,
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Kalbrst-Blank.
Niederlausitznr
Nordh.Wern.LA.
Cester. Staatsb.

do. Südb Ab.)

Eisenbann-Siinmi-Aftign.

Warschau Wien 7.«
Gotthardbahn .6,*

31
34
4
5

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb,
Zschipk.Flnstw

128.756
86.60bG

5 140.406
!39.75hti

83.00bG
132.75b

75.100
93.10b6

141.10b
16 60b

169.4ÜbE

110.40b

49.75hC

Etsenbann-Piiu lifiur.

Dux-PragerQold| 8 I 63.75b
Eli».WeitbG.8tf.i 4 \l>102.00B

Elis.W.stf.1890 4 I 101.80* Meokl.Str.H. Pf U! OarmstidLBank 7 143.4 0)

j FranzJos.Silber
Galiz.Garl-Ludw

4 101.006 Meinmg.Hyp.-B 34' 97.00* Deutsche Bank. 12 240.80*
4 do. do. 4 101.00B Dtsch. E!Tect.-B. 5 113.50DN

Kasch.Odb.Gold 4 101.306 1 do.Präm.Anl. 4 141.906 do.Hyp.-Bk.100 7 147.SO*
do. Silb. 89 4 101.306 Mitteid.Bod.-Cr, 4 100.806 Qisconto-Comm 84 188.50b

Oest.-Ung.St.alt 3 91. f 0* do. ao. uk. OG 34 86.006 Dortmd.Bankver 8
do. Ergnzgsnetz 3 90.306 do. Grnder.-B. 4 101.60* Dresdner Bank. 7* 157 06*
do. Staats Gold 4 101.80* NeueBod.Gs.Ob. 4 101.50* Dulsb.-Ruhr-B. 5 114.506
do Nordwest 5 109.606 do. do. 34 95.00* Essen. Cred.-V. 8 186.90*
Südös. fLomb.) 3 68.10* Nordd. Gründer 4 100.106 GothaerGrndcr. 8 165.608

170.10*do. Obi. Gold 5 108.40b Pomm. Hvp.-Bk. -r. Hamb. Hyp.-Bk. 8
Ivaneorod Domb 44 87.75* Preuss.Bodc.P. 5 116.106 Hannoversch.Bk 6 129.90b
Koslöw-Woron. 4 do. X 44 111.406 Hildesheim. Bk. 7 148.806
Kursk-Ohark. B. 4 do. 1905 XIV. 4 101.00* Kömgsb.Ver.-B. 6 120.106
Kursk-Kiew . . 4 OS.OÖbB do. XI. 34 96.60* Leipz. Gred.-A.

Magdeb. Bankt
84 177.60*

Moso.-Kiew Wor 4 89.00b Pr.Ctr.Bd 86-89 31 66.80* 7 143.256
Mosco-Kursk , 4 83.60b do. v.J.99 uk.09 4 103.25* do. PrivatbanK 5 114.25*
Mosco-Riasan . 4 do.ComO.87-91 34 89.306 Mein. Hyp. 90 t 7 152.00*
Mosc-Smol.abg 4 Ol.OObB Pri.uss.Hyp.A.B. 3.2 92.906 Mitteid Boder. 44 97.50*

123.50*Orel-Gnasi89er 4 87.90b do. do. do. 4 101.00* de. Creditb. 6
Riäsan-Kozlow 4 93.00* do. ao. do. 34 83.00* MQIh.. Bank . 6 116.256
do. 1897 uk. 08 4 87.70b do. Hyp.-Vers. 4 100.106 hationalbk.f.Ot. 6 130.75*
Rybinsk gar. 4 do. do. 34 98.706

05.266
Nordd. Gründer. 51 113.50*

Süd-Ost 1898 4 87.80b do. Pfandbr ß. 34 Oldb.Sp.u.Leihb 9 181.506
Süd-Westbahn. 4 88.00b oo. de. 1908 31 95.60* OsnabrückerBk. 74 146.001)8
Wladikawk. 98 4 do. oo. 1908 4 101.30* Pr.Bod.Cred.-A. 7 157.00*
Anal. Eisb.-Obi. 5 104.70M1 do.XX.XXIuk.10 4 101.40* do.Gtr.Bd.Or.80 9 200.00*

129.75*do.Ergäni.-Netz 3 104.20* oo. XXII. 191“ 4 102.00* do. Hyp.-Act.-B. 5
Gotthardbahn . 34 do. XXV. 1914 4 108.00* do. Leihhaus 6 122.006
Itai.Eisö.O. st.g. 2.* do. XXIII. 1912 3!ioo.oo* do.Pfandbr.-6k. 7 147 00bB
Itai. Mittelmeer 4 do. XXVI. 1914 31100.606 Reichsbank . . 7.04 158.50B
Centr.Pae.1§49 4 101.106 da. XXIV. 1912 31 87.00* Rhein.Dise-Ges. 1 137.75*

oo. oo. 1929 3 do. Klemb.-Obl. 4 Rhein.Hypoth Bk 9
Nrth.Pao.P.üen 4 do. Comm.-Obl, 34 98.906 ao.Westt.Bodci 7 149.300
St.LouisS.West. 4 80.006 do. 1912 S. III 34 100.006 Russ.Bk.f.a.H. 9 133.70b

oo. II. Ins. B. 4 85.806 Rhn.H.Pf. 83-8E 4 100.90b ScnaaflhausBkv 74 147 00*
South.Pac.1905 6 100,80* do. Ser. 69-82 31 97.50* Schles. Bank-V., 7 151.75*
TetmaotepecGA.) 5 103.75* do. Comm. 0

Rhein.-W.B.I. II
do.ll.IV.uk 190A

k
i 3i

88.006
100.756

86.76*

Südd. Boden er.

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank ,

. 8
140.00*
118.40*Dsuiscne Hypoth.-Pia dar. :!*

Ann.DessauPibr
Brl.HpPf80%abg

do. oo.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XV!.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXuJXa.
do. Hp.-B. VI!.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

; tio.-Strol.ti.-Pf.

100.006
ico.eobti

95.0UbG
96.756

. 101.20hG
3i 135.25bG
‘

121.25bG
86.906

102.106
100.906

ae.iobG

isacns.couencr.

Schles Bodcr.Pf
bo. do.

Westd.Bodencr.
oo. oo. III.

98.506
100.906

95.206
101.206

96.0‘OhG

Bank-Akiisc.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Gss
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasaenvor.
Brasil. Bank (.D.
Braunsohw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

6reel.Disc6.abg

4
f

4

y
4 lOl.CObG
4
34 96.006
31 99.0006
34 98.266
* 102.206
34 86.006
H 91.856 de. Wecbeler-B.

lao.oobti
166.286

99.80bG
169.10UU
127.506
160.80bG
130.256
154.20bG

102.606
156.788
lie.OObG
106.606

Industris-Papiere.
Accumulat.Fab. 124 223.5006
Adlerbr.OüssId.

' “ c “ e “

AlieldGronau Pp
Allg.Elekt-Ges-
AlsonPortl.Cem.
Angl. Gontinent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Aronborg do.
Baroper Wal zw. _

Bergtn. Elelctriz. 18
Berg.Märk. Ind. 1
Bemn.ElekL-W. 9
Berl. Maschinb. 12
Bielefeld. Masch.28
Bismarckhütte .|18

4'i 85.258
9 Ißl.fcObG
9 241.25b
6 l212.00bß
6 !118.10bG
54 118.50Ü6
“

146.506
681.00b
104.90b
329.00bß
131.25ÖG
200.10bG
234.50bG
449.9ObL
344.n0bG

Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict.-Brau 7
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk.. in

Caroline b.Ofllb 15
Cassel.Fedarst. 12
Concordaßrgb. 10
Gonsolidation .

GröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. iu

Otsch.Gasglühl. 12
do. Wfl.u.Niun.

**

Donnersmarokh
Dartm.UmonLv. 4

do. A.-B. 20
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Salme
EilenburgKattun
Lintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Paoierfabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschm
Fnster&Rossm.
Gasmotor,Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Oortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.eiekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HailescIteMsch.
Hanno«. Masch.

BlumweMsch.Fbj 74il28.00bG Huldschinsky

Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eieenw.
Hengstnh.Msch.
Herkulesorauer
Hibernia. . ji 1

HoUmannWggfblB
Hörd. Bgw. neue

“

do.Pr.A. Lit.A „

Hosen. Eis.u.St. 10
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

12
20

8
0

14
8
7
5

16
30
20

8
14

0
10
10

8
10

1‘
12

I*
0

15
0

18

25J 5' b
133.5 .'üb

230.75b
2'. 6.50*
243.75h
282.00b
22ü.00bG
328.00bG
426.26bG
255.00)(
803.00*
841.00*
322.0016
270.00*

92.90h
340.00L

149.256
131.50ÜG
291.40b
lÖ5.70bB
146.250

332.00*
626.006
290.10*
124.00*
260.006
111.006
'17.00*
336.006
152.60*
146.00*
234.60*
110.106
126.008
205.506
218.00*
145.75 k

174.256
325.50b

88.25*
401.00 k

431.60*

.14
5

Ilse Bersbau
Inowrazlaw _ .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb. ...

Kal w. Aschersl. 10
Kattowiiz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.laurah
König Wilh. ov.

Königsborn . .

Küpperbusch&S
Lapp, fiefboh/.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

oo. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. iSonwrt.
Nähm.KoohiCo.
Neye ßod.-A.-G.
Niederl Kohlenw .

Nordd.Wellkam.10
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw

316.F0*
115.256
107.766

190.008
216.50 k

309.756
423.75b
277.30*
280.00b
157.50*
201.50b
312.40b
156.00*
116.80*
300.606

82.£60
109.25*
282.00*

84.256
257.008
135.608

124.008
74.256

104.90b
194.7 5bB
154.20b
129.25*
157.80*
269.00*
150.75b
136.00*
157.25*

hannov. Hasen, za 431.60*
Hrb.WienGummi 12| 289.756

Oberschl.Prtl.C.\0{ 197.10b
Oppein.Cem.-W. 9 I8I.O0G
öfanst.iKoppel 8 182.00*
Phönix, LitA.abg 8 135.00*
Pos. Sprit-A.-G. 16 280.50*
Rh.Anthraz.Kohl 8 143.S0W
Rh.-Wstf.Kalkw. 7 122.50*
Rhein-Nassau .22 3 08.75*
Rhein Stahlwerk 9 207.00b)
Riebeck. M.-W. 124 218.00*
Rombach. HütL 8 225.00*
ResitzerBraunk. 14 311.75*
RositzerZuckerfi 8 172.00*
Säcns. Gussst 12 294.0Ouj
Sängern.Masch 8 242.00*
SchalkerGruben 32*
Schlegel Brauer 10
Schles. Gement lOi
Sch*. Zinkhütte 19

320.00* Schub. & Salzer

4i 121.10*
171.75*
216.25b
232.00 <

162.25b
178.766

100.60* ScnucKertEleKt.
176.25*
250.80b
392.25b
132.00b

Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Ralske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. .

Ver.Cötn-Rttw.P 12

Vogt 4 Wulff .

Vorwohl. Portl.G
W?-’LGrub.V.A.
Wecderoth . .

Westeregel.Alk.
Westsafia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

.ficking Cement .

Wickrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschm.
Zellstoff-Verein

f Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AlleBrIOmn
AllgLok.uSl
ßrnscn.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Stvb
Efkt. Hocho.
6r.Brl.Strb.
Brno.Packs.
do.Strassb.
Hann. Str'o.
Magdb. Str.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.YA
hurbach Oblig.

207.006
167.25*
118.00*
100.256
287.00*
205.30*
163.00*
123.606
147.00*
143-25*
186.606
128.106
231.70b
224.75*
98.00*

130.506
76.006

314.75*
162.50*

105.00*
126 40*
182.90b
153.10*
192.00b

62.00*
158.756
137.70b
123 60b
113.50*
105.00b

SSMettrr-AiistlchtrllÄ^A.^
auf gr. d. B richie d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dentschland.

19, April. Wolkig, bedeckt, wärmer.
Strichweise Regen.

Sv. April. Wolkig mit Sonnenschein,
normal, windig.

21. April. Angenehm, schön, milde.
Vielfach heiter.

22. April. Warm, heiter Bei Wolken¬
zug. Später strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hambui g, 17. April.

Weg sel-larss.
Amsterd-R 8 T.

182.00* BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do.ooa.ui-uu ao. . .

311.75* Itai.Plätze
172.00*
294.00ob
242.00*
580.00*
166.756
211.10*
397.60*
314.50*
138.90b
leS.Oübö
189.25*
293.80b
170.30b
877.75bG

81.
8 t.
81.
311.

8~T.
2 M.
81.
2 M.

—10 T.
Petersbrg. 87.

169.55b
81.25*

112.506
20.475SB
20.36*
6.2075b
31.35*
81.056
85.30b
84.866

„ 81.35b
5t 215.400

Gold. S linr n. BmKnoien.
16.345b
2(i.45b
16.195b
4.20*
81.30b

20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St .

impenafs,neuen. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .oj-.ouo

EnglischeBankn. IL 20.48b
Franz. Ban kn. 100fr. 81.50b
Holland. Banknoten. 169.65b
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.40&B
Rusa. Noten 100 Rbl. 218.06b
Zoll-Coupons, Leine,323.ö0b

it'ur.u.tty. >
<9

Ctattonen.
ti.b.i)let«
rellplffl.
reb.i.mm

eint. Wetter. ll
Christians»»!» 774 ONO wlklS. 6

Skagen 771 ONO Jttkdt 8
Kopenhagen 767 ONO bedeckt 8
Stockholm 772 SNO heiter 2
Haparanda 780 N wlkiS. — 4

Sb oi tum 764 NO beb:dtt 6
Htimburg
Swinemüude

764 NNO bedeckt 4
764 NO heiter 6

Nenfahrsvass. 764 NO bedeckt 4
Memel 766 NO Gedeckt 2

Seilly 758 ONO h. beb. 9
Franks, a. M.
München

758
756

NO
NO

wolkig
bedeckt

7
4

Chemnitz 760 ONO wolkig 8
Berlin 763 NO bedeckt 6
Hannover 762 ONO bedeckt 4
Breslau 761 NO bedeckt 4

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl.Eifenbaha-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7.ES0 M. ä luOO Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilsrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauerfche Buchdrucker ei,

Lickard Aruül.



9wwwwwiiwwa
* Die glückliche Geburt eines
\ gcfunben SonntagS-MädelS

zeifl-n hocherfreut an
Justka und ^ra«

Clara geb. Pusch.
Bromber'. b. 16 9lvrf 190F>.

krprnste Lchrerin erteilt
Uiltkrrilht in »Sen Wern.
Offerten unter B. Z. 89 an die
GeschäflSst. dies. Zeitung erbeten.

i

Nachruf.
Am 16. d. Mts. verschied Im 75. Lebensjahre

nach langem schweren Leiden der Stadtverordnete*
M ühlenb auraeister

Herr Carl Günther
hierselbst. (48

Der Entschlafene war sowohl durch die 22
Jahre seiner Zugehörigkeit zur hiesigen Stadt¬
verordnetenversammlung und durch sein reges j
Interesse für die Verwaltung, als auch durch
seine Bereitwilligkeit und reiche Erfahrung ein
Verdientes und hochgeschätztes Mitglied der
städtischen Verwaltung geworden, dem wir in
dankbarer Anerkennung ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Makel, den 17. April 1905.

I Der Magistrat. Die StaitverorlBetenversaimlang.
'

Montag Abend 11 Uhr starb nach langen
schweren Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater und

Grossvater (559

Anton Bloch
im vollendeten 64. Lebensjahre.

Die traaernflea Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhause Neuer Markt 10 aus statt.

MÖBELH.Sehmidtke Kornmarktsb. 6 i
a. d. Strassenbahn.

Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.
Solid© Modern Billig. (4551

Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster. ^

Illustr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.

A KM“ Breölan III, Freiburgerstratze 4L “MW
Dr. J.Wolff’s Norbcrertu«gsa,rstatt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfnng. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be¬

standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das SIbiinrinm. Alles Nähere durch Prospekte.

GeseHäftsevoffnung!
L°E7ch“ ÄH MTlPsttiiuiytttty.il

eine

§ad)bmbem und Papierhandlung
eingerichtet habe. - Ich bitte höflichst, bei Bedarfs sich meines

Geschäfts bedienen zu wollen und werde ich stets bemüht sein, nvr

Vertrauen und Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben und

zu erhalten. Ganz ergebenst

6W Albert Schmidt.

©oooeooooooeo
O Restaurant König. Q
UW Meinen werten Gästen, Freunden u Gönnern zur gefälligen & «

Kenntnis, daß ich

Vertreter jä Fabrikengesucht,
welche zu

p^- v'ipgen haben, unter günstigen Bedingungen von

leistungsfähiger Firma in;

Putzwolle, Maschinen - Oden und -Fetten

Verdichtungsmaterial. Oelsparapparaten.
Angebote mit Aufgabe von Referenzen unter C. E. 44

an Haasenstein & Vogler, A.-G., Köln. (56

E n Sohn achtb. Eltern (schul¬
frei) wird von sofort als Lauf¬
bursche gesucht. A. LasfeJ,
280) Restaurateur, Speicherstr. 4.

1 jüng.Laufbnrschen sucht fof.
MaxLotz, u. ilt.-,Schlei'iitzst.-Ecke.

Landwirtin.Köchin Stuben¬
mädchen u. tüchtige Mädchen
f. hier u. Berlin sucht b. höh. Lohn
it. fr. Reise Frau Anna Stalmke,
Gcsiudevermikterin,Babnbof!lr.12.

Aue Sti|c btt HsnSsriin,
die auch in der Restauration mit¬
hilft, kann vom 1. 5. 05 hier ein¬
tret.n Friedrich-Wilbelmstr. 18.

ZmilMttsltirmllis.
Mittwoch,d.l9.April 1905,

vormittags 10'/z Uhr, werde ich
auf dem Neuen Markt hierselbst

1 Regulator, 1 Spiegel, 4 Blder,
2 Hängelampen, 1 Blechosen,
1 Waschtoilette u. a. nt.

meistbietend gegen sofortige bare
Zahlung versteigern (291
291) Kurrat.

Gerichtsvollzieher fr. A.

A» mbH. sauber. Mm
für Buffet kann sofort eintreten.
167) Wells, Karlstr. 10.

Ein Siitbtnmibflen
wird bei hohem Lohn von sofort
gesucht. Offerten andre Gesti äits-
stelle d. Zlg. unter II. L. 630.

7lnktis ir.
Mittwoch, d. 19. April er.,

tim.10 Uhr, werde ich NenerMarkt8
1 Kontoreinrichlung.Tifche, Stühle,
Schrolleitern, Korkmaschine, div.
Stall- und Bierverlegerntensilicn,
Pferdegeschirre u. a. S. chen meist¬
bietend g. Barzahlung versteigern.
143) Max Rolide, Auktionator.

Sofort ein jg. Dienstmädchen i

gesucht Hemvetstraße 5, Part, j
Suche z. 1. Mai ein jüng ehrl.

DienftinBilicti ÄS?-

567) Bromberg, Posener ^latz 1.

Stennrnie, icn

Davsigkrstr. 36 Restaurant JJ
eröffnet habe. U »

Gesucht v. 1. Mai ein junges
Mädchen ans anst. Familie als

Stütze u f. Schaukgeich. b. Fam.-
Anschl.Di nstmdch.vorband. Briefl.
Meld.m.Zan -Abschr.n.G h.-Anspr.
unter 11.1 l0 hanptpostl.Bromberg.

Sonntag, d. 16. tierschieb
nach langem schweren Lei¬
den, versehen mit den h^il.
Sterbesakramenten unser lie¬
ber Sohn und Bruder, der
Bantechniker (550

Franz Cleroeki
im 23 Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Im Uamen der gintfrblirbrrn
Frau Anna Cleroeki

und Geschwister.
Die Beerdigung findet

Mittwoch Nachm. 4 Uhr von

der Leichenhalle des kath.
Friedhofs aus statt.

Höhne Maölheaslhale
PetersMoht 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt
Donnerstag, den 27. April.
Aufnahme neuer Schüler¬
innen täglich von 12—1 Uhr, vom

11. April ab, mit Ausnahme der
Sonn- u. Feiertage van 11-1 Uhr.

Margarethe Dreger.

Die diesjährige.

GtnnalDttsaumlllng
b(8 (167

Krombrrgrr
Mshltätigbeits-Vkrkms

(Eingetragener Verein)
findet

Mittwoch, d. 26. April 1905,
abends 8 Uhr im Sitznngssaale
Burgstraße 32, 1 Tr. statt und
erlauben wir uns. die Mitglieder
hierdurch ergebenst einzuladen.

Tagesordnung.
1. Rechenschaftsbericht und Rech,

nungslegung.
2. Wahl der Vorstandsmitglieder.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren

Bromberg, den 18. Avril 1905.
DcrBorstanddesBromberger

Wohltätigkeits-Vereins.
Schönberg, Zawadzki,
Vorsitzender. Schriftführer.

eröffnet habe.
^ Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, neben bekannt
£1 gut gepflegten Bieren, kalte und warme Küche U M

zu zivilen Preisen zu jeder Zeit bereit zu halten.
fl bittet ftl
mit vorzüglicher Hochachtung A-r

Oustav König,0
öoooooooooooö

Ihn gütigen Zuspruch bittet
%J? 167)

Technikum Elektra
Maschinenbau Elektrotechn

Bauingenieurwesen.
Berlin 80., Reandcrstr. 4.

Große Werkstätten.
®i^i re f t i o ii: Hoen i ger ZlllerJ

IProspckle stell”

fjöljne Mädchenschule
in Schlensenao,

Chaussee st ratze 104,
nabe der 4. Schleuse.

Anmeld, von Schülerinnen für
das neue Schnliahr nehme ich tägl.
von 12—1 Uhr, am 27.. 28. und
29. März auch von 3—5 Uhr ent¬

gegen, in den Ferien am 12., 13., 14.
u. 26. Avril v. 11-1 u. v. 3-5 Uhr.

L. Lohieyer, Schulvorsteherin.

Am Mittwoch, den 26. April
beginnt wiederum mein

Frühjahrs - Tanz - Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L. Wlttig,

Schleinitzstraße 1. (162

H. Geizer, Hochbau-Atelier,
Lindenstraße 3, Part. (sss

empfiehlt sich für Anfertigung von Hochbanproj kten, Kosten¬
anschlägen, Bauleitung. Bankbeleihnngen, Feucrvcrsichernngstaxeu,
Werltaxen für Grundstücke. — Gew ssenhafte und preiswürdige Be¬
dienung. - Dasei' st wird ein Bauzögling in büSehre genommen. |

Mouib. fionferDttonniti!
i btt Musik.
^Auskunft über Eintritt zu den

^Opernvorstellungen wird erteil -

^ im Konservatorium. p

J. B. PohVs

tt <t mit f <1? ule
Frauenburg, Ostpr.

gegründet 1835 (42
versendet Preisliste kostenlos.

Wohne (366

Schleusmu, Ehonsirrsir. 30
neben der Kleinbahn.

Fmk biedert, Skblmm.
(Bin gut situiertes kinderloses Ehe-
v paar sucht Waise (Mädchen),
nicht über 13 Jahre, als Eigen
anzunehmen. — Offerten untit
J. K. 94 oit d. Geichäftsst. d. Z

Tennisplatz L'“'-.-
MitchkuranSalt fiolitnjolUrn,

Bleichfelde. (161

Prioot-lliiterricht,
UnterrilM.l>D.8lhiiWitril

einzeln it. in Zirkeln, erteilt
Tkerese Mauve, grpr. Lehrerin

Elisabethstr. 14. (158
Anmeldungen erb. von 12—1.

Ranzig Vorbereit, z. Ein-

jähr.tixam. f.d. mittl.u. ob.Kl.
d. höhXehranst. Staatl. conc,

beste Erf., vorz. empf. p rosp.
grat. Dr. A. Rosenstein,
Lindenstrasse 8, halbe Allee.

BorbtttiiEg^n^lö:
Primaner-u.Abittlrienten-Examen.
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Pekiora.il., Dresden-M. 8.

Familien-Alnmnatte““
fiymnasinm zn Garlz a.D.
f. sämtL Klassen. Pastoren-,
Lehrer- u. Beamtensöhne evtl.
Ennässig, Prosp., Haus- und
Arbeitsordnung u. a. durch d.
Alumnatskuratorium. (6

30000 If.U'ÄVÄ
A. Z. 40 an d. Ge sch st. d. Z. erb.

Krauche« Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Biirgsch.,
Hyvotli, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinl l 6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be¬
antwortet. (Streng reell!) (5

wird gef. Mittelstr. 7. II rechts.
Wir suchen 167

grniiftt ziini Sädcpifcn.
Spagat & Co.,tönhnhofjt.65,11.

Jg. ordtt. Mädch. v. Lande
zum 1. 5. gef. Schleinitzstr. 13,1.

Eine ordentl. Anfwärterin
wird für den ganzen Tag verlgt.
316) Ratskeller.

Eine ordentl. Aufwärterin
wird verlgt. Tbornerstr. 57, 1.

Eine Anfwärterin
sofort verlgt. Bahnhofstr. 73, I.

Auswärtcrin v rt.Lindenstr.9,Il.
Anfwärterin fof. gesucht. Zu

. rfr. Brenkenhoffstr.14, i. G schüft.
Saub. jüng. Anfwärterin

Verl. Rössiger, Danzigerstr. 52.

Anfwärterin gesucht v. sofort
oder 1. Mai Danzigerstr. 44, prt r.

Stilb nie ttnebev!
Für Wiederverkäuf r günstige Ge¬
legenheit aus der G.B. Schulz-

scheu Konkursmaffe«
Badeeinrichtnngen, auch geteilt,
sowie große Auswahl in Spiel¬
sachen stehen nur noch kurze Zeit
zu jed. annehmbar.Preise z.Verkauf

Danzigerftratze L (552

Die neu vorgeschriebenen

2stv tmb 2(f>mcibmt0en
für Ktankenkafsen

in Blocks & 50 Stück 30 Pf.

einzeln 25 Stück 15 Pf.
empfiehlt

Grnenauersche Buchdrnckerei RichardKrahl.

Im Hause Bahnhofstratzc 9H, Ecke Rinkauerstraße, sind vom

1. Oktober er., and) früher zu vermieten: (147

in großer Lobm nitb ptt loOnnnpn,
heftehrnb ans ie 3 Zimmer», Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danz qerstraße 12.

Avis für Damen.
Musterkollektionr«

in Bübrdirn, fünfrtn,
Namrn-Kragen, HchiilM

zu billige» Preisen.
J. Ephros, Danzigcrstr.160.

4$ii«merige Wohnung
mit Leucht- und Kochgas. Part.
ob. 1 Treppe, im Mi telPunkt der
Liadt zn mieten gesucht. Off
mit Preisangabe unt Nr. 999
an die G schärlsstelle d. Zeitung.

VerichiilB.1sM.Wohn.
von 3 Zimmern u. Zubehör für
270 Mk. von sogl. zn verm. Näh

Prinzenthal, Naklerstraße 76.

Em- imb Verknus
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
llerma»uLew!u,NeuePfarrst.l9.

AlleSortenLneisc-'^silinz
unb Fabrikkartoffeln

tauft ab allen Bahnstationen
Julius Tilsiter, Bromberg.

Für meinenSobn, der 16Jahre alt,

suche eine LchrlingSstelle
im Gctreidegeschäft. J. Flatow,
Mühlhausen, Kr. Pr Holland.

Alleinst, cv. Beamlenwitwe in
den best. Jahr., erfahr, i.Haushalt,
der franz.u engl.Spr. mächtig, sucht
WirknngSkr.alsRevräi. od z.Führ.
ein Hansh. Geh.Neb ns.,aberFam.-
Anschl.bed. Aufr.n. T G. a.d.G,'chst
ISitt jg.Mädchen.27J..v.außerb.,
w wünscht z.w. it.Ausbüd. Stell,
unt Leit.d.Hausfr. z.1.5. od. später.
Gehaltsanspr.bescheid. n.f.frdl.Beh
stets dankbar. Off.u 10« a.d.Gschst.

Ordentliche

Dnehdeckev
für dauernde Arbeit — auch
im Winter — gesucht. (166
Julius Jacobj, Bromberg,
Asphalt-, Dachpappenfabr.

Suche für meine 18jähr. Tochter

Stellungals 2 1Ü^ t
in Stadt- od. Landwirtschaft. Ge
Off. unter W. 100 q d. Gschst. d.

Eine Elteiin
Zn erfragen Bärenstr. 5. 2 Tr.

W>rtin,prf Köch.,Mädch.m.gtN.Z.
foflle fjcib. Magdalene Dietrichs
Gestndcverniieterin, Bahnhofstr. 5.

20 000 Mark,
auch in kl. Posten auf sichere
Hypotheken zu vergeben. Gefall.
Off, mit. 2 000 a. d. Geschft. erb.

W«vGeld°°^E°r-
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, fiDniDBbrra i.Kr.Konig,
jtraße-zlaffaire. Ratenw.Rüekz.Rückp.

10 000 M. auf ein städtisch.
Grundst. innerh. d. Provinz.Feuer-
vers.z.1 St m.50,

o auf längereJahre
z. verg. Näh. Herberg. Viktoriastr.6.

3000 M. a. s. Hyv. a Selbst!,
sof. z. vg. Näh. i.d.oeschst.d.Ztg.

5-10000 M.
Off. Hitler W. 600 o. d. Eichst. d.Z.

Vorarbeiter,
Maschinenschlosser und Dreher, im
Bau landwirtsch. Maschinen ge¬
wandt, sofort gesucht. Gest. An¬
gebote mit Zeugnisabschris en n.

G. R. 48 an d. GeschästSft. d. Ztg.

Jüng. Schreiber
mii guter Handschrift zum so
fertigen Eintritt gesucht. (167

E'senbann-Signalbau-Arrstalt
C. Fiebrandt & Co., G. ut. b. H.,

Brombera- Schleusenau.

süchtige Maschinenschlosser
bei dauernder Beschäftigung

und gutem Lohn gesucht. (167
H. Krause, Maschinenfabr.

FnhrlenttzmnLtkinkfohren
sucht Rudolf Rahe.

Ein jnng. znoerl. Kntslhcr
wird sofort verlangt (168

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

Landbrotkutscher
mit eigenem Gespann gesucht. U61

Schweizerhof. Feldstr. 26.

Lehrling gesucht.
Reimhold Kraege, Uhrmacher

Bromberg. Friedr chstr. 52.

2 Schlosserlehrlinge werden
unt. günst. Beding, geg. höh. Kost¬
geld eingestellt. Mauerftr. 13.

Ein Sohn achtb. El'ern, welch.
Lust hat, das Friscurfach zu er¬

lernen, kann von sofort eintreten.
162) Otto Ilampel,

Theatersriseur. Burgstr. 15.

Slbanstk. &1 Tr., m w«

I-olhherriEaftlilhe Wohnnng
von 6 Zimmern nebst vielem
Zubehör vom i. Oktober ab
zn vermieten. — Näheres

Bahnhofstr. 31, im Kontor.

@«t genährte Pferde
z. fchlacht.werd gek.z.höchst.Preis.

Zenir.-Noßschl. Bahnhofstr. 73.

^Bierflaschekauft
^ Nagel, Johannisnraße 19.

Sochhtrrschostl. Villa
mit anMkß. Park

von sofort eventuell später
zu vermieten. — ^Näheres

Bahnhofstr. 31, im Kontor.

Ianzi»erstrahe Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
liebst reicht. Znb. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu beritt. Grey.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
der Neuzeit entipr., z. 1. Oktober
zu vermieten. Moltkestraße 21.

Mtmastr. 13 nm,Ä
Näh. Albcrtstr. 7. Gotting.

Mehr Hofwohn. Borwerkst l

sof. od. p. 1. Okiober zu vermieteu.

Gesucht zum 1. Mai

ein ant möbliertes Zimmer
mit voller Pension Off. m. Preis-
ang. unt.W. B. 100 a. d.Gschst.d.Z.

Ecb.DamcsnEtrnöblZimm.
in geb.Fam. iZeutrum'. Off.m.Br.-
Ang.u. B. D. 97 a.d.Gschst d.Z. erb.

Jg. ädch. sucht möbl.Zinnner
m. Pens., wo ihr Gelegenh. gegeben
wird, etwas soeben zn lernen. Off
m.Preiscmg. n. A. Z. a d.G'chst.d.Z.

Einen Lehrling
sucht R. Kommrusch,
Naehf. E. Tscliatsch, Utirmach r.

Sohn ad)!bar. Eliern, der Lust
hat, die Chirurgie-Mechanik
und Optik zu erlernen, findet bei
mir gründliche Ansbilduna.

E. Merres Naclif. 8. Huber,
165) Bahnhofstr. 2.

Rinkauerstraße 3, 2 Tr.
ist ein gut möb. Zimmer mit
Kobinet u. voll. Pension zu haben.

Zrnci tot. 6ibneibtmnHer
nnbkiniat Arbeiter

werden sofort gesucht (47
Dampfsägewerk Karlsdorf

Schleppschiffahrt.

Sahn achtbarer Mein,
d. Lust hat. die Hohischleiferei zu
erl., t s. melden Gamm'ir. 26.

Ein Lchrling «LLÄM
kann sofort eintreten. (551
F. PltschKowsitl, Bärenst.5.

1kräit.AlbcitSbnrsllies„!in!
O. Czenkusch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr. 20.

2 möbl. Zim.m. iep Ging. v.

sof. z. verm. Z. erf. Mittelstr 55.

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Tbornerstr. 57, II l.

Aufnahme u. Nachhilfe in d.Untcr-
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer LeweK, Hofstr. 5.

1 man ul. Buchfink z kaufen
gesucht. Vorwerkstr. 7. 2 Tr. l.

Gebr. Bier- u.Sclterfl. z.kauf.ge).
MineralwafferfabrikBerlinerstr.20

KönizSberger
iftrbelotterie

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi«
Pagen,darunter 1 vierspännige,
ferner 44 edle ostprcuß. Reit-

und Wagenpferde.
Lose LIM., 11 Stück für 10 M., für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch gegen

Nachnahme

Uarchow, Stille«,2»
(Mffd'ä'16firll<* h. Zeit»na.

Kat orrjiiiSliiOeS Hans
mit festen Hypothek u bet hoher
Anzahlung v. sofort zu kaufen ge,

sucht. Gefl. Off. mit gen' neu 2tn,
gaben n. 5 B, a. d. Gschst. d. Z. erb.

Suche non sofort;»saufe»
eine gutgehende Gastwirtschaft
mit einigen Morgen Land rc.

C.'Cctzkcr,Bromb.,Friedrichstr.5.
Mein Gruudst. i.VoronBleich-

selbe b. Bromb. tu. ca. 4 Mrg.Land,
zwischen 2 Straßen gelegen, ist and.
Unternehm. w. im aanz.. auch get.
zu verk. Marquardt, Bleichf lde.

Schleusenau, an d r

Chaussee, mit Bauplatz
zu verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Dir ©rnnbiWt in Horn
Bromb. Vorst. 78» sowie die „Billa
Clara“ Biomb. Vorst. 76 erb,
t' ilnngSholber günstig zn verkauf
Hugo Werk, Rinkauerstr. 7.

Kruggrundstück
in deutschem Dorf in finjatvien,
5 km von bei Kreisstadt, beste
Lag-, flottes (Seid)oft, umstände¬
halber sofort zu verkaufen. Anz.
15000 Mk. Vermittler verbeten.
Off, u. R. 78 an d. feschst, d Zeitg.

In einer Garm'sonstadt d.Prov.
9>nfen ist ein sehr leb iisf^hiaes

Dvss-nsesehäft
sofort billig zu verkaufen. (47

Offerten unter Nr. 100 post,
lagernd Wreschen i. Posen.

Selterfabrik
mit fester Kundschaft von sofort
zn verkauf n Offerten werden u.
A. Z. 1 postlagernd erbeten. (165

Im Vesten Teil der Neustadt ge
legene Baustellen unter günstig.
Bedingung, zu verk. Verm. Verb.
Off, u. W. G. 10 an b. Gichst. d. Z.

Fahrrad,
fast neu, für die Hälfte d. Wertes
zu verk- Wollmarkt 18. Biclskl.

Bruteicr von Nutz
und Raflegeflügel,
Hühmrn, Puten, Enten. Gänsen,
iow. raff r. Frühbrutkücken, ganze
Bruten auf Bestell. Bei Anfr.Rückp.
Geflügelhof Danzigerstr. 123.

Fleischerei, worin ein feines
Fleisdi- u. Wurstgeich. betr. wurde,
ist zn vm. Na. .jack,Rinkauerst.32.

Fohrrob,
9-11, 4-6. Donnerstag,^1^1,17.

Fast neue Bücher, s.Serninar.so¬
wie Präp.-Austalt geeign., preisw.
zu verk. Schleus.,Jankestr.24 Part.

Fahrrad, fast neu. billig zu
verkaufen Mauei straße 40.

Helles MmMjcr
(Twardowski)

täglich frischer Anstichlll\
Conr.Bnranfl’sNacliflff.,.

Elisabeth» orkt. (136

ROS n. gtkocht.RiMcisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

3n Stern! Jnb.Chormolhk!
Offert re marinierte Fische, wie
Neunangen,Bratheringc, Aal
in Gelse, Heringe in Gelse,
Bismarekh.,Sardin., H ringe
versch. Saucen. Deiikateßh.,
Astr.Cav ar, Anchovis n. m. a.

in kl. u.gr. Dos. A. Springer.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Qu eilsalz
(fest und flüssig) ——

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

Concordla
J X ä st I i ri) Frei-K onzert!
IDamen-OrchesteiLouisiau

mit GesangS-Einlagen.
HP Sal'S für Violine:

,(vi. Louise Duscheck.
MM“ So is für Trompete:

Frl. Lucia Heise.
Walz r- u. Operette, -Abende.

. I
rt!»
an ah

ne: ^

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3^
Ab Rintau ,,,,,,, 62t



HH alb werden die Osterglocken wieder erklingen, bald wird Frühling in aller Herzen einziehen, Alt und Jung wird das Osterfest feiern,
Hjk das schöne Fest der wiedererwachenden Natur, das Fest des Sieges des Guten über das Böse, der Hoffnung auf Erlösung aus

menschlicher Not und Elend.

Wahrlich, Hoffnung tut so manchem not. Wäre sie nicht, wie könnte man noch Kraft besitzen im Kampfe gegen die vielen Feinde
ringsum. Namentlich der Ladeninhaber kann ein Lied singen von zahlreichen Schädigungen. Wie für alle Feste, so hat er sich auch auf das

Osterfest vorbereitet; auch der mittlere und kleinere Geschäftsmann hat die gewaltigsten Anstrengungen gemacht, um dem Publikum in reichster
Auswahl alles zu bieten, was es zu Ostern, für den kommenden Frühling an Nahrung und Kleidung, an Komfort jeder Art bedarf. Aber
nur zu oft werden seine frohen Hoffnungen zu schänden.

Wenn man sieht, wie

MiMW Usmkmfe untft lifiitwdi Nmns Miirsimistil
für Ergänzungswaren veranstaltet werden (dieses Wort ist in den Plakaten und Annoncen ganz klein gedruckt, obwohl von der Konkursmaffe nur

noch einzelne Stücke die Ergänzung dekorieren) uw die Unkenntnis weiter Kreise der Bevölkerung, die sich ganz törichter Weise einbilden, dort billiger
zu kaufen, auszunutzen. Ferner, wie so viele in die strömen, wo nach den „Münchener Neuesten Nachrichten“ der Käufer
für wenige Pfennige photographiert, rasiert, elektrisiert, geimpft, gesundgebetet, zinkographiert, geblutegelt und — geschröpft werden kann.

Ein Anderer lockt die Käufer an, indem er Tag annonciert: extra billige Preise, nur drei Ausnahmetage!
Nie wiederkehrende Gelegenheit, billigst einzukaufen! Hier preist einer einen „Gelegenheitskauf“ au, dort wechselt einer iw Jahre 10 mal sein
Geschäftslokal, um 10 mal einen „Gänzlichen Ausverkauf“ anzuzeigen. Auswärtige Warenhäuser bedecken ganze Seiten von Zeitungen, um die

hiesigen Kunden anzulocken.
Alle diese modernen Auswüchse des Geschäftslebens sind darauf angelegt, den soliden Handel zu untergraben. Die Angehörigen

des Mittelstandes haben schwer zu kämpfen, um durch ttttft ihr Dasein zu behaupten.
Daher richten wir

===== angesichts des bevorstehenden Osterfestes — — -

an alle unsere Mitbürger, namentlich an die geehrten Damen unserer Stadt

hie iinngenk uni) herzliche Ritte, U ijren Minsen in erster Linie solide mrd aewifsetthafte UWte n bemmeu.
welche es verschmähen, durch unlautere Reklame und angeblich billige Lockartikel das Vertrauen des Käufers zu mißbrauchen und

täuschen. Da gerade
in den Händen unserer geehrten Frauen

die Entscheidung für so viele Einkäufe liegt, so seien ihnen diese und die folgenden Worte besonders ans Herz gelegt. Möge ihnen
stets die Erwägung inne wohnen, daß jeder Käufer in' Warenhäusern und Filialgeschäften mit dazu beiträgt, den Niedergang des

gewerblichen Mittelstandes zu fördern, und daß jeder, der diesen sein Geld zuwendet, sich selbst mit schädigt, denn mit dem Nieder¬

gang des mittleren nnd kleinen Geschäftsmannes erlahmt auch dessen Steuerkraft. Wie jeder Bürger unserer Stadt weiß, werden
die Steuerlasten nicht geringer, sondern von Jahr zu Jahr höher. Da aber die Warenhäuser, Äusverkaufsgeschäfte, Filialgeschäfte usw.
nicht in dem Maße zu den Steuererträgen beitragen, wie der von ihnen verdrängte Mittelstand des Kleinhandels, so müssen not¬
gedrungen die kleineren Kaufleute nnd Gewerbetreibenden, Hausbesitzer und Mieter, Staats-, Kowmuual-
nnd Privatbeamte, sowie nicht minder ein Teil der Arbeiterschaft den Ausfall an Steuern decken, und sogar
noch die neuen Steueranforderungen unter sich aufbringen. Das sind für alle recht fühlbare Folgen dieser zügellosen Wirtschaft.



<sl

V.

Wer seinen Kindern einst eine hoffnungsvolle Zukunft wünscht, möge bedenken, daß solche vorzugsweise in einem Ie6esi@fräftlf|esi Mittel-

stände zu finden P. Jeder Escheinend jetzt bei den „billigen Einkäufen“ gesparte Pfennig kostet unsern Kindern dermaleinst ebensoviel Mark, und in

ihrer Abhängigkeit bei .Hungerlöhnen empfinden sie dann die ganze Bitterkeit des Kampfes uw das Dasein. — Berechtigte Sparsamkeit wird nicht
erzielt, wenn man für etwas weniger Geld Warenhausware kaust, die trotz aller „staunenden Billigkeit“ noch zu teuer ist. Wer gute Wuve -

kauft, fördert de« deutsche« Gewerbesteitz uud das ehrliche Handwerk.

$i jedem si-miinM geleiteten, sorgsam nsgeßsttetes Spezialgeschäfte
ist die Auswahl der feilgebotenen Waren eine meist größere und gehaltvollere, als in Warenhäusern nnd Filialgeschäften. Die Gewahr Wer UrsMMg
und gute Beschaffenheit der Ware kann bestimmter verlangt und gewissenhafter gegeben werden. Die jahrmarktähnliche Anhäufung von Waren der

verschiedenartigsten Gattungen dagegen bürgt nicht für Erfüllung der zu stellenden Anforderungen, ancb reizt sie den Käufer häufig zu unvorher¬
gesehenen unnützen Ausgaben, die nachher wieder Einschränkung notwendigerer Bedürfnisse bedingen. Verdächtige Billigkeit bestätigt die alte

Erfahrung „bnf$ memanb etwas verschenken kann!“
Jeder Geschäftsmann will und muß verdienen, Warenhäuser hingegen müssen doppelt verdienen, um hohe Zinsen, Meten, Reklamen und

sonstige erhebliche Unkosten (mit Ausnahme der gedrückten Löhne der Angestellten!) decken zu können. Alle diese Spesen muß der Käufer in seiner
Leichtgläubigkeit und auf Kosten der Warenqualität mitbezahlen.

Dem ehrlichen Handwerk von einst ist längst der Boden entzogen worden. Ganze Berufsgruppen desselben find bereits verschwunden
und weitere gehen ihrer Auflösung entgegen, wenn die Warenhauswirtschast so weiter um fich greift.

,

1

■: Auch die Versandgeschäste ■ :

bringen dem Käufer keinen Vorteil und schädigen die ansässigen Geschäfte. Vielfach werden dabei zurückgestellte Ware« wtuderer Tute
geliefert, die dem auswärtigen Lieferanten guten Gewinn bringen, den er der Unvorsichtigkeit und Leichtgläubigkeit seiner Kunden verdankt.

Me diese ausgezählten Mißstände sind Krebsschäden für unseren ansässigen gewerblichen Mittelstand, denen gegenüber wir auf Selbsthilfe
angewiesen find. Zn diesem Zwecke haben sich Geschäftsleute aller Brauche« in dem

y.

Meiner gemeinnü^en MttsMick, 1.8. i. b.
vereinigt. Unsere Mtglieder bringen das ttHtV 9!üllStff|BW8l|l?SlitflF um sich die Kundschaft zu erhalten und tunlichst zu

vermehren. Nicht kostspielige, moderne Reklame, nicht Lockmittel und unlautere Zugaben sollen bei uns das Geschäft ersprießlich machen, sondern durch

preiswürdige Ware und sorgsame Bedienung
wollen wir uns das Vertrauen der geehrten Kundschaft erhalten. Wir bieten dem Publikum namentlich folgende Vorteile:

1. Auszahlung eines Rabatts von 5 % aus normale Verkaufspreise ohne jeden Abzug bei Barkäufen von 20 Pf. an, an jederUMUU,
ohne genötigt zu sein, Mitglied des Vereins zu sein und dort Beiträge zu zahlen.

2. Gewähr für reelle, preiswürdige Bedienung. Berechtigte Beschwerde führen zu sofortiger Ausschließung eines Mtgliedes, das sich trotz
sorgfältiger Vorprüfung nach der Aufnahme als unsolide erweist.

3. Förderung des Sparsinns. Der reiferen Jugend macht das Sammeln und Einkleben der Marken nicht nur Vergnügen, sondern sie
lernt auch das Sparen dabei.

Das Geld ist in gesperrtem Sparbuch bei der Stadtsparkasse aufbewahrt und gelangt Ansang Dezember zur Auszahlung.
Darum bitten wir alle diejenigen, die ein 'Herz für den gewerblichen Mittelstand haben, dazu beizutragen, daß das Osterfest ihm neue

Hoffnung bringt, indem er an den Einnahmen merkt, daß er auf die Unterstützung weitester Kreise der Bevölkerung rechnen kann.

Wir bitten Sie ferner, auch Freunde und Bekannte auf unsere gemeinnützige Einrichtung aufmerksam zu machen. Wir unsererseits wünsche»
allen unseren Mitbürgern ei« frohes uud gesegnetes Osterfest!

In Soritaiil des Merger gemeionliigen WMmnckS, 6.8. m. b. S.
Witgkieöer-Werzeichnis.

Abicht, Gustav, Neue Pfarrftr. 3.
Albat & Mähreustei«, Danzigerstr. 151/2.
Alber, Rudolf, Kirchenstr. 3.

Arendt, Rosa, Friedrichstt.
Aßmuß, Walter, Danzigerstt.
Arousohu, Max, Friedrichsplatz 9.

Albrecht, P., Bradtke Nächst, Bahnhofftt.
Buzalla, A., Rinkauerstr. 32.

Bruck, R. & Co., Friedrichstr.
Bandekow, Oskar, Wallmarkt und

Wilhelmstr.
Baumanu, Erust, Bahnhöfftr. 21.

Behuke, Hedwig, Luisenstr. 23.
Bender, Otto, Posenerstr.
Beyer Martha, Ww., Danzigerstr. 38.

Bittuer, H., Adlerstr. 14.

Blum, Leopold, Boiestr. 8.

Bobeth, Hermann, Mittelstr.
Boettcher, Hermann, Mittelstr.
Brohmer, Willy, Poststr.
Bnlck, H, Inh. Feddersen, Friedrichstr.
Bußler, Paul, Prinzenhöhe 2.

Bahr, Auguste, Hippelstr. 27.

Czaruecki, Anton, Fröhnerstr.
Dziurla, Antonie, Brückenstr 11.

Drobnig, Adolf, Danzigerstr.
Dojah«, Otto, Schleusenau.
Bischer, Elise, Bahnhöfftr. 14.
Dolainski, Geschw., Bahnhofftt. 2.
Ebner, F., Nächst Chaskel, Friedrichstr.
Eberle, Julius, Bahnhofftt.
Feldt, August, Bahnhofftt.
Figurski, K., Danzigerstr.
Flauter, Julius, Brückenstt.
Fuchs, Otto, Wollmarkt.
Grün, Hermann, Brückenstr.
Goerke, Ferd., Bahnhofstt.
Gaik, Antonie, Rinkauerstr.
GanSke, Oskar, Danzigerstr.
Gohlke, Helene, Elisabethmartt 3.

Groffe, Carl August, Ww., Johannisstt.
Grosse, Karl, Nächst, Brückenstt.
Grey, Arthur, Danzigerstr.

Grey, Julins, Danzigerstr.
Goering, Otto, Elisabethmarkt 13.

Gänsen, Bertha, Bahnhöfftr. 33.

Gundlach, Hugo. Posenerstr. 4.

Hnch, Arthur, Danzigerstr.
Hrrschseld, Isidor, Friedrichsplätz.
Haudt, Gustav, Elisabethstt.
Hildenbrandt, W., Bahnhofftt.
Hohenstein, Jda, Posenerstr. 7.

Hein, Gustav, Rinkauerstr. 56.

Hahnseld, M A., Tönse Nächst, Danziger-

sttatze 160.

Jacobsohn, Hugo, Posenerstr.
Jauowski, I., Friedrichstr.
Jonas, H., Friedrichstt.
Jeschkc, Geschw., Töpferstt.
Jung, Karl, Burgstr.
Kreski, Franz, Danzigerstt.
Kettlitz, Adolf, Danzigerstt. 68.

Klan«, Otto, Blumenstr.
Kopp, Wilhelm, Posenerstt.
Krämer, Adalbert, Wollmarkt.
Kraugemann, Georg, Mittelstr.
Kraziuski, Paul, Elisabethstt. 47.

Kusel, Bruno, Danzigerstr. 33.

Kuhn, Heinrich, Bahnhofftt.
Karuß, B-, Bahnhofftt.
Katz, Richard, Bahnhofftt.
Dr. Krcktz, A., Wollmarkt.
Krüger, Carl, Danzigerstt.
Krüger, Franz, Nachs., Wollmarkt.
Krause, Richard, Elisabethstt. 21.

Kiedrowski, von, Franz, Friedrichstr.
Krisp, Anna, Schleusenau.
Lippold & Hartwieg, Bahnhofftt.
Lauge, F., Jägerhof.
Lotz, Beruh., Posenerstt. 8/9.
Lemke, H. E., Danzigerstr.
Lotz, Paul, Danzigerstr.
Leszczynski, Schleusenau 103.

Lotz, Arthur, Wilhelmstr.
Lotz, Max, Mittelstt.
Lnbach, Hermann, Friedrichstt.

Loosch, Reiuhold, Bahnhofftt.
Lipinski, Marie, Verl. Rinkauerstr. 2.

Majewski, Otto, Prinzenstr.
Malkowski, Josef, Posenerstt. 4.
Markmann, Hermann, Elisabethstt.
Mayhold, August, Wollmarkt 13.

Merres, E., Nachs., Bahnhofftt.
Milanowski, Johann, Elisabethstt. 21.

Milauowski, Paul, Prinzenstr. 8 a.

Moelke, Ernst, Feldstt. 13.

Müller, Karl, Thornerstt.
Mustelewicz, Franz, Mnkauerstr.
Milauowski, JMuS, Mnkauerstr.
Meyer, Osw., & Co., Brückenstr. u.

Wollmarkt
Müller, Reinhold, Mnkauerstr. 42.

Methner, Max, Brückenstr. 6.

Müller, Anguste, Elisabethstt. 25.

Naujok, Max, Danzigerstt.
Nawrocki, Julius, Friedrichstr.
Neumann, Hermann, Prinzenthal.
Noak, Erich, Kornmarkt.
Otto, Gustav, Danzigerstt. 162.

Priebc, H., Bahnhofftt.
Paetzel, Ernst, Neue Pfarrstt.
PiMtkowski, Wladislaus, Danzigerstr. 91.

Pohlmanu, August, Danzigerstt.
Pommerenke, Ad., Rinkauerstr.
Pyritz, I., Kasernenstr.
Poersch, Marie, Bahnhofftt. 14.

Pankan, Emilie, Danzigerstt. 27.

Quaß, Jenny, Mnkauerstr.
Reid, A. L., Danzigerstt.
Rejewski, I., Danzigerstt.
Roesmer, S. M., Friedrichstt.
Roll, Wilh., Bahnhofstt.
Ristan, Max, Elisabethstt.
Rahn, Wilhelm, Rinkauerstr. 42.

Rast, Marie, Danzigerstr 43.

Schultrich, Paul, Elisabethstt.
Sentkowski, Max, Berlinerstt.
Schulz, Rudolf, Wallstt.
Scheudel, Simon, Friedrichsplatz.

Schmidtke, H., Kormnarktstt.
Schultze, Wilhelm, Friedrichstr.
Stößel, Hugo, Danzigerstr. 31/2,
Schlesinger, Heinrich, Nachs., Friedrichstr.
Schultze, Wanda, Elisabethstt.
Sehl, Geschw., Bahnhofftt.
Seeliger, Fanny, Danzigerstr.
Schmidt, Carl, Elisabethstt. 26.

Spielmann, Angnst, Mittelstr. 21.

Schattschueider, Johann, Danzigerstr.
Toporek, Jacob, Rinkauerstr. 40.
Trabaudt, Wanda, & Selma, Kornmarkt 2.

Tappcr, Heinrich, Friedrichstt. 34.
Unverferth, Emil, Danzigerstt. 26.
Vincent, August, Alte Pfarrstt.
Wedell, Paul, Elisabethstt. 27.
Winkler & Hübner, Danzigerstt.
Wolfs, S., Brückenstt. 7.

Weimanu, W., Karlstr. 4.

Wolter, Carl, Danzigerstr.
Weiß, Th. Nachs. Paul Riemer,

Danzigerstr.
Weiß, Wilhelm, Wollmarkt 5/6.
Weißig, Rudolf, Danzigerstr.
Werkmeister, Emil, Wilhelmstr.
Werner, Ancker, Danzigerstr.
Wernicke, Rudolf, Mittelstr.
Wilke, Friedrich, Theaterplatz.
Wisniewski, Paul, Friedrichsplätz.
Wolter, C», Nachs., Inh. Arthnr Lemke,

Rinkauerstr. 13.

Wegner, Fr., Posenerstt.
Wodtke, Rath., Posenerstr.
WaSmuud, Cäcilie, Schleusenau.
Willmanu, Arthur, Bahnhofftt. 11.

Wangerin, Paul, Mittelstt. 48.
Wolter jn«., Carl, Danzigerstt. 45.
Wegner, Friedrich, Jagdschutz.
Zander, Paul, Mnkauerstr.
Zernikow, Emil, Bahnhöfftr.
Ziebarth, Rudolf, Friedriehstr. 65.

Zwemiger, Max, Theaterplatz 4.

Aitzlaff, Karl, Danzigerstr.

ab
A. Dittman». »tow&etfl 3181 ».
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